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Die prelle.

» täglich ab en ds m it A usschluß der S o n n -  und F esttage. —  B e z i iq S p r e is  siir T h o n
! und B orstädte frei in s  H a u s vierteljährlich 2 .25  M k.. monatlich 75 P f^  von der
! ^ ! t s .  und den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1,80  M k., monatlich 60  P f .,  durch

2 Post bezogen ohne Z uste llu n gsgeb üh r 2 ,0 0  M k., m it Bestellgebühr 2 ,42  M k. E inzel- 
num m er (B e la g ex em p la r) 10  P s .

Anzeiger für Zta-t und Land

^ r lM e i t i .n g  „nd G eschästsstelle: «atharinenstrahe Ar. 4. 
Fernsprecher 57

^ n e f - u n d  T elegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n ."

(Thorner Presse)

,» .,,.i.« > > ,u > :e iS  die «> «eiuaU -n e L ioiouelzeile oder deren M ann, 15 P j . ,  sü> S te llen an geb ote  und  
! -Ä -in ch e W oh n n iiq sa iize ig -n . A n- »nd B -rk än se 10  P s ..  (siir am ilich e A n z .ig e n , alle ,'iuZeigen

' »e„  a»  alle solide» A n z e ig e n » « ,» i! iiim g ss ie » e ii d es  I n -  »n d  A u sla n d es . —  A nzeigen-
aninchine in der Äeschnsissielle b i s t  Uhr » li iia g s , grössere A n ze ig e»  sind ta g s  vorher auszugeben.

Thor», Sonnabend den zb. Mai
Druck und B ering  der C. D o m b r o w s k i's c h e n  BnchdruckereUn T horn . 

Berontm orti ich  sNr die Schristleitung: H e in r .  W  a r t m a n n  in Thorn.

S e n d u n g e n  sind nicht an  eine P erson , sondern alt die SchrisUeiLnng oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i E insendung redaktioneller B eitrüge wird g le ic h z e i t ig  A ngabe des H onorars erbeten; nachträgliche F orderungen  
können nicht berücksichtigt w erden. Undennjzle E insendungen werden nicht aufbew ahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, w enn das P ostgew  iur oie E ck sen sn n g  beigefügt lst.

.E m  englischer Vorschlag zur 
Abschaffung -es  Zeebeuterechtr.

Erklärung des englischen Minister-. 
K r n ? /^ E r t ig e n  S ir  Edward Eren ist die 
in ^   ̂ Abschaffung des Seebeuterechts wieder^  ", ^"i^afsung  oes seeoeuiereails wieoei
<x,, Zeitungen aufs Tapet gekommen
doni,^ - ^  noch auf der letzten Haager F rie  
vN- '" "^ re a z  gegenüber der Forderung, durch 
tun, * * ^ ^ c h e  Vereinbarung das P riva te igen  
Kvk tiu Kriegsfalle dergestalt zu sichern

uicht mehr erlaubt sein soll. den Feind 
bige ^bSn-ahme seiner Handelsschiffe zu schä 

ablehnende H altung eingenommen, 
b u m / ^ür sich erscheint diese Forderung 
k rieo » "x ^  einleuchtend, g ilt doch auch im Land- 
in d» ^  Veutemachen in  Feindesland, wie es 
altert---' Egen ^es A ltertum s und des M itte l 
al-i t  war, in der neueren Z eit allgemein 
bein und barbarisch. Aber zwischen
belloki ? " ^ g e n tu m  zu Land und dem zur See 
die E '" Wesentlicher Unterschied. D ort bleibt 
"ativst^Mun-g fremden Gutes meist in  der P r i  
Fe-nx ^  ber Ausgeplünderten und auf die vom 
die M Absetzten Landstriche beschränkt, wogegen 
jm .^T ^aahm e des Handelsguts, die U nterbin 
fein^r^  Zufuhren, den Lebensnerv des gangen 
d e s V o l k e s  treffen kann. Die Lähmung 
Lxrds^handels des Feindes ist zugleich eine 
a lso , ^  ^ ia e r  militärischen Stoßkraft, kann 
d̂er Allr," ^w ständen auch dem humanen Zwecke 

den der Schrecken eines Krieges die,
kommt ^  ^  "  Begriffe der H um anität allein
kann '  ^  dieser Frage nicht durch. Ebenso
ne» den von England bisher eingenommo 

«tandpnnkt nicht ohne w eiteres a ls in  
..." bezeichnen: denn Lei seiner unzweifelhaf

dar»» -^ M n h e it -nr See hat es alles Interesse 
schien Handel eines feindlichen S taa te s  
nm d  so sehr a ls möglich zu unterbinden, 

an williger zum Friedensschluß zu machen. 
Igg " ' Edward Erey hat nun deutlich erkennen 
Daue ^  der englischen Politik  auf die 
P ri»  e ^"bequem wird, a ls  Gegner des großen 
t r i f t d e r  Freiheit der M eere zu aelten. E r 
des xr^^"kb grundsätzlich für die Abschaffung 
gun-i° ^bouterechts ein, setzt aber dafür Vedin 
Machp^' sein Zugeständnis illusorisch
die ia- ^ - "erlangt nämlich, daß an dem Recht 
aichj ' 'E ic h e , ,  Küsten und Häfen zn blockiere i, 
Ü w -n^^üttelt werden dürfe, und daß ferner die 
f c ib r - ,E " " g  von Handelsdampfern in K riegs 
eaglisA^ mehr erlaubt sein soll. Von,

Standpunkt aus gut ausaedacht, vom 
"ns jeder schwächeren Seemacht aus, wie

> lernt, ganz unannehm bar.
tinenr^E  das britische Jnsolreich m it  einer Kon 
sein. 5 ^ E ) t  in Krieg so würde es ihm leicht 
Mal w ^ ^E.ehandel dieser Kontinentalmacht, zu­
kehrt» b -^ ^ E .^ u r  geringe, dem W eltmeer Zuge" 
essen»-, c-' --^^bcken besitzt, durch Sperrung ihrer 
kiese vollständig zu unterbinden. D as
Wenn i » - ^ .  W irkung auf dasselbe hinaus, a ls 
Flaao» Handelsgut unter feindlicher
doch dp Es" Seebeuterecht unterläge. Käme dann 
b e r k re u ^ E b o t  hinzu, schnelle Dampfer zu Ka- 
den oooLo^ "'Abzurüsten, so würde England noch 
Wund»n "  ^ o r te i l  haben, gerade an seiner 
N e e r e ^ ^ - E e  besser geschützt zu sein. A ls 
a,r drei V iertel ihres B edarfs
d-rrfs n ^ tr e id e  und die Hälfte ihres Fleischbm 
^ rieassp n .A u slan d e  beziehen muß. würde im 
kisch/k,p"  k^de Stockung dieser Zufuhren kri- 
brinqp„ ^ n  "Uk dem englischen M arkt hervor 
dio um sich dagegen zu schützen wäre
der enar i r  eines sehr ansehnlichen T eils
Handai-iE---" K riegsflotte zur Begleitung der 
ren Dp,.d^ksb erforderlich d. h. der unm itte lb i 

De ? Endung gegen den Feind entzogen, 
^kage j E  scheinen u n s die Ereyschon V or
eine e nichts anderes zu bedeuten als
^UgUnit»  ̂ ^"^üstung der schwächeren Seemächte 
"Us di»s,-^0 ^ 7  stärksten. W ir glauben nicht, daß 
b e e b e v /p ^ '? " ^  "ine Verständigung über das 
Einigte» Zu erzielen ist. Auch die 

^ » S t a a t e n ,  die am ersten undschied!cnsten^^^e ?.Ub Gründen der yumanitar zur 
Host ^^.k?lsuug eingetreten stnd. haben wieder 

art, haß aus politisch militärischen

Ver 
am ent 

H um anität für

Gründen alle Sicherheit der Handelsschiffe vor 
einer Blockade hinzukommen müsse.

Politische Tagesschau.
Vortreffliche Gedanken über unsere moderne 

Sozialpolitik
äußert deren berufenster B eurteiler, der Präsi 
dent des ReichLversichevungsamtes. Dr. Kauf 
mann, in einer soeben neu erschienenen Schrift 
„Schadenvrrhütende Wirkungen der deutschen 
Arbeiterversicherung". Präsident Kaufm ann 
betont die N o t w e n d  ig  k e i t  e i n e r  A b  
b ü r d u n g  der für unsere Volkswirtschaft 
nahezu unerträglich gewordenen s o z i a l p o l i ­
t i s c h e n  L a s t e n ,  unter denen namentlich der 
M ittelstand zu leiden hat, so ncuerdinas wieder 
durch die kostspielige Angestelltenversicherung 
die den Nachweis ihrer Zweckmäßigkeit erst noch 
zu erbringen hat. Bei dieser Sachlage muß eine 
weitere Ausdehnung der sozialpolitischen Gesetz 
gebunig hinter der Forderung zurückstehen, die 
vorhandenen Einrichtungen erschöpfender auszu­
nützen und durch Selbstfürsorge der Versicherten 
die Verstchcrungsbedürfnisse nach Möglichkeit 
einzuschränken. D as gilt gleichermaßen von der 
.Unfall wie von der Arbeitslosenversicherung. 
Es geht nicht an. immer größere Scharen risiko 
loser Menschen der S taatskrippe zuzuführen. Um 
aber nach der vorbeugenden Richtung hin das 
Bestehende zu verbessern, bedarf e s  einer 
R u h e p a u s e  i n  d e r  s o z i a l p o l i t i  
s cheu G e s e t z g e b u n g  die nach der gesetzgebe­
rischen MassenerzeugNng der letzten Ja h re  keine 
verlorene Z eit ist. D as stnd goldene W orte, die 
ihre W irkung auch auf den deutschen Reichstag 
nicht verfehlen können.

Das Ergebnis des Wehrbeitrages.
W ie der „V. L .Ä ."  im B erliner F inanz 

Ministerium erfährt, wird der genaue Gesamt 
ertrag der Wehrsteuer sich für Preußen erst in 
drei bis vier Wochen feststellen lassen. E s  ist 
heute jedoch schon — wie das auch der Reichs- 
schatzsekretär im Reichstag erwähnte —  a ls  sicher 
anzunehmen, daß die Schätzungen der Öffentlich 
keit erheblich Zu hoch gegriffen waren. An zu­
ständiger S telle ist man vielmehr der Ansicht 
daß das Resultat des W ehrheitrages im wösent 
lichen sich in den Grenzen des von der Regierung 
angenomiminen Betrages bewegen wird.

Die Besoldungsnovelle.
I m  Abgcordnetenhause erklärte am D onners­

tag Finanzm inister Dr. Lentze, die Regierung 
lege W ert darauf, daß die Beamtenbewldungs 
vorläge noch in dieser Tagung verabschiedet 
werde, jedoch nur unter der Voraussetzung, daß 
Las Haus nicht über den Rahmen der Vorlage 
hinausgehe. Sollte dies doch geschehen, so hätte 
die Regierung kein Interesse mehr an der V er 
abschiedung der Vorlage.
Die Einigungsverhandlungen in der national- 

liberalen Partei
sind in  ein neues, man darf sagen überraschen 
des S tad ium  getreten. Der geschäftsführende 
Ausschuß soll sich bereit erklärt haben, entspre­
chend den Frankfurter Beschlüssen des Gesamt- 
vorstandes des Reichsverbandes der Vereine der 
nationalliberalen  Jugend in Besprechungez 
m it dem Reichsverbande einzutreten, die auf 
Schaffung eines dauernden Friedens in  der 
P a rte i abzielen.

Die erste sächsische Ständekammer
entschied sich am D onnerstag gegen die Stim m en 
der beiden Oberbürgermeister Dr. Beutler- 
Dresden und Dr. Dehne P lauen  sVoatland) für 
die Verlegung der tierärztlichen Hochschule nach 
Leipzig.

Die bayerische Kammer
genehmigte die Nachtragsforderuna der Regie 
rung in Höhe von 2 031817 M ark für den be­
re its  gebildeten bayerischen Rheinschinahrtskon- 
zern zur Sicherung der Interessen des pfälzischen 
und aschaffenburgischen tlmschlagsverkebrs. Die 
Eiseiibahnvcrwaltung übernim mt hiervon den 
B etrag von 677 272 M ark: der Rest von 
1354 544 M ark wird durch Anleihen auf Rech­
nung der M inisterien des Äußern, des In n e rn  
und der Finanzen gedeckt.

Studienreise englischer Arbeiter nach Deutsch­
land.

E tw a 40 Arbeiter aller Klaffen von der 
London Vrighton Bahngesellschaft haben am 
Mittwoch eine Gesellschaftsreise nach Deutschland 
angetreten, um die Entwicklung der elektrischen 
Betriebe in Deutschland und u. a. Werkstätten 
der A. E. E. in B erlin  kennen zu lernen.
Kriegsgerichtliches Nachspiel zu den Kolorado- 

streikunruhsn.
D as Kriegsgericht in D e n v e r  in Kolorado 

hat gegen den M ajor Hamrock vom 1. Kolorado- 
S taatsm ilizregim ent Anklage auf Brandstiftung' 
M ord Totschlag und Diebstahl erhoben. Die 
Anklage entstammt aus einem Gefecht bei Lud 
low zwischen streikenden G rubenarbeitern und 
der M iliz und aus dem B rande der Zeltenkoko 
nie der Streikenden. M ajor Hamrock wird 
beschuldigt, absichtlich den B rand veranlaßt und 
den Tod von 3 F rauen  und 11 Kindern verur­
sacht zu haben.

Deutsches Reich.
!N«rlin. 14. Mai 1N4.

— Auf allerhöchsten Befehl begannen gestern 
Abend in  W iesbaden die diesjährigen Festvor­
stellungen der königlichen Schauspiele m.t 
Gustav F rey tags „Journalisten". Den Konrad 
Bolz gab K arl Clewing aus B erlin . D as Haus 
war mit roten G irlanden geschmückt und von 
einer glänzenden Gesellschaft gefüllt. Unter 
Führung des In tendan ten  B arons von Mutzen 
becher erschien in der großen Hofloge der Kaiser, 
den das Publikum m it Hochrufen empf-ng. Der 
Kaiser verneigte sich dankend. Neben S r . M a 
jestät nahmen Platz der Kriegsminister von 
Falkenhayn und Generaloberst von Scholl. I n  
der Pause empfing der Kaiser einige Damen 
der hiesigen Gesellschaft und nach Schluß der 
Vorstellung den Schauspieler Clewing und die 
V ertreter der anderen Rollen denen gegenüber 
er sich über die Vorstellung äußerst befriedigt 
aussprach. Bei der Rückkehr des K aisers in das 
königliche Schloß wurden S r. M alestät vom 
Publikum stürmische Kundgebungen dargebracht. 
Heute V orm ittag hörte Se. M ajestät der Kaiser 
den V ortrug des Chefs des Zivilkabinetts.

—  P rin z  und Prinzessin August W ilhelm 
von Preußen sind heute V orm ittag um 9,42 Uhr 
zum Besuche des Prinzen und der Prinzessin 
Harald von Dänemark in  Kopenhagen eilige 
troffen.

— I n  der heutigen Sitzung des B undesrars 
wurde >u. a. dem Antrage des Herzogtums 
Braunschwsig wegen P rägung  von Fünst und 
Dreimarkstücken in  Form  von Denkmünzen aus 
Anlaß des R eg ie rungsan tritts  S r . königlichen 
Hoheit des Herzogs zu Braunschweig und Lünr 
bürg zugestimmt.

—  Der Kriegsm inister hat gegen die sozial- 
demokratische A gitatorin  Rosa Luxemburg 
neuerdings Strafanzeige wegen Beleidigung des 
Offizier und Untsroffizierkorps der deutschen 
Armee eingeleitet.

— Der neuernannte M -nister des In n e rn  
von Loebell. ist aus dem Aufsichtsrate der 
Rheinischen M etallw arem  und Maschinenfabrik 
in Düsseldorf ausgeschieden. Die Niederlegung 
seiner anderen Aufsichtsratsstsllen ist natürlich 
ebenfalls erfolgt.

—  W ie das Nachrichtenamt des B erliner 
M agistrates m itte ilt, ist der Grund für den 
Aufschub des geplanen Besuches des W iener 
Eem einderates in B erlin  in  der besorgniserre­
genden Erkrankung des W iener Vizebürgec 
Meisters Porzer zu sehen. M an hofft, daß der 
Auschub nur von kurzer D auer sein wird.

— A us Anlaß von Beschwerden gewerblicher 
Kreise, die sich gegen die Bevorzugung des V er­
eins „Invalidendank" Lurch Behörden bei der 
Aufgabe von Inseraten , Ankündigungen oder 
BekanntmachM-g-en richten, hat der K ultus 
minister unter Bezugnahme auf frühere Erlasse 
die ihm unterstellten Behörden darauf hinge­
wiesen daß für sie eine Verpflichtung zur a u s ­
schließlichen Benutzung der Annoncenexpeditionen 
des Jnvaliosndankes und des Kolonialkrieger 
Verbandes nicht begründet ist. Die Benutzung

dieser Expeditionen ist aber angezeigt, wenn der 
Invalidendank und der Kolonialkriegerdank 
niedrigere oder zum mindesten die gleiche P re ist 
wie die sonstigen Annoncenexpeditionen zu stellen 
in der Lage sind.

Hohenfiuow, l4, M ai. Die sterblichen Rests 
der verstorbenen F ra u  von Bethm ann Hollweg 
wurden heute unter außerordentlich großer Be­
teiligung aus der näheren Umgebung zur letzten 
Ruhe bestattet. Außer den Einw ohnern des 
Landkreisess hatten sich ebenfalls viele Leid­
tragende au s den S täd ten  Freiem valde, E bers­
walde und W riezen eingefunden. Die T rau er­
gemeinde, unter der man den S ta tth a lte r  von 
Dallwitz, den Oberpräsidenten von Biilow, Lan- 
desdirektor von W interfeld, General von P fusl 
und Unterstaatssekretär Wahnschasfe bemerkte, 
versammelte sich m it der F am ilie  Bethm ann 
Hollweg in der schönen Hohenfinower Kirche, die 
der Reichskanzler selbst erst vor kurzem in  a lte r 
Schönheit wiederherstellen hat lassen. Die 
Trauerrede hielt Pastor Paffow über Jesa is 
601 : Mache Dich auf und werde Licht, denn 
Dein Licht kommt, und die Herrlichkeit des 
Herrn leuchtet über D ir. Danach wurde der 
S arg  von E utsleu ten  nach dem nahe gelegenen 
Friedhof getragen, wo die Beisetzung unter Ge­
bet und Segen erfolgte.

S tu ttg a rt, 14. M ai. Die von der S tad t 
S tu ttg a r t veranstaltete Ausstellung für Gesund­
heitspflege wurde heute V orm ittaa im Beisem 
des Königs und der M itglieder der königlichen 
Fam ilie  sowie der M itglieder des Staats>- 
m inisterium s zahlreicher V ertreter von Kunst 
und Wissenschaft, der Rektoren der U niversität 
Tübingen und der technischen Hochschule in 
S tu ttg a rt, des G eheim m ts Dr. Lin-gner D res­
den, der Präsidenten der beiden Kammern u. a. 
feierlich eröst-net. Der König wurde am Haupt- 
portal der Ausstellung vom Oberbürgermeister 
Lautenschlager und dem Leiter der Ausstellung 
Dr. Jngelfinger empfangen. I m  Festsaal der 
Ausstellung begrüßte der Oberbürgermeister den 
König a ls  den Schirmherrn alles Schönen und 
den Förderer aller Unternehmungen der S tad t 
und schloß m it einem Hoch auf den König als 
den Protektor. Die Musik spielte die K önigs­
hymne. D arauf dankte der König für die B e ­
grüßung und knüpfte daran  die besten Wünsche 
für ein nutzbringendes Gelingen der Ausstellung 
die er dam it für eröffnet erklärte. Unter F ü h ­
rung des Oberbürgermeisters und Dr. Ingekfini- 
gers tra t der König einen Rund-gang durch das 
Ausstellungsgelände an. — Die Ausstellung ist 
eine der bedeutungsvollsten ihrer A rt. S ie 
glieder sich in eine Lehrausstelluna m it einer 
naturwissenschaftlichen, historischen, volkstüm­
lichen und literarischen Abteilung sowie in  eine 
Ausstellung für angewandte Hygiene.

parlamentarisches.
Die KsmmunalaLgabengesetzkominWon des Ab­

geordnetenhauses lehnte den volksparteilichen An­
trag ab. der den Begriff der im 8 24 genannten Re­
präsentationsräume von der Auslegung durch die 
zuständige Behörde unabhängig machen wollte. Der 
8 24 wurde so gefaßt, daß die öffentlichen Gebäude 
nur nach Maßgabe der im Jahre 1913 geltenden 
Gemeindesteuer der Besteuerung unterworfen wer­
den dürfen und zwar nicht über 150 Prozent der 
staatlich veranlagten Grundbesitzsteuern. Die nach 
Inkrafttreten dieses Gesetzes dem öffentlichen Dienst 
oder Gebrauch gewidmeten Grundstücke unterliegen 
der allgemeinen Gemeindeöesteuerung. Der Rest des 
8 24 wurde nach der Regierungsvorlage angenom­
men. W er den 8 25 lGrmndbesttzsteuern) wurde 
eine Generaldebatte geführt. Der Finanzminister 
gab die Erklärung ab, daß die von der Kommission 
bisher vorgenommenen Änderungen Zur Beschränkung 
der Kommunen in der Erschließung neuer Steuer- 
quellen und zur steuerlichen Erfassung von Staat, 
Provinzen und Kreisen für die Staatsregierung un­
annehmbar seien; er müsse befürchten, daß das ganze 
Gesetz unannehmbar würde. Die Kommisstonsmit- 
glieder nahmen demgegenüber das Recht in An­
spruch. die von ihnen a ls  nötig angesehenen Abän­
derungen vorzunehmen. Die Konservativen spra­
chen sich prinzipiell gegen die Steuer nach dem ge­
meinen Wert aus, die ungerecht und unbillig sei, das 
Zentrum ist nicht so grundsätzlich gegen diese Steuer, 
die Nationalliberalen und Volksparteiler sind für 
diese Steuer, wenn sie in gerechter und williger 
Weise den lokalen Verhältnissen Rechnung trage. 
Die Regierung sprach die Hoffnung aus, daß es ge­
lingen werde, eine Lösung zu finden, die sowohl die 
Landwirtschaft davor schützt, nach gemeinem Wert



viel starker besteuert zu werden als nach dem Er­
tragswert, wie auch dem Hausbesitz richtige Schä­
tzung sichert und vor allem den Mangel beseitigt, 
daß zu Baugelände geeignete Grundstücke jahrelang 
von der Gemeindesteuer frei bleiben. Im  zweiten 
Absatz des 8 25 heißt es, daß Gegenstand der Ver­
anlagung jedes eine wirtschaftliche Einheit bil­
dende bebaute oder unbebaute Grundstück sei. Hier­
zu wurde eine die bestehenden Bedenken beseitigende 
Erklärung der Staatsregierung gewünscht und ent­
schieden dagegen Stellung genommen, daß der Be­
griff eines solchen Grundstücks alle nach der Vor­
schrift des Bürgerlichen Gesetzbuchs zu ihm gehören­
den Bestandteile umfassen soll. Die Generaldebatte 
über den 8 25 soll am Dienstag und Mittwoch näch­
ster Woche zu Ende geführt werden.

Die Angestellten der NechLsanwäfte. Auf die 
Anfrage des Abgeordneten W e r n e r - H e r s f e l d  
hat der Staatssekretär Dr. De l b r ü c k  folgende 
schriftliche Antwort erteilt: Es haben Vorarbeiten 
für eine gesetzliche Regelung der Ärbeitsverhältnisse 
der Angestellten der Rechtsanwälte stattgefunden. 
Nachdem die zwischen den Rechteanwälten und 
ihren Angestellten angebahnten Verhandlungen über 
den Abschluß eines Tarifvertrages vorerst zu keinem 
Ergebnis geführt haben, sind diese Vorarbeiten wie­
der aufgenommen worden. Der Zeitpunkt, zu dem 
ein entsprechender Gesetzentwurf dem Reichstage vor­
gelegt werden wird, kann zurzeit noch nicht angege­
ben werden.

Die Unterrichtskommission des Abgeordneten­
hauses überwies eine Petition um Verleihung des 
Einjährig-Freiwilligen-Rechtes an die Mittelschulen 
der SLaatsregierung als Material. Auch eine Peti­
tion um gesetzliche Ablösung der niederen Küster­
dienste wurde als Material überwiesen, da die Kom­
mission in ihrer Mehrheit eine friedliche Regelung 
dieser Frage ohne Gesetz wünschte.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 
hat am Donnerstag den Antrag von Gotzler betref- 
stnd eine gesetzliche Regelung der Bezüge der Altpen- 
storräre einstimmig angenommen.

Ausland.
Budapest, 14. Mai. Ministerpräsident Graf 

Tisza hat dem Abgeordneten Stesan Rakovsky 
infolge eines lebhaften Wortwechsels in dem 
Ausschuß der Delegation eine Forderung über 
bringen lassen.

Eze, 14. Mai. Präsident Poincars und seine 
Gemahlin sind heute Nachmittag nach P aris  ab 
gereist.

Sewastopol, 14. Mai. I n  Strelitzk. 5 Werst 
von hier, ist ein neuer Handelshafen eröffnet 
worden.

P rov iu zia in m llrich tk n .
Schwetz, 13. Mai. (Polnischer Wahlprotest.) 

Die „Gazeta Swiecka" schreibt: Das polnische 
Wahlkomrtee in Schwetz hat den Einspruch gegen 
die Wahl von Halems dem Reichstage bereits zu­
gehen lassen. Das M aterial ist so reichlich, daß 
es schon zur Ungiltigkeftserklärung der Wahl voll­
auf ausreichen oürfte. Da aber ein wesentlicher 
Terl des M aterials noch aussteht, so werden die 
polnischen Wähler aufgefordert, uns das M aterial 
baldmöglichst zuzustellen. Es fehlen vor allem die 
Proteste derjenigen Wähler, denen man das Wahl­
recht streitig gemacht habe, weil sie die Erlaubnis 
erhielten, in den Staatsforsten Reisig zu sammeln. 
Ebenso haben sich noch diejenigen Wähler nicht ge­
meldet, sie man in den Wählerlisten wegen Woh- 
nungsveränderuna oder sonstigen Gründen ge­
strichen habe. — Das „Pos. Tgbl." bemerkt hierzu: 
Selbstverständlich werden die Polen des Wahl­
kreises Schwetz alles Mögliche beibringen, um er­
neut die Giftigkeit der Wahl des Herrn v. Halem 
in Frage zu stellen. Man muß aber den unver­
wüstlichen Optimismus der Polen bewundern: Ob­
wohl bei den beiden bisherigen Nachwahlen von 
Wahl zu Wahl (seit 1912) ein immer größerer 
Unterschied in der Stimmenzahl des deutschen und 
des polnischen Kandidaten eingetreten ist. hoffen sie 
trotzdem auf einen schließlichen Sieg. Hoffentlich 
wiro aber die Prüfungskommission diesem höchst 
unerquicklichen Spiel der fortwährenden Ungiltia- 
teitserklärung der Schwetzer Wahl diesmal dauernd 
ein Ende machen uns die Wahl endlich für giftig 
erklären.

Graudenz, 13. Mai. (Die Millionen-Verbind- 
lichkeiten des Güterhändlers Kraynick) wurden in 
dem bereits vor längerer Zeit eingeleiteten Kon­
kursverfahren, das auf Antrag der Gläubiger ein­
geleitet war, festgestellt. Sahen sich die ersten 
Gläubigerversainmlunaen anfangs einer verworre­
nen Situation gegenüber, bei denen man die Passi­
ven auf 3 Millionen Mark schätzte, während greif­
bare Aktien zunächst fehlten, so sind die Verhältnisse 
jetzt bereits einigermaßen geklärt und das beendete 
Konkursverfahren wird volle Aufklärung bringen. 
Jedenfalls sollen die Aussichten der Gläubiger keine 
allzu schlechten sein und man rechnet mit emer an­
sehnlichen Quote.

DL. Krone. 13. Mai. (Die Stadtverordneten) 
bewilligten für den Ausbau des städtischen Elektri­
zitätswerkes 45 000 Mark. An S  elle der bisheri­
gen zwei 25- und des 60pferdigen Dieselmotors soll 
ein 120pferdiger Dieselmotor angeschafft werden. 
Für den Ausbau der VeUbindmungsstratze zwischen 
Schloßmühlenstraße und RiLLerstmße wurden 31500 
Mark bewilligt,

Krojanke, 14. Mai. (Aus arbeitsreichem Leben 
plötzliy durch den Tod abberufen) wurde der 
72jäbrige Schmiedemeister Greger von hier, als er 
bei der Frühjahrsbestellung auf dem Felde noch 
emsig den Pflug führte. Ern Herzschlag hatte dem 
Leben des sonst noch rüstigen Mannes ein jähes 
Ziel gesetzt.

Schöneck, 13. Mai. (M it 80 Jahren freiwillig 
in den Tod.) I n  Schwarzhof machte Montag früh 
die fast 80jährige Greisin Katharina Ossowski 
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende.

Marienburg, 14. Mai. (Verschiedenes.) Als 
Leiche in der Nogat aufgefunden wurde heute früh 
oberhalb der Ziegelgasse der seit acht Tagen ver­
schwundene 24jährige Unteroffizier Schmidt von 
der 1. Kompagnre des Deutsch-Ordens-Regimenrs. 
Da dienstliche Verfehlungen nicht in Frage 
kommen» ist der Grund zu dem Selbstmord unbe­
kannt. Schmidt hatte im vorigen Jahre kapituliert 
und stammt aus Hamburg. — Der Großherzog 
von Sachsen besichtigte heute bas Ordensschloß. — 
Ein Verwandter der Fannlie des Tiefbau- 
unternehmers Bludau in Inste-burg war gestorben 
und die Leiche im Krematorium verbrannt worden. 
Heute sollten die Beisetzunasfeierlichkeiten statt­
finden. Der Schrecken der Beteiligten war aber 
groß, als die Entdeckung gemacht werden mußte, 
daß die in einer Reisetasche aufbewahrte Urne

samt dieser verschwunden war. Der Verdacht der 
Täterschaft lenkte sich, der „Nogalzeitung" zufolge, 
auf den Lehrling Bubeys, der bei der Firma 
Bludau an den TrainkafernenbauLen in Marien- 
Lurg beschäftigt ist. Bei der Visitation wurde 
auch die ominöse Ledertasche sowie ein ebenfalls 
gestohlener Revolver genmoen. Nur die ver­
schwundene Urne war nicht zu finden. Inzwischen 
fand man aber bei näherer Untersuchung die Urne 
auf dem Boden der Bludauschen Wohnung in 
Jnsterburg.

Danzig, 12. Mai. (60. Geburtstag. Johann 
Strauß-Konzert.) Kommerzienrat Otto Münster­
berg, Inhaber eines Holzexportgeschäfts, vollendet 
am 15. M ai seinen 60. Geburtstag. 1886 wurde er 
zum Stadtverordneten gewählt und seit einigen 
Jahren gehört er auch dem preußischen Abgeord­
netenhaus an. — Das Johann Strauß-Konzert 
7atte gestern den großen Saal des Friedrich Wil- 
elm-Schützenhauses fast vollständig gefüllt. Die 

Darbietungen der 40 Mann starken Kapelle, be­
ginnend mit den altgewohnten Klängen der 
„blauen Donau" bis Zu oen modernsten Schlagern 
unter der Leitung von Johann Strauß, fanden all­
gemeinen Beifall.

Danzzg, 14. Mai. (Verschiedenes.) Die ehr­
würdige Trinitanskirche in der Fleischergasse, die 
auf ein After von bald 500 Jahren zurückblicke, 
erhält demnächst ein neues Orgelwerk, nachdem 
das gegenwärtige seit dem Jahre 1648, dem Ende 
des 30jährigen Krieges, seine Pflicht g^tan hat. 
Der Neubau der Orgel ist für den P reis von 
20 000 Mark dem einheimischen Orgelbauer Otto 
Heinrichsdorff übertragen und soll innerhalb eines 
Jahres fertig sein. — Die Fre.e Studentenschaft 
der technischen Hochschule begeht ihr 50jähriges Be­
stehen am 23. d. M^s. durch ein Festessen mit an 
schließendem Ball im Hotel „Rerchshof". — Er­
schossen aufgefunden wurde in der letzten Nacht 
im Irrgarten der Kassengehilfe Otto Welt. Es 
liegt Selbstmord vor. — Ein Beleidgungsprozeß, 
den der Bürgermeister LiebeLanz-Culm gegen oen 
Redakteur Mantowski-Danzig, von der „Danziger 
Bürgerzeitung", angestrengt hat, wurde heute vor 
der hiesigen Strafkammer verhandelt. Der Anklage 
liegt die bekannte zwangsweise Unterbringung des 
Arztes Dr. Schacht in die Irrenanstalt Konradstein 
zugrunde; die direkte Veranlassung zu der Klage 
war ein Artikel „Erstunken und erlogen" in der 
„Bürgerzeitung". Redakteur M. ließ durch seinen 
Rech sbeistand die Bitte aussprechen, Bürger­
meister L. möge den StrafanLrag zurückziehen, da 
er sie gemachten Angaben nicht aufrechterhalten 
könne und zum Widerruf bereit sei; doch lehnte 
der Kläger die Bftte ab, da er sich drei Jahre 
hindurch unerhörte Beschuldigungen in der 
„Bürgerzeitung" gefallen lassen mußte. Die Ver- 
handuma, zu der 9 Zeugen geladen waren, endete 
mit der Verurteilung des Angeklagten zu 300 Mar! 
Geldstrafe und Publikation, sowie Vernichtung der 
noch vorhandenen Zeitungen, Formen und Platten 
der betreffenden Nummer der „Bürgerzeitung". 
Der StaatsanwalL hatte mit Rücksicht auf die Vor­
strafen des Angeklagten eine Geldstrafe von 
1000 Mark beantragt.

Königsberg. 12. Mai. (Verschiedener.) Die 
Sammlung, die hier am Sonntag zu Gunsten des 
Roten Kreuzes vorgenommen wurde, hat rund 
15 000 Mark ergeben. — Am Montag Abend sprang 
der 17jährige Arbeiter Felix Rösner von einem 
Boot in selbstmörderischer Absicht in den Schloß- 
teich. I n  seiner Tasche wurde ein an seine Mutter 
gerichteter Brief gefunden, in dem er diese um Ver­
zeihung bittet für den Schmerz, den er ihr antun 
müsse, er könne jedoch ein solches Leben nicht mehr 
weiterführen und ziehe deshalb den Tod in den 
Fluten vor. Schwermut soll den jungen Mann zu 
dem Selbstmord getrieben haben. — Wie die 
„Königsb. Hart. Ztg." erfährt, ist durch die Stürme 
im Januar am Samlandstrande ein überaus 
reicher Antrieb von Bernstein verursacht worden. 
Allein in Rauscken haben einzelne Fischer Vern- 
steinmengen im Werte von 100 bis 200, ja sogar 
800 Mark gefunden, und das Gesamtertraanis an 
Bernstein soll, wie das Gemeindeamt in Rauschen 
mitteilt, etwa die Summe von 10 000 Mark erreicht 
haben. Es liegt hier also eine Bernsteinschöpfung 
vor, wie sie sert langen Jahren am Ostseestrande 
nicht mehr vorgekommen ist. Weil bekanntlich ein 
Bernsteinregal besteht, müssen die gefundenen Men­
gen dieses urweltlichen Harzes der Annahmestelle 
in Rauschen übergeben werden, die sie an die Bern­
steinwerke in Königsberg weiterzuleiten verpflichtet 
ist. Die Finder des wertvollen Gutes erhalten da­
für einen angemessenen Finderlohn.

Königsberg, 14. Mai. (Bei seinem 80. Geburts­
tag) ist dein ^Prälaten Szadowski in Königsberg 
der Kronenorden 3. Klasse verliehen worden.

Labes, 13. Mai. (Tot aufgefunden) wurde durch 
Analer in der Nega die seit dem 20. März d. Js . 
verschwundene 18jahrige Tochter Anna des Mau­
rers Hermann Tesch in Regenwalde. Es liegt 
Selbstmord vor.

LokalniMlrichtkn.
Thorn, 15. Mai 1914

— ( G e n e r a l l e u t n a n t  z. D. G e o r g  
N e u m a n n  g e s t o r b e n . )  Am Dienstag starb 
in L a n g f u h r  im Alter von 68 Jahren General­
leutnant z. D. N e u  m a n n .  Er wurde am 18. 
November 1846 in Jenkau bei Danzig geboren, 
trat im Jahre 1865 beim Grenadier-Regiment Nr. 5 
als Offiziers-Aspirant ein. Ein Jahr später stand 
er mit seinem Regiment bereits in Feindesland, 
Tobitschau, Trautenau und Königgrätz focht er mit 
und wurde nach der letzteren Schlacht vor dem 
Feinde Zum Offizier befördert. Den fünften Grena­
dieren ist er dann lange Jahre treu geblieben. Als 
Leutnant machte er den französischen Krieg mit, er­
lebte die Belagerung von Metz, wurde Lm Colom-' 
bey-Nouilly mit dem Eisernen Kreuz dekoriert und 
blieb in den blutigen Tagen von St. Privat-Grave- 
lotte unverletzt. 1873 wurde er zum Oberleutnant 
befördert, 1880 wurde er Hauptmann, 1890 Major 
im Regimente. 1891 wurde er zum Bataillons- 
Kommandeur im Infanterie-Regiment Nr. 41 be­
fördert, in dem er 1897 zum Oberstleutnant beför­
dert wurde unter Versetzung in das Infanterie- 
Regiment Nr. 59. 1898 wurde er zum Komman­
deur des Landwehrbezirks II Berlin ernannt, 1899 
zum Oberst befördert und 1901 zum Kommandeur 
des I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s  Nr .  21 er­
nannt. Unter Beförderung zum Generalmajor 
wurde er 1903 zum Kommandeur der 82. Infante­
rie-Brigade ernannt. 1905 wurde er zur Dis­
position gestellt unter Verleihung des Roten Adler­
ordens dritter Klaffe mit Eichenlaub. Er kehrte 
1905 wieder in die Heimat zurück und nahm in 
Langfuhr Wohnsitz. Hier widmete er sich rege dem 
Kriegervereinswesen und trat, als die IungdeuLsck- 
land-Bewegung hier organisiert wurde, an die 
Spitze der Ortsgruppe.

( Her  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Dr. Has s e )  
hat heute einen vierwöchigen Urlaub — bis zum

13. Ju n i — angetreten und wird sodann dem 
preußischen S.Ldtetag in Köln am 14. ois 16. Jun i 
und dem 22. westpreutzischen Städtetag in Graudenz 
am 22. und 23. Jun i beiwohnen.

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Oberpost­
sekretär a. D., Rechnungsrat Holzte in Danzig ist 
der Rote Adlerorden 4. Klaffe, den Postsekrerären 
a. D. Krüger in Thorn und Rhaue in Zoppot, den 
Telegraphensekretären a. D. Möller und Reftke in 
Danz.g der Kronenorden 4. Klasse, dem Oberpost- 
schaftner a. D. Siratzburger in Dt. Eylau das 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, den Ober­
postschaffnern a. D. Thiel in Dirschau und Wrobel 
in Oliva, dem Landbriefträger a. D. Böhnke in 
Güldenboden, Landkreis Elbing, das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Silber vergehen worden.

— ( Vo n  d e r  A n s i e d e l u n g s k o m m i s ­
s i on. )  Oberregierungsrat von Heppe ist, wie 
heute im „Reichsanz." bekannt gegeben wird, dem 
Präsidenten der Ansiedlungskommission in Posen 
als erster Oberregierungsrat zugeordnet worden.— 
Das 167 Hektar große Gut Kuzle bei Ottorowo in 
Posen, Gutsbesitzer Giese gehörig, ging an die An­
siedlungskommission über.

— ( De r  west  p r e u ß i s c h e  S t ä d t e t a g
i n  G r a u d e n z )  findet am Montag den 22. und 
Dienstag den 23. Jun i statt. Auf der Tages­
ordnung stehen u. a.: Ergänzung des Elberselder 
Systems durch berufliche Armenpfleger: Bericht­
erstatter S .adrrat Dr. EverL-Danzig. Die Kultur- 
aufgabe der Literatur und ihre praktische Ver­
wertung für die Städte Westpreußens: Archidia- 
konus Braulewetter-Danzig. Pflege von Kunst 
und Wissenschaft in mittleren und kleinen Städten: 
Bürgermeister Jaenicke-Elbing. GarLenanlagen und 
Stadtverwaltung. Oberbürgermeister Dr. Hasse- 
Thorn. Die Novelle zum Landesverwaltungsgesetz 
und die S  ädte: Oberbürgermeister Kühnast-
Graudenz. Reichsversicherungsordnunst und städtische 
Krankenhäuser: S tadtrat Dr. Hoftmann-Thorn.
Die Städte und die Novelle zum Kommunal- 
abgabengefttz: S tadtrat Dr. Deichen-Danzig.
Sta.istik der Gemeindesteuern und Volksschullasten 
der westpreußischen Städte: Bürgermeister Erd- 
mann-Neustadt. Neuwahl des Vorstandes.

— ( D a s  g r o ß e  L o s ! )  I n  der heutigen 
Vormittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen 
Klassenlosere siel das große Los im Betrage 
von 500 000 Mark auf die Nr. 197 309.

— ( De r  H a n d w e r k e r - M ä n n e r g e s a n g -  
v e r  e i n )  unternimmt am kommenden Sonntag 
einen Ausflug nach Lulkau, zu dem er, wie aus 
dem heutigen Inserat ersichtlich, Freunde und 
Gönner einladet. Außer verschiedenen Belusti­
gungen wie Preisschieben, Tombola, amerikanische 
Verlosung, Preiskegeln werden mehrere Lieder 
vorgetragen. Leiterwagen stehen von 2 Uhr ab 
am Kriegerdenkmal und Restaurant Rüster, Thorn- 
Mocker, bereit.

— ( Di e  v e r e i n i g t e n  G u t t e m p l e r ­
l o g e n  T h o r n s )  besichtigen am Sonntag den 
17. M ai das städtische Wasserwerk in Welßhof. 
Die Mitglieder versammeln sich zu diesem Zwecke 
nachmittags 2 Uhr im Loaenheim, Gerechte- 
straße 30, von wo pünktlich 2Vs Uhr abge­
gangen wird.

— ( De r  F r ü h v e r k e h r  d e r  E l e k t r i s c h e n  
nach d e m S t a d t b a h n h o f . )  Die Straßen- 
bahngesellschaft macht bekannt daß vom 17. M ai 
ab ein neuer Frühwagen eingelegt wird, der um 
5.20 von der Schulstraße abgehr und am 5.39 am 
Stadtbahnhof ankommt. Der bisherige Früh­
wagen verkehrt als zweiter Frühwagen ab Schul­
straße 5.50, an Stadtbahnhof 6.10. Der zweite 
Frühwagen fährt später als der bisherige einzige 
Frühwagen und erreicht den Schnellzug nach 
Marienburg um 6.07 nicht mehr. Die Fahrgäste, 
die zu diesem Zuge wollen, müssen daher den neuen 
ersten Frühwagen benutzen. An der Haltestelle in 
der Breitenstraße bei Menzel ist für beide Früh­
wagen eine kurze Wartezeit eingelegt worden. Der 
Fahrpreis für den ersten Frühwagen beträgt für 
die Hin- und Rückfahrt je 20 Pfg. für die Person, 
beim zweien Frühwaaen wird nur die Hinfahrt 
zum Bahnhof mit 20 Pfst. berechnet, die Rückkehr 
jedoch mit 10 Pfg., damit die Besucher der Kur­
park-Konzerte eine billige Fahrgelegenheit haben.

— ( B r ü c k e n s p e r r  e.) Die Leibitscher 
Drewenzbrücke ist wegen Vaufälligkeit für Fuhr­
werke gesperrt. Der Verkehr ist nur für Fuß­
gänger und leichte Handwagen gestattet; 
einzelne Pferde dürfen darüber geführt werden.

— (T H ö r n e r  Wo c h e n m a r k t f t  Der heutige
Markt war gut beschickt und dir Nachfrage ent­
sprechend lebhaft, södaß nicht viel Überstand blieb. 
Spinat und Karotten hielten sich noch im Preise 
von 15 Pfg. das Pfund bezw. 2 Bund 25 Pfg., 
während der Preis der Radieschen schon etwas 
heruntergegangen ist und diese für 5 Pfg. das 
Bündchen abgegeben wurden. Als Neuheit war 
Kohlrabi erschienen, der für den Neuheitsprers 
von 1,50 Mark die Mandel Absatz fand. Das 
Staudengeschäft war etwas besser als auf dem 
Dienstag-Markt. — Auf dem Fischmarkte zeigte 
sich das gleiche Bild. Die Anfuhr war sehr reich­
lich, aber auch der Absatz wohlbefriedigend. Die 
Preise waren: Aal 1.00—1.10 Mark, Zander
1 Mark, Schleie 0.90—1.00 Mark, Karauschen und 
Karpfen 80 Pfg., Hecht 70—80 Pfg.» Barsche 
70 Pfg, Varknnen und Dressen 40—50 Pfg. Krebse 
waren 12 Schock vorhanden, für die, da der Fang 
in den kalten Nächten wenig Ausbeute gegeben, 
noch hohe Preise, 6—12 Mark das Schock, gezahlt 
werden mußlen.

— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung leitete die Verhandlungen 
Kri-egsgerichisrat Dr. Rehdans, während Kriegs­
gerichtsrat Zorn die Anklage verftat. Den mili­
tärischen Vorsitz führte Major Groeling. Das 
Gericht hatte übcr eine Anklage zu befinden, die 
eine große Ähnlichkeit mit dem vielbesprochenen 
Erfurter Fall hat. Gelegentlich der Frühjahrs- 
kontrollvorsammlung 1913 in Groß Lunau hatten 
sich die Landwehrleute Gebrüder Peter und Robert 
Hälke aus Podwitz den üblichen Rausch ange­
trunken; sie machten im Gasthause Wendt, wo 
ihnen wegen Trunkenheit weitere Getränke ver­
weigert wurden, Skandal und wurden hinaus- 
gewiesen. Sie kamen der Aufforderung indessen 
nicht nach. Als der W irt sie hinausschieben wollte, 
kam es zu einer Valgerer. wobei Wendt an der 
Hand eine blutende Wunde davontrug. Natürlich 
wurde er auch in unflätiger Weise beschimpft. 
Er rief nun telephonisch den Gendarmeriewacht­
meister Pikron herbei. Obwohl die Angeklagten 
bei Abnahme der Kontrolle durch den Major aus­
drücklich darauf hingewiesen waren, daß sie für 
den ganzen Tag unter den Militärgesetzen stehen, 
machte das Erscheinen des Wachtmeisters auf sie 
keinen Eindruck. Sie weigerten sich auch jetzt, das 
Lokal zu verlassen, und leisteten, als sie der Vor­
gesetzte mft Gewalt h'nausbugsteren wolfte, so 
energischen Widerstand, daß die Hilfe des Wirtes 
nötig war. An die Luft gesetzt, versuchten sie dann 
noch von außen die Türe mit Gewalt aufzudrücken.

Peter H. gebrauchte dabei einen wegwerfe. 
Ausdruck gegen den Wachtmeister. Bei all  ̂
Ausschreitungen war der gewalttätige 1s

 ̂der wegen Messerstecherei schon ein Jahr l
verbüßt hat, die treibende Kraft, w A end  der 
stärker betrunkene Robert nur der Mrtlauser 
Daß die Sache erst nach einem Jahre zum A usl^

beim Zivilgericht anhängig gemacht, das siy 
für unzuständig erklärte, da es sich um 
handele, die während des militärischen Dr 
begangen seien. Infolgedessen stand dre Sache 
11. Dezember 1913 vor dem Kriegsgericht zur

das Reichsgericht zu eigen gemacht, -such ^ 
infolge der Lehren des Erfurter Falles eine 
rung des Militärstrafgesetzbuches bevor. Der ^  
klaaevertreter bekämpfte den Antrag.

irgericht den gegenteiligen Standp-l 
oonach die Kontrollpflichtlgen für ^  

als Soldaten zu betrachten stnd- 
Gerichtshof erklärte sich darauf für unzusta - 
Die Voraussage des Anklagevertreters hat ^  
dessen voll bestätigt. Das Reichsnnlitarg 
hält nach wie vor daran fest, datz die Kontra 
Pflichtigen für den ganzen Tag den Mllrtarge! s 
unterstehen, weshalb nur das Kriegsgericht A  
ständig sein könne. In  der Verhandlung aehn ^ 
die Angeklagten, von dem Vorgänge inm 
wissen, da sie stark betrunken gewesen wäre 
Peter H. hat auf dem Nachhausewege meyre
stunden in einem Graben geschlafen, 
Zeugenaussagen hatte die Betrunkenheit der ^  
klagten nicht einen solcher Grad, dag ge n ca 
gewußt hätten, was sie taten. Ziemlich gun! s 
für die Angeklagten lautet die Aussage des 9  ^
belastungszeugen Pikron. Dieser S^ht an, oay 
sich den Angeklagten gegenüber nicht als m

sam gemacht habe. Er habe sich ledigliä, " 
Sicherheitsbeamter beirachtet, wie er öfter, v > 
ders bei Tanzlustbarkeiten, von den G aM rr
zur Schlichtung von Prügeleien hemngeM.^
werde. Diese Bekundung gab dem Genchtsy l 
Möglichkeit, in den schwersten AnklagepunN . 
nämlich Beharren im Ungehorsam uÄ .^„»and 
setzung gegen einen Vorgesetzten, nur E id  ! 
gegen die Staatsgewalt und Hausfriedensbr M » 
erblicken. Wegen dieser Vergehen .sowie weg ^ 
Beleidigung wurde Peter H. zu z w e r M o n .  g 
und Robert H. zu e i n e m M o n a t  G.- f
verurteilt. Dem Gendarmeriewachtmerster -p' 
die Publikationsbefugnis zugesprochen. ,

-  (Der Pol i ze i ber i cht )  verzeichn« Y-»
zwei Arrestanten. . . .

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Dusche- ^  
- ( Z u g e l a u f e n )  sind ein weltz« F°r

terrier und ein kleiner brauner Stubenhuno.
Bienen-

hielt dasMHMMunternimmt am Sonntag den 24. o. ^
bienenwirtschaftlichen Ausflug nach A« sind 
Getan. Freunde und Gönner des D^re 
dazu eingeladen. Die Leiterwagen stey 
2 Uhr nachmittags am Bahnhof Schrrprtz 
Abfahrt der Wagen 2.20 Uhr. .

6 Aus der Stadtniederung, 14-. r s k e
läum.) Nachdem die Kirchengemernde w ^
erst vor drei Jahren das 250. Kirchwechs

Be- 
cde am 
lind aM2S. März die erste Eursker Kirche geweiht ^  ^

Ä '? .  S , " L " L  ' L - s -
war, als erster oröiuai-ius pastor ^  ^ ^ n e r  
eingeführt. Aus diesem für die ganze K  ^  
Stadtniederung hochbedeutsamen Anlatz ^  -„tag 
Beschluß des Eemeindekirchenrals am 
nach Pfingsten, am 7. Juni. in Gurske ein F 
gottesdienst stattfinden. —

an den Magistrat.

vermindert sich die Zahl der 
Krankheiten?

--------  .. . pie diese
Es gibt Optimisten unter den ^rZten, ^  ^  

Frage bejahen und von einer spätern o 
Besertigung zum mindesten aller ^  A ll­
heiten erwarten, in deren Bekämpfung UAgnskraift- 
senischaft rastlos tätig ist. Zu den JMe Scharlach, 
kokt-n nickt nur Malern, ^ ^ tu-

menschliche Organismus "lcht ernv' mensch- 
Im  Laufe der Jahrhunderte hat ^M iedener 
liche Körper die Ansteckungskeime .
Krankheiten, des Aussatzes, der Pest u n o .  Arinps, 
derer ziemlich überwunden. Er setzt . mit
der heute noch täglich zahlreiche Opfer p) ^Äster^
unbeugsamer Energie nach dem Gesetze 
haltung fort und wird einmal Herr aller ^  elfte- 
heften werden, denen die Menschen h ^  ^„,inen, 
gen. Es müßte danach also eine Z e u c h t unstA  
der ein durch und durch gesundes Ge>?^A.jache bm 
Erdball bevölkerte und die einzige Tode 
normalem Leben die Altersschwäche wa - ^  ZA 

Wer die Augen auftut, wrrd steht
kunfLsmöglichkpit nicht glauben können, oe .^jiheren
schleichende Krankheiten neu auftauchen, hisse
Geschlechtern unbekannt waren. Dos-
modernen Leiden, die an dem Marke u ' 
kes zehren, Kulturkrankheiben nennen. . Fort- 
verschiedenen Ursachen, die alle oura) ^standen
schritte der modernen Kultur bedingt f t n o , . ^ ^  dM 
und entstehen fortgesetzt tausendfältige irnD



Drgani^m^- Zerstorungswerk, nahezu un-satzbar. im 
derun<> ^  ausüben. W'e wir z. B. durch För- 

Sports äußerlich dem modernen Übel 
bemüht sind. so sucht die a>H die 

ein <^Eung so überaus bedachte Natur
linae r,, M ilc h t gegen die neu entstandenen Schäd- 
keime ,̂. ste auch hier alle Krankheits-
niewol? ^rnrchten trachtet. Wenn wir daher auch 
haben Übervölkerung der Erde zu erwarten 
Narur Dünnen wir andererseits doch, daß es^der

sind w auf Jahrmrllronen gesichert
den oem Heile des ganzen am besten dienen- t -̂rane zu erhalten.

Ermittelung der Widerstandsfähigkeit

Mit m ^.^erte. Bei der Znfizierung von Tieren 
chen war ermittelt, daß bei neuen Versu­
ten, weil ^LAillen verwendet werden mutz

hex ^  oes ^-lpyryLrre-^vltje^umv
hieran r'^ u  vielen Tausenden von Menschen, 
^ben fürchterlichen Leiden - krankten, das

^  gerettet hat?
Neu nns^EUte. besonders solche, die sich krank wäh- 
biichern"^^u und kurieren mit allerlei „DoLtor- 
Üe vern^? ^ Zwingen damit nicht die Wissenschaft, 
suchen die Unruhe, die nach Krankheiten

hast 's??"" unsere Lebensführung ihm nicht be- 
lprecĥ n ^ .  uur nicht darauf, so hat der Arzt zu 

bsn'°zt -^bem das neue Reichsverficherungsge- 
Hchen s,^> >st ein« W lle von Menschen der ärzt- 
biirsen ».̂ 8̂ wiesen, wie sonst nirgendwo. Wir 
Ninderi?^^ I^n, daß die schon längst beobachtete 
»»acht ber Todesfälle weitere Fortschritte

, D „ . .  Vücherscha«.
dukunft p r i n z : Gedanken über Deutschlands
Eöhler Dr. P a u l L i m a  n. Verlag von Wilhelm 
chgant ?  '» Westfalen. Broschiert Preis Mk. 3,60. 
Handlung ?'"'de>. Preis Mk. 4,SO. Durch jede Buch. 
Buch hoE .bs In . und Auslandes zu beziehen. — Dieses 
darteist-sin^ou vor fernem Erscheinen ein je nach der 
Ehrend 52 merkwürdig differenziertes Aussehen erregt. 
.Nneir ûbikale Presse das Buch, ohne es zu

Aktive fettigen Schmähungen begrüßte, stellte die 
Buche eitte"^Äche P-esse fest. daß mit einem solchen 
Ariiaiid n»-̂ o"̂ iche Notwendigkeit erfüllt wird und daß 
A  Versand einem solchen Werke berufen sei, als 
. H er r k . ö in der Tat kann man jetzt, wo das 

enr mit Ueberzeugung feststellen, daß hier
Aüvriales ^  wurde, dessen Bedeutung für unser 
c unt rve»-k. en weit über die Gegenwart hinaus aner- 
Mer Mrrd. Denn in diesen mit feiner und doch
Drusche,, .^Zelchneten Umrissen einer Gestalt, die uns

^  b°r B - M s e r
wnderu'7,d°- Zukunft ..icht nuch 'bMuttuisch-m M ust^

„̂ Ne troa-.. .̂ bschick sich vollendet, wohl die Kaiser- 
M t dogb ^  wird, der aber entscheidende Taten noch 
?  Elle au» und nur als Zuschauer von bevorzugter 
^.Parteika,»u Ereignissen folgte. Aber weil schon jetzt 
All «ran Üch des jungen Namens bemächtigt und 
A  beir wan ihn angreift, sich auch eine Waffe
Gliede., ^egen den monarchischen Gedanken zu 

Bolle deshalb will dieses Buch die Besiummg 
o ?avajsck^Ecken, damit nicht das ätzende Gift der 
Zürnst an Phrase ihm die Freude an dem Kaiser der 
^ust nur jugendlichen Fürsten zerstöre, der doch

das ^in schweres Werk durchführen kann,
A s Buch ?^anen der gesaruten Nation ibn geleitet. 
.7 ist auch keine Enthüllungen oder Pikmiterieri.
Ab in» Ak Verfasser hervorhebt, nicht mit Wissen
^  Vertra w ^ ^ w n p r in z e n  geschrieben Aber es soll 
A/? zerstü.«,? M die Zukunft wecken und den Pessimis- 
Mhrt, ^  io erblicken wir, von dem Verfasser
au "sauren Einen tüchtigen und gewissenhaften,

der frei von 
Wesens und klaren

und bie Sicherung unseres nationalen Be-

L L V S . ' " L ' L
^Ucht - ^  " Gocthc; „Tasso" Leonore von Alsonso 

r> r^^-«och  laßt sich jh„, vertrau'», und das ist viel."

u Die ig B e r t i  n . 14. Alm.
dus n„^"rkainmer des Landgerichts l hat 

^Nichichte »!! '" einem Prozeß gesprochen, dessen 
WEl»b och an allerlei Borgänge im Mad- 

knüpfte. Angeklagt war der 
qU Srftaituna^ Ritzenseld wogen Beleidigung 
Klagte, der unwahren Anzeige. Der An-
^^dthej. unter seinen Schülerinnen großer 
M enkw anSvn^e, war ein großer Anhänger der 
Uulerinnen und hat als Leiter mit seine»
v^ominen" !?ugere Reisen auch ins Ausland un- 

der Zeit geriet er mit der 
^IserenKn. tzrl und dem Studenten Zweetz >n 
bx?u. genommen /'Üblich ihren Ausgangspunkt 
k e in em  U « I  ^°ben sollen, daß Ritzenfeld sich 
künden M K u se  in Dänemark mit seinen dort 

sollte °r« ?  nicht einwandsfvei benommen 
bej^" P ^ ^ ? ^ e ,lie f  dann ein anonymes

'^Men aus dem Mädchen- 
lrlub Wandervogel.

B e r L l n . 14. Mai.

v^enfeld der entstand der Verdacht, daß
^  es Schreiber des annnvmen Brieies im

"we, »och ÄEemchung wurde gegen den An-

S L L
eiter

er

 ̂ Z ^ ^ ? b e n  Labe. Zwei srükere Sckü-

'S ') S 'L 'A « ! Ä L ^ L L L ' .  L
vernommenen Zeugin-

geb^"ntes wissen "n -^ e g e r  intime Beziehungen.
Der i n ^ e  Zeuginnen nicht anzu- 

ertretring des Pastors Pfeiffer, des

Vorsitzers des  ̂Iugendschutzverbaudes vernommene ^

geringste Verdacht vorhanden sei, datz dle Zeugin 
Seeger moralisch verdorben und unglaubwürdig sei. 
Schwer belastend sind für den Angeklagten die Aus­
führungen des Schreibsachverständigen L a n g e n -  
br uch ,  der an einem neuen System erläutert datz 
kein anderer als der Angeklagte den versänglichen 
anonymen Brief geschrieben haben könne. Damit ist 
die Veweisaufnahme geschlossen.

Der SLaaLsanwalt hält nach der Beweisaufnahme 
den Angeklagten für völlig überführt und wieder­
holt seinen Strafantrag in Höhe von sechs Monaten. 
Der juristische Vertreter der Nebenkläger Zweetz 
und Rahmler schließt sich den Ausführungen des 
Staatsanwalts an. — Das nach er Mündiger Bera­
tung gefällte Urteil lautete: Der Angeklagte wird 
zu einem Monat Gefängnis und 308 Mark Geld­
strafe verurteilt. I n  der Begründung führte der Vor­
sitzer aus, daß in dem Küssen der Schülerinnen durch 
einen Lehrer, der seine Autorität mißbrauche, zwei­
fellos. der Tatbestand der Beleidigung gegeben sei, 
auch wenn sich die noch nicht urteilsfählDen Kinder 
dadurch persönlich nicht beleidigt gefühlt haben. 
Für diesen Fall sei eine Geldstrafe von 300 Mark 
angemessen. I n  dem anonymen Schreiben an das 
Polizeipräsidium, das nach Ansicht des Gerichts 
nur von dem Angeklagten Herrühren könne, sei aber 
keine wissentlich falsche Anschuldigung zu erblicken, 
da die allgemein gehaltenen Wendungen des Ange­
klagten eine bestimmte Anschuldigung nicht enthalten, 
sondern nur einen vagen Verdacht aussprechen. Zwei­
fellos sei aber der Tatbestand der Beleidigung im 
Sinne von 8 185 gegeben, und zwar in so schwerem 
Maße, daß nur auf eine Freiheitsstrafe erkannt 
werden konnte. Für diesen Fall sei der Angeklagte 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden.

Das verschwundene Tagebuch 
Ser Gräfin Vera Werhazy.

W i e n ,  14. Mai.
Die Verhandlung gegen den Grafen SLralendorff, 

der unter der Antrage steht, ein Tagsbuch der Grä­
fin Vera Esterhazy gestohlen zu haben, um es zu 
Erpressungszwecken zu benutzen, und die Kammer­
zofe Böjti wegen Beihilfe dazu, findet unter äußerst 
starkem Andränge des Publikums statt. Die Ange­
klagte Böjti g.öt zu. dem Mitangeklagten Stralen- 
dorff Mitteilungen über den Inhalt des Tagebuchs 
gemacht zu haben aber nur, weil sich der Graf für 
die Gräfm interessierte. Sie habe dem Grasen nicht 
zugetraut, daß er das Buch stehlen könne und daher 
die Gräfin vor der drohenden Gefahr auch nicht ge­
warnt. Der Angeklagte SLralendorff sucht die Sache 
sehr harmlos darzustellen. Er habe die Gräfin Her­
raten wollen, da ihm aber ungünstige Gerüchte über 
sie zu Ohren gekommen waren, l>abe er sich infor­
mieren wollen. Die Mitteilungen, die ihm die 
Böjti über den Inhalt des Tagebuchs machte, seien 
harmloser Art gewesen, Äußerungen einer naiven 
Lebensfreude und eines unverdorbenen Charakters. 
Die Mitangeklagte Böjti habe sich selbst erboten, 
rhm das letzte Tagebuch der Gräfin, das sehr um­
fangreich uiü» abgeschlossen werken konnte, Zu ver­
schaffen. Er habe sich nichts dabei gedacht und der 
Böjti einen Schlüssel verschafft, damit sie zu dem 
Tagebuch gelangen konnte. Die Gräfin hat be­
kanntlich große Anstrengungen gemacht, um das 
Buch wieder zu erhalten. Bei diesen Bemühungen 
bediente sie sich der Hilfe ihres Rechtsbeistandes Dr. 
Mahler. Dieser hat dann den Grafen Stralen'dorff 
in einem Hotel verhaften lassen, nachdem der Ange­
klagte sich angeboten hatte, das Buch gegen eine Be­
zahlung von 60 000 Kronen herbeizuschaffen. Hierzu 
behauptet der Angeklagte, Dr. Mahler sei von selbst 
an ihn herangetreten und habe eine Belohnung von 
60 000 K.ronen auf die Erlangung des Buches ausge­
setzt. Er habe sich aufgeboten, sich an der Suche zu 
beteiligen, um in die Nähe der Gräfin zu kommen. 
Die Redewendungen von den 60 000 Kronen habe er 
als Scherz aufgefaßt und sei auch später aus den 
Scherz eingegangen. Der Angeklagte gibt weiter 
an, daß er gegenwärtig keine Beschäftigung habe, 
er besitze noch einen Anteil an einer Ziegelei, der 
aber wertlos sein dürfte. Von einer Dame, die er 
heiraten wollte, habe er einen Betrag von 600 Kro­
nen erhalten, zu einem Zweck, den er nicht nennen 
dürfe. Der Angeklagte deutet an, datz er in dem 
Rechtsbeistande der Gräfin Dr. Mahler einen Ne­
benbuhler erblickt habe, obwohl dieser verheiratet 
sei. — Unter großer Spannung wird sodann die 
Gräfin Vera Esterhazy als Zeugin aufgerufen, eine 
hohe, auffallend schöne Erscheinung, die in schwarzer 
dekolletierter Robe erscheint. Sie gibt an, daß ste

deutlich erklären lassen, daß sie von ihi 
sen wolle. Die Aufzeichnungen im Tagebuch habe 
sie gewöhnlich des Nachts gemacht, da sie an Schlaf­
losigkeit leide. Der Diebstahl des Buches sei ihr 
sehr peinlich gewesen, da ihre Verwandten einen 
Kuratelprozeß gegen ste angestrengt hätten mrd der 
Inhalt des Buches gegen sie hatte ausgenutzt wer­
den können. Die Gräfin erklärt dann in ziemlich 
unbestimmter Weise, daß der Inhalt des Buches für 
ste kompromittierend hätte ausgelegt werden kön­
nen, auch vielleicht für Dr. Mahler, obwohl die be­
treffenden Stellen lediglich ihrer Phantasie ent­
sprungen seien. In  der Beweisaufnahme gab der 
Nechtsbeistaird der Gräfin auch die Erklärung ab, 
seine Mandantin sei überzeugt, daß ihre Verwandten 
mit der Entwendung des Tagebuchs nichts zu tun 
hätten. Dr. Mahler schilderte, wie ihm der Ver­
dacht gegen Stralendorff gekommen sei und unter 
welchen Umständen die Verhaftung des Angeklag­
ten in einem Hotel vorgenommen wurde. Das Ur­
teil lautete gegen die Kammerzofe Böjti aus Frei­
lassung mangels eines Schuldbeweises. Der Ange­
klagte SLralendorff wurde zu einem Jahr schweren 
Kerkers und Verlust des Adelstitels verurteilt.

( E r s e n L a h n u n f ä l l e . )  Am Donnerstag
um 2 Uhr 13 Minuten nachts überfuhr der Loko­
motivführer des Güterzuges 9401 von Pankower- 
Verschiebebahnhof das auf Halt stehende Einfahrts­
signal des Bahnhofs Schönhol z-Nei ni ckendor f  
Lei Berlin und stieß mit dem aus dem Bahnhof 
ausführenden Güterzug 8606 zusammen. Getötet 
wurde der Schaffner Tesch aus Pankow. Beide 
Lokomotiven und fünf Wagen wurden beschädigt, 
fünf andere Wagen entgleisten und wurden eben­
falls beschädigt. Die Betriebsstörung wurde um 
8 Uhr vormittags beseitigt. — Donnerstag Morgen 
etwa um 9 Uhr entgleiste nach Meldung aus H a n - 
n o v e r  auf der Güterumgehungsbahn in Kilo- 
meter 24,1 des Gleises Linden F—Misburg der 
Hüterzug 5009 mit Maschine und 20 Wagen. Ein 
Rottenführer, der mit Rottenarbeitern eine Schiene 
auswechseln wollte, hatte eine alte Schiene ent­
fernt, ohne die Umoaustelle zu decken und zu sichern. 
Der Güterzug kam eher, als der Rottenführer er­
wartet hatte, und entgleiste dort, wo die Schiene 
entfernt war. Die beiden Gleise der Güterum­
gehungsbahn sind gesperrt. Die Züge werden um­
geleitet. Das eine Personengleis zwischen Linden F 
und . Hannover ist auch gesperrt, aber mittags wie­
der fahrbar. Bis dahin wird der Personenverkehr 
auf dieser Strecke eingleisig geführt. Die Auf- 
räumungsarbeiten sind in vollem Gange. Vom 
Zuge 5009 ist der Zugführer Everding aus Danker- 
sen bei Linden getötet, der Schaffner Karl Vertling 
aus Linden verletzt und in das Krankenhaus ge­
bracht und der Lokomotivheizer Gustav Bertram 
aus Lehrte leicht verletzt worden.

( Z u m  F a l l  ALresch. )  Die „Neue Badische 
Landeszeitung" meldet aus K a r l s r u h e :  Das
hiesige Oberlandesgericht hat Donnerstag entschie­
den, daß die vorläufige Vormundschaft des Pro­
fessors BoethlingL über Fräulein Ilse von Harder, 
die vom Landgericht aufgehoben war, solange be­
stehen soll, bis das Oberlandesgericht über die 
gegen die Aufhebung der Vormundschaft von der 
Familie Harder eingelegte Beschwerde Beschluß ge­
faßt hat.

( Di e  M o r d t a t  i n  C o l m a r . )  Die bezüg­
lich der Mörder des Colmarer Chauffeurs Köhler 
von der französischen Polizei eingeleitete Unter­
suchung hat ergeben, daß das Verbrechen wahr­
scheinlich von zwei aus Raincy bei P aris  stammen­
den 18jährigen Burschen namens Luis Frutz und 
Gabriel Lambert verübt worden ist. Die Leiden 
jungen Leute sind in Raincy schon lange als 
Tunichtgute bekannt und stehen im Verdacht, meh­
rere Einbruchsdiebstühle verübt zu haben. Sie 
unternahmen vor 14 Tagen eine Reise nach Nancy 
und stiegen dort unter dem Namen Jacques und 
Richard Nereze, Studenten aus Paris, in einem 
der ersten Hotels ab, aus dem sie am 6. M ai ver­
schwanden, ohne ihre Rechnung bezahlt zu haben. 
I n  dem Nancyer Hotel und bei der Polizei wurde 
Frau Frutz mitgeteilt, daß Frutz und Lambert sich 
zunächst nach Straßburg begeben haben dürften, da 
sie sich wiederholt nach einem dortigen Hotel er­
kundigt hätten.

( N e u e  E r d s t ö ß e  a u f  S i z i l i e  n.) I n  der 
Nacht zum Donnerstag und Donnerstag Morgen 
wurden in der Gegend von Milo, Linguaglossa, 
Santa Venerina und Giarre wiederholt Erdstöße 
verspürt. Die Erschütterungen, die zum Teil ziem­
lich heftig waren, riefen unter der Bevölkerung 
große Aufregung hervor. Schaden ist nicht ange­
richtet worden. — Der Ätna stößt noch immer 
Rauchsäulen und Asche aus.

( F u n k e n t e l e g r a p h i e  i n  d e n  K o l o ­
n i e n . )  Am 11. M ai ist in Lome (Togo) eine 
Funkentelegraphenstation (Küstenstation) für den 
allgemeinen öffentlichen Verkehr mit Schiffen in 
See eröffnet worden. Die Reichweite erstreckt sich 
vorbehaltlich näherer Feststellungen auf etwa 1100 
Kilometer. '

( I m  G e d r ä n g e  n i e d e r g e t r e t e n . )  
Während der Aufbahrung der Leichen von zwei 
Seeleuten in B o s to n  bezw. C h i c a g o  kam es 
zu einem so großen Gedränge, daß viele Personen 
verletzt wurden. I n  Boston wurden etwa hundert 
Frauen niedergetreten, mehrere von ihnen wurden 
schwer Verletzt. I n  Chicago wurden etwa zwölf 
Personen niedergetreten.

M a n t tm s n l t in e s .
( D a s  V e r s c h w i n d e n  d e s  M a g  ist r a t s -  

r a t s  S c h ö n w ä l d e r - B r e s l a u )  hat nun­
mehr seine Aufklärung gefunden. Sch. reiste nach 
seinem Ausscheiden von der städtischen Verwaltung 
zur Kräftigung der Nerven ins Riesengebirge, ohne 
seinen Aufenthalt bekannt gegeben zu haben. Auch' 
seine besten Freunde waren ohne Kenntnis. Aus 
dem Riesengebirge zurückkehrend wandte er sich nach 
Berlin, um alsdann in die Kolonien Deutsch-Süd- 
westafrika zu gehen. Es verlautet, daß ihm ein 
leitender Verwaltungsposten übertragen worden 
ist. Das Einvernehmen Schönwälders mit der 
Breslauer städtischen Behörde war bis zu seinem 
Ausscheiden, welches formell freiwillig erfolgte, als 
das denkbar beste zu bezeichnen. Sch. galt als 
außerordentlich tüchtiger Jurist.

Neueste Nachrichten.
Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.

B e r l i n ,  1S. M ai. I »  der heutigen Vor­
mittagsziehung fielen folgende größere Ge­
winne:

300 000 Mark auf Nr. 187 309.
15 000 Mark aus N r. 49 78k.
10 800 Mark aus Nr. 48 938.194 824.
5080 Mark auf Nr. 51384, 73154. 181417, 

184 543, 193 988, 222 628.
3888 Mark auf Nr. 3118, 3814k. 34 392, 

45 854. 47 434, 49 429. 51717. 54 392. K1495. 
81842. 87 5K9, 72321, 92 879. 93 78V. 98171, 
97 832, 186188. 158 821, 157 788. 165189, 
171918. 189312, 195 888, 281397. 215 294. 
219 338, 233 799. (Ohne Gewähr^

Wieder eine Spielwarenfabrik in Sonneberg 
niedergeibrannt.

S o n n e b e r g .  15. M ai. Vergangene Nacht 
brach im Gefchaftshause der bekannten Spiel­
warenexportfirma von Otto Drossel Feuer aus, 
das in kurzer Zeit Las ganze umfangreiche Ge- 
band: ergriff und bis auf die Grundmauern 
einäscherte. Dem Feuer fielen auch der historische 
Dröffclhof und das bedeutende Smelwaren- 
musteslager zum Opfer. Der Schaden ist sehr 
bedeutend. Das Fsu.r wird auf Brandstiftung 
zurückgeführt; es war heute Morgen noch nicht 
gelöscht.

Die neueste Straußoper.
P a r i s »  15. M ai. Gestern kam hier 

Richard Strauß' neuestes Werk. das wortlose 
Musikdrama „Zoseph^Legende". zur Urauffüh­
rung. Es erzielte einen großen Erfolg. Der 
Komponist hat das Offizierkreuz der Ehren­
legion erhalten.
Mißglückte? Gcfchwaderflug französischer Offi­

ziere.
P a r i s ,  15. Mar. Bei einem Geschwader- 

flug französischer Milrtärfli«zer von Dünkirchen 
nach Le Havre wurrden von 8 Flugzeugen 4 
zertrümmert. Ein Führer wurde schwer verletzt.

Der Maifeierstrchk in Petersburg.
P e t e r s b u r g ,  15. M ai. Der Streik um­

faßt Bäcker, Drucksr. Mechaniker, Elektriker und 
andere Betriebe. Nach Feststellungen streiken 
138 888 Persnen. Die Ordnung wurde nirgends 
gestört.

Ehetragödie am Hochzeitstage.
O d e s s a ,  15. M ai. I n  Malschewstaja 

(Gouvernement Cherson) ermordete der Bauer 
Jukatfch am Hochzeitstage seine 17jährigc Frau 
nnd seine Schwiegermutter» die ihm seinen 
Wunsch, ihm um Aiitternacht einen Fisch zu bra­
ten. nicht erfüllt hatte. Bei seiner Festnahme er­
schoß er sich.

Die Einnahme von Tamvico.
B r o w n s v i l l e  (Texas), 15. M ai. Ein 

offizieller Bericht des konstitutionellen Gouver­
neurs Matamoros über die Einnahme von 
Tampico meldet: Montag Abend wurden zehn 
Kanonen und 14 Maschinengewehre vor Tampico 
aufK stellt. Dienstag wurde das Feuer eröffnet. 
Das Geschützfeurr der Bundestruppen war un- 
wirksam. Bei denr Angriff auf die Stadt 
flüchteten die Bundestruppen, vom Fnfurgentrn- 
genera! verfolgt. Die Häuser Tampicos wurden 
kaum beschädigt, ebensowenig die Llländersisn. 
Auf Seite d:r Konftktutkonalisten kämpften 
7888 Mann. Getötet wurden 388. Die Auslän­
der werden aufgefordert, zurückzttkehren und 
ihre Geschäfte wieder aufzunehmen.

Am! itlhe R otierungen  der Danzkger Produkten«  
B örse

vom 18. Mal ISI4.
Für Geirewe, HMsenfrüchte und Oelsaaten werden nutzer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Foktoiel- 
Provision nsancemätzig vom Käufer an den Äerkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
Wei zen nnv, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 732 Gr 195 Mk. bez.
Reg'llierllttgs.Preis 209 Mk.
per September-Oktober 197 Br., 196' , Gd.

Roggen nnv.. per Tonne von 1000 Kgr.' 
inliind. 673-697 Gr. 167-168 Mk. bez. 
Reguiierungs-Preis 170 Mk. 
per Mai-Inm 169' > Mk. k.»z. 
per J u n i —I"ii 170 Mk. bez. 
per Juli 171 Mk. bez. 
per September—Oktober 158 Mk.

G erste ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr.
iniänd. !23' 3— !29'/2 Mk. der.

Hafer unv.. per Tonne von 1000 Kgr.
inUind. 159-168 Mk. bez.

Rohzucker.  Tendenz: ruhig.
Rendement 88" o sr.Rensahnvasser 9.3Z'/, Mk. bez. inkl S. 
per Oktober—Dezember 9,27 Mk. bez. inkl. S.

Kl ei e per 100 Kgr., Weizen- 10,00-11.10 Mk bez.
Roggen- 1010—1060 Mk. bez._____________________

B er lin er  Börsenbericht.
15 Mai § 14. Mai

> ex«.

Österreichische UZunknolen . .  ̂ .
Russische Banknoten per u.iss* . . .
Deutsche Relchsanleihe 3 " ,  . . .
Deutsche Reich-anle ihe 3 . . . .
Prentzische Konso!» 3 ' , , "  o . « > .
Preußische Konsols  3 . . . .  .
Tborner S ta d ta n le lb e  . . .  .
Thon,e i  S ta dta n le ih e  , . .
Pssen er  Psanbbrie ie  .. .. .. .. .. .. .. .. .. .
Posener Pfandbriefe 3' . . .
Neue Wejtpreußische PfandbrkesL 1 ,
Westprentzische Psant.bi lese 3 ' / , « „  . . 
Westprel'ßijchePfandbriefe 3 " .  . . ,
-triffifche S t a a t - r e u t e  4" „ . . . . 
Rnfsische S t a a t - r e n t e  4"/g von 1002 . 
Russische S ta o tsr en te  4' , von Nun» 
Polnische Psandbrlese L' „  .
Oamb. Änlerita Pt»kels.-NM?„ e 
Rordbentfche Llond-Nlt ien  
Deutsche Bauk.'Aktien . exkl. 12^ „
Dlvkottl-Kotttuiattdit.Rutetlc . . .
Rordbentfche Kreditanstalt.Rktte,» . . 
Oftbaul für Handel und G e w e r b e - M t  
Üllgem. Eiektl izitätsgefelllchafs - Rktk-n 
Anmeß rZttede.Nktlen . . . . . .
Pochlnuer Gutzflahl-Rktten . . .  . 
Luzeinbarger Bergwerks-Aktlen . . . 
Gejeltfch. für elektr. Unter,n:hi»,en.!riktl-n 
Hmpener Bergm el  ks-Rllle», . . .  .
O o n ia h i i l t e -N k t len .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . ....  .
Phönix Berglnerks-AMe,,  . . . . . 
Rheinslahl.Rktien . . . . . . . .

W e i ^ "  tot,» in Rervvork . . . , . . .
.. M a i .. .. .. .. .. .. .. .. .. . ....
.  J u l i  . . . . . ; . . . .
.  S ep tem b er  . . . .  . . . .  . 

R.'gger, M a i  . . . . . . . . . . .
„ J u l i  . . . . . . . . .
.  S e p t e mb e r . . . . . . . . .

Netchsbankdiskont 4 Prozent.
Prwatdiskont

1 0 0 7 0  
92. ?0 
93.25
84.60  
77,40  
61.50  
89 90  
67,78
88.60  

i 2 8 -
t l l . -  
2 4 0 . -  
l87 50  
l 20.40  
!2 3  —  
242 -  
t 57 ,50
220.75  
l 2 5 4 0  
l58 .30
176.90  
143 60
232.90  
! S 8 , -  
1 0 6 » , ,  
2 0 7 . -  
212,—
197.75  
1 7 3 , -  
1 7 t .25
163.75  

Lümbardzinsslitz L
2«/. Prozent .

8 4 9 0  ! 
214.50  ! 

86,90 !
77.50 ! 
86,86 ^
77.50  
94,10

8 5 .-
2!460
86.80
77.50 
66.80 
77.60
94.10

100 80 
62. !0 
93.25 
84.70
77.40
21.50 
89.75 
97.90
88.40 

t 27.75
111.10
239.50 
! 87.80 
! 20.50 
123.—
341.75 
l 36.25
219.75 
l 24,75 
! 58.25 
177.- 
! 41.50 
230 60 
t 57.75 
105 
20425
209.50
195.75

169.75
162.75 

Prozent

Da n z i g ,  15. Mai. (Gelretdemartt.) Zufuhr an» 
Legetor 282 inländische, 416 russische Waggons. Rensahrwasser 
inländ. 129 Tonnen, rntj. -  Tonnen.

Köni gs be r g .  13. Mai. (Getretdemarkt.) Zufuhr 
!1 tnländlsche. 51 rnsj. Waggons, exkt. S Waggon Kleie und 
19 Waggon Kamen.______ ___________________

M eteorologische B eobachtungen  zn Thorn
ooul 15. Mai. früh 7 tthr. 

Luf t t e mpe r at ur :  -1- 8 Grad Eeis.
Wet t er:  trocken. Wind: Ost.
Bac 0 nre te r st and: 774 nun.
. A"« *1' td. »lorgen» HSchfi« remprretm!

Wnjlklstiiudk dkl Weichsel. Krähe «lld Uehk.
der Tag f m Tag! in

Wetryset ^chorn..................... 15. 1,51 14. ! IMZawichost . . . . 14. 2,58 13. 1,69
Warschau . . . . 12. 1,84 11. 1.SV
Chwalowiee . . . 15. 3,55 14. 3.82
Zakcoczyn . . . . 30. 1,98 19. 2.16

«ruhe de! Bromberg — — —-
Netze bei Czarnikau . . . . — — ^ — —
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^ t c r t t  T ^ c r r te n .

717eme Verlobung m it Fräulein N r f t r lc r  P ie p e r, 
ältesten Tochter des Oberstleutnants und j)ferdevor« 
musterungs-Aomnrissars öerrn P ie p e r  und seiner Frau 
Gemahlin, geb. B o e t t ic h e r , beehre ich mich anzuzeigen. 

A r o t o s c h i n ,  im  R la i

G rosse r-
Stabshauptmaiin i,n Füsilier-Regiment von Steinmetz 

(wesipreußisches) N r. Z7.

Mittwoch Abend 6 Uhr entschlief  ̂
meine liebe, gute

in«
im fast vollendeten 82. Lebensjahre.

Thorn den 15. M ai 1914.

^ r m a  ^ V l l l s r r i s ,  
geb. L illm v r.

Die Beerdigung findet am Sonn­
abend den 16. d. M ts. nachm. 4 
Uhr von der Halle des neustädtischen 
evangelischen Friedhofes aus statt.

Für die vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme und zahl­
reichen Kranzspenden beim 
Hinscheiden unserer lieben 
M utter

D4sris
insbesondere Herrn Pfarrer 
B a s e d o w  für die trost­
reichen Worte sagen wir hier­
mit unsern besten Dank.

Gurske, 15. M a i 1914.
Die trauernden

Hinterbliebenen.

Vtttre!er-8M.
Tüchtige Vertreter für Thorn und Um- 

gegend von einer leistungsfähigen 
Spitzen- und Wäschebandsabrik in  
Barmen gesucht, zum Besuch der Waren­
häuser, Konfektionäre und Konsumenten.

Angebote unter IL « .  1 4 6 7  an Ru­
cks» MasFS, Elberfe!d .

M hM l» !.
Leistungsfähiges Spezialhans mit direktem 
Im port s u c h t  für den Bezirk Thorn 
einen bei den Landwirten aufs beste ein- 
geführten V e r t r e t e r .  Angeb. 
unter RI. L. a. d. Geschästsst. d. „Press".

Suche für meinen Sohn, 16 Jahre alt,

eine Lehrstelle
im Kontor. Angebote unter AI. L 1 6 , 
postlagernd Thorn, erbeten.

Fimgerer Kultur- oder 
Tiesbsutechntter.

firm in Nivellierungsaufncchmen und Bau­
leitung, wird per sofort für dauernde 
Stellung nach Russisch-Polen g e s u  ch t.

Gest. Anerbieten mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter 4. R. an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Schnhmachergeseüe,
nur wirklich guter Arbeiter, kann sofort 
eintreten bei

^  Leibitscherstr. 30.

Tapezierer-
Lehrlinge

stellt ein

Kutscher
zu zwei Pferden sofort gesucht.

Blliigtsiljlist Teufel.
Geübte

zum 1. J u li gesucht.
Bewerbungen mit Lebenslanf, Zeugnis­

abschriften, Bild und Gehaltsansprüchen 
unter L . Ll. L. an die Geschäftsstelle der 
„Presse"._________

Sehr gewandte

Verkäuferin
von sogleich sucht

xmrmu, I
Breitestraße.

AuswartemädcheK
gesucht ________Talstraße 4^, 3, l.

für den Vormittag gesucht
Lalstratze 38, 2, r.

H Gutgehrnunle

Neselfteiue
aus meiner

MnWWei Michulowo
bei Argenau.

Stuatsbahuauschlust, nach 
Stutlou Thor» Ortsfracht,
hat zur sofortigen Lieferung abzugeben

Lvrnliarä LvkvsrssvL
Hoheusalza.

Gesucht zürn l.  7. 14 (auch durch Ver­
mittelung).

MZre

l!!
für 4 Kinder von ' ,—4 Jahren, Kinder­
mädchen zur Hilfe.

Angebote mit Bild, Zeugnissen n. Ge- 
haltssorderung an

^sgi! L r « L  V o t s r s s n ,
Wrotzimvkerr Westpr.

Weilfirma sucht redegewandte

zur Bearbeitung von Hausfrauen gegen 
gute Bezahlung. Sprechstunden zwischen 
1—3 Uhr nachmittags bet

Coppernikusstr. 35, 3.
Von sofort ein

AufkMLeuMchen
vertangt LntLuvr, «chillersiraße.

Ane AufwärLerin
siir dc» Vurnullag van sofort gesucht 

_________  ' Friedrichstraße 10 12.

ßl!l saistzkiks AflöllsttlNilSlhkll
kann sich sofort melden Vankstr. 4, 2.

8ZM Mark
zur sicheren Stelle baldigst zu zedieren 
gesucht. Angebote unter .1. x,. 
die Geschäftsstelle der „Presse".

an

1 L 0 0 0  M Z c i ' L
auf gute sichere Hypothek zu vergeben.

Angebote unter ZZg R. D. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gutes Zinshaus
mit kleineren Wohnungen zu kaufen ge­
sucht. Agenten verbeten.

Angebote unter „Z inshaus 1000" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Großer, guterhaktener

Puppenwagen
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis­
angabe n. L. 4 a. d. Gesch. d. „Presse".

Mittelstarkes

Arbeitspferd
ist preiswert zu verkaufen.

LLi»Sr,», Brombergerstraße 16.

T>!s»lljtLtlk!l!lss!!Ikl!!ksG!!tts
verkaufe ich billig

M?" sesteil WkileusilM 
L "  ZpttlHiüWlkis, M t r . ,  

12 M  W ib tiiiN ü k l! .
Ernste Reflektanten tvollni ihre 
Adresse senden unter K. V . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

beides fast neu, billig zu verkaufen
Mettisnstraße 89, 3, lints.

Haus nillenartig, schörr gebaut, billig mit 
kleiner Anzahlung zu verkaufen. Zu erfr. 
Thorn. Friednchstr. 6, im Zigarrenladen.

M «  W O W .
6 Morgen Land, 1 Morgen Wiese, neues, 
massiv. Haus mit lebenden! und totem 
Inventar, wegen größeren Unternehmens 
zu verkaufen.

Lntvrr Lürrunki, Abbau Leiliitsch.
Eine «tte Geige

zu verkaufen G'erechtestr. 8? 10, 1. Etg.

zu verkaufen. Zu erfragen bei
_Königstraße 9.

sind Zu v e r k a u f e n
Enlmer Chaussee 99.

O I H O L L L

N 6 ! l s u 58 l e 1I u n Z
N 1l e  N  0  L M L  N 8  L

O e b ü u ä e  s r e m ä e r  K la u t e n  

8  0  X O  L k .

k 'e s t l i e f t e  V e r a n s la l l r iN K e n  
L r o s s e r  V e r § n ü § u n § s x ^ r k r
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Bekanntmachung.
Bom 17. M a i d. Z s . ab wird ein neuer Frühlvageu ein­

gelegt mit folgenden Fahrzeiten: 
Abfahrt Wagenhalle 
Ankunft Breiteste. (Konrs!) 5 ^
Abfahrt 
Ankunft Stadtbahnhos. 
Abfahrt
Ankunft Schnlstr. . . .

zss

5°°

Anschlußwagen für 
die Züge:

5^^ Jiisterbnrg 
5 ^  Hauptbahnhof 
6"^ Marienburg

6 '° / Fahrpreis 20 P f.
Der bisherige Frühwagen fährt als zweiter Frühmagen mit 

den folgenden abgeänderten Fahrzeiten:
ab Schulstraßc................... 5°° ^
au Breitestraße (Iklsnrel) . 6"° /
ab „ „ . 6°^ ^
an S tad tbahnhof................ 6 ^  t
ab „  6 ^  s

Anschlußwagen für 
die Personen,Züge: 

6 ^  Marienburg 
6-^ Schönste 
Fahrpreis z. Bahnh.

 ̂ 20Pf.,Rückf.10Pf.

Elektrizitätswerke Thorn.___

« W « M -

llrch,
frei Waggon Schönsee, 1 Mk. pro Ztr., 

offeriert

V. Ivmpskj, vlibklöhls
bei Schönsee, Fernspr. 83.

8klh» M  UniM
für Schneiderwerkstatt, Nähe Neust. Markt, 
sofort gesucht. L. Kp^LLget. Jakobstr. 1.

Möbliertes Zimmer
von sofort zu vermieten mit und ohne 
Pension_____  Wnldsiraße 35, pt.. l

Vornehm eingerichtetes

von sofort zu vermieten.
Iim kcrhos, I T r .

Ki. möbl. Zunm. ZU verm. Cttimerstr. 1, 2.

Möbliertes Borderzimmer
zu ve rm ie ten______Breitestraße 38, 2.

Freundlich möbl. Zorderzimmcr
in der Nähe des Garniron-Lazaretis zu 
vermirteu. Preis 15 Mk. Zn erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

1 kleines möbliertes Zimmer
zu vermieten Schillerst!'. 12, 2 Tr.

sofort zu vermieten Breitestraße 25, 3.

W l W r .  U. 3 Ä ,
5 Zimmer, Küche, Zubehör, Pferdestall 
sofort zn vermieten.

„öm Meten",
Thorn-Mocker, Grandenzerstr 232.

Sonnabend den 16. M ai:
Großes

Maikränzchetl,
wozu freundlichst einladet.

k>. K o r i ^ S U l L .
Anfang 8 Uhr.

G ut möbl. Vorderzim m er. sep. Ein­
gang, zu vermieten. Preis 15 Mk. 

__________ Gerechtestraße 33, pt.

Ei» gut möbl. Zlunncr
Nlit Balkon sofort zu vermieten

Waldstraße 35, 2. r.
Möbl. Z im m er mit Pension zu haben 

Brücke»,strotze 16. 1 Tr.. r.
Auch ein Mitbewohner gewünscht.
Gut möbl. Zim. mit sep. Eing von sof. 

zu vermieten_____ Tuchmacherstr. 6. 2.

Großer

kclilsSe«.
Serbekstk. r r rs .

ist per 1. Oktober zu vermieten.

am StadtbahuhoZ. 3 Z im m er, Zttbeh., 
Zentralheizung sofort zu vermieten.

Näheres daselbst beim Portier und 
Schmisdebergjtratze 1. pt., b. ksnslLA.

W tti1r,«,2,
am Stadtpark, 6 Zimmer mit reichlichem 
Zubeaör sofort zn vermieten. Näheres 
nebenan Schmisdebergstratze 1, Part., 
bei

Der von Herrn Lackierer MtkNlsjvLAk 
bisher gebrauchte

Schuppen "M U
ist sofort zu vermieten. Näheres

Graudenzerstraße 2s4.

Handwerker«
Manner-Gesang-Verein.

Zu dem am
Sonntag den 17. d. M ts.

stattfindenden

Mai-Ausflug
nach L  u l k  a u werden Freunde und 
Gönner freundlichst eingeladen. Leiter­
wagen stehen von 2 Uhr ab am Krieger- 
Denkmal und Restaurant L Ä s l e r ,  
Thorn-Mocker, bereit.

Der Vorstand.

Kinematographen-
Theater

Friedrichstr. 7.

WNur Sornrabend 
l den 16. M ai, von 

2 bis 0 Uhr.
Kassenöffn-.'ng 14/̂  Uhr.

j Mkilli-Vvrstkililiig
Zürn bester»

! dsrKrregs-Veteranen
große patriotische 
Fest-Vorstellung:

ü!s «ttsUsll- 
1W K M -N
! Zlnangiert nnd in Szene 
! gesetzt von HerrnDirektor 

L k 'g m s n n .
 ̂ Prolog, gesgrochen von 
> Direktor Otio LrArauun.

! Ab 6  U h r:

 ̂ in dem mimischen Drama !

„ M  Z M "
von D i  dLkrr 

und das bereits 
bekanntgegebene 

Programm.

Joden Sonnabend und Sonntag:

Tanzkriinzchsn
l ' l ' S L P .

D U

O W S '

B W

M .

Germaniasaal
Tel. 203. M -M c iltr. 10ö, Tsl. 203.
Sonnabend den 16. M a i:

U M  » U W K l l .
Anfang 8 Uhr. 

E i n t r i t t  und T a n z  frei.
Sonntag, 17. M a i:

W MAÄm Mm
Um zahlreichen Bestich bittet

k * s u l  I k i u r L v A O t » .

K s s s s n s s s i ,
Mellienstraße 69.

heute, Sonnabend, den »6. M a i:

WßkS MMlW!!.
Anfang 8 Uhr. Tanz f r e i .

Sonntag den !7. Mai :
Großes

F am ilien  krimzchen.
Es ladet freundlichst ein

L^LLV lLrrvl» L iL S lI tK v .
Für Speisen und Getränke ist bestens 

gesorgt._____________ _________ ^

kk8l3U3!ltrW k86!i8O 3kIl
Thorn-M ocker.

Zu dem am Sonnabend den 16. d. 
Mts. stattfindenden

MaikrSnzche«
ladet Freunde und Bekannte freund- 
lickst ein____________ der W ir t .

Königstr. 16.

Zum goldenen Frieden.
Sonntag derr 17. M a i :

grostcS
F am ilien  kränzchen,
wozusreundlichst einladet

W-Issmiihlr Seibitsch.
Sonntag den 17. d. M ts .:

Maikrünzchen,
wozu freundlichst einladet.

K .  ^ k o d s r .

Frische Btut- und 
Leberwnrst, sowie 

Landbrot
empfiehlt

Landw. Hausjranen-Verein.

RessrmitkilSjjrWljie.
Au Knrzr unerreicht!

Damen und Herren, die das neue 
System kennen und erlernen wollen, be­
lieben ihre Adresse unter LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" einzusenden.

Rüge IMS. s:,r., 'LL
besitzerstochter, wünscht die Bekanntschaft 
zwecks Heirat mit ölt. Herrn oder Guts­
besitzer. Angebote mit Bild, nicht anonym.

AM-Me».
Freitag den !5. d. M»'

8 '!, Uhr adends:

B e r s a m m l u A
im altdeutschen Zimmer des Sw

Unteroffiziere, ^ e "  dem Verein b ^ ^  
wollen, werden herzlichit eingela ziB

IM e r  Vels, 
M « Sen MiWfE 
geisliMGelriiB'

Haupt- . 
BersammlB

Sonntag den »7.
Mittags 12 Uhr, .

in der Aula der GewerbesM
T a g e s o r d n u n g -

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Vorstandswahl.
Zu zahlreichem Besuch ladet

der Bezirksverein,

H e u t e :

Auftreten, § 
:: der gesamten UunM-

Letztes Auftrete« 
des Dam en-SrchE
Kabarett M»-
- » Z E V l L Z
Phaenoiue« V -» IIv

Ire freiw. FeuerVE 
Gostgau

feiert am
Sonntag den 17. d. M

ihr 10 jähriges

Stiftungsfest»
Nachmittags Konzert auf "er -PS»' 
Abds im Vereinslokal des Herrn ^  ^ z ,  
Theater, komische Vortrage» 
wozu freundlichst einladet

«lerr l

wozu ergebenst einladen
Geschw.

S»»hms „ A r
______________ N u d a k .__—

Waldotk
S o e n t « ,  s - l ,  > r .  M l U '  

grok-s 
Willi! prsniineNill!»

Ksiuert,

Nartz dem Anzert; Tllm
Es ladet freundlichst ern .» .n

R e S tU ir a n t  W a ld e s r B M
o s o t c s r l .

Somitagsfahrkarten, Retourvt^^ - ^

Haiiidingkr Ni>sl!>ll>x>
Lil. Culmerstr. 7. T-l-pho"

empfiehlt
Pfirsiche, Erdbeeren^ 

Ananas Pfd. l'O O ^^ig . 
Lomaten Pfniid 60

Gemeinschaft entschiedener

innerhalb der Lande-
Baderstraße 28. .chnil/Ä

Versammlungen: Sonntag, l
n . Itk^ ^Iinnpro;taa,

^ y o ru e r  e v a u g r i^ --  -
B lankrenzve re ltt. ^

Sonntag früh Ausflug Mlt^de ŝtss 
Abteilung zu D » l 
Treffpunkt früh 5 Uhr 
bahnhof. Nachmittags 3 
satnmlung in der Aula der 
Mlttelschule, Gerechteste. ^

« . . .  >-»»» » « L »
Christi. Berci» junger ^

Tuchmacherstrave
Sonntag früh Ausflug 3" ^ e r e in M

kämpe). Treffpunkt am ^  . A 
4,55 Uhr. Abends 7 UY .  
stunde und Unterhaltungem^ s s  ̂



Nr. ,14. Lhorn, Sonnabend den Mai

Die prelle.
32. Zayrg.

Gwettes Blatts

^le vaterländischen Interessen des 
deutschen Arbeiters.

über dieses Thema hat vor kur.>4m der »i»- 
.wnalliberale Landtagsabgeordnete Dr. Cremer 
^  Hamburg einen längeren Vortrug gehalten, 
kus dessen In h a lt wir folgende Sätze mitteilen 
lochten!, da sie in wirkungsvoller Begründung 
geradezu hervorragen.

deutsche Arbeiterschaft" — führte der 
Germer aus —
F E stu m s dar.

W ir haben ein Interesse daran, daß jeder 
Erwerbsfähige und Erwerbstätige das «einige 
leistet, jede überflüssige Arbeit aber unter 
bleibt."

vom Balkan.

ner aus — „stellt einen großen Teil unseres
b e  lst gezwungen, zu den ^Escyrnre machen. ^re arvanr,me zuorrewon- 

vmreressen ihres deutschen Vaterlandes Stellung denz meldet aus Korfu: In  den Verhandlungen

Albanisches. An unterrichteter Stelle in Wien 
wird mitgeteilt, daß die Meldung der „Neuen 
Freien Presse" aus Durazzo von Unstimmigkeiten 
innerhalb der internationalen Kommission zur 
Festsetzung der Grenze Nordalbaniens unrichtig ist, 
daß die Arbeiten der Kommission vielmehr gute 
Fortschritte machen. — Dft albanische Korrespon-

^  ^hmen. Die sozialdemokratische Bewegung 
nber ist durch den Marxismus auf internatio 
?ale Bahnen gedrängt worden. Der Kultur 
Endpunkt der Arbeiter ist jedoch in den einzel 

Ländern sehr verschieden. Einige dieser 
-ander produzieren vorwiegend Robprodukie 
andere haben nur eine Bearbeitunasimdustrie 
auszuweisen. Hier ist die Landwirtschaft vor 
herrschend, dort die Industrie. Die Solidarität 
aller Arbeiter in den einzelnen Ländern nach 
Marxistischem Ideal ist daher schon praktisch 
n-lcht durchführbar.
- Man darf nun die Verhältnisse der Arbeiter 
Ichast nicht einseitig vom Standpunkte der Kon 
lunrenten betrachten. I n  erster Linie sind wir 
alle, ob Arbeitgeber oder Arbeitnehmer, Produ 
^atem Es muß also vor allem die Stellung 
kr Produktion hervorgehoben werden.

Eine reine Konsumentenmoral entfesselt 
Kampf aller gegen alle. Treiben be-ispiels. 

die Bergarbeiter die Löhne um 10 Pro 
Zerrte in die Höhe, so steigt die Koble im Preise 
.urch die notwendige Erhöhung der Produk 
^auskosten. Alle Industriezweige) die auf Ver 
brauch der Kohle angewiesen sind, müssen dann 
eurer produzieren- woraus sich eine Verteuerung 
^  Lebenshaltung ergibt, die den Arbeiter 
^enso trifft wie den Arbeitgeber.

Auf der anderen Seite sinkt mit dem Preise 
Kohle auch der Nutzen der Kohlenproduktion, 

Und daraus ergibt sich wohl stets ein Sinken 
Löhne der Bergarbeiterschaft. Die Erzieln ng 

^gemessener Preise in irgendeinem Produk 
wnszweige kommt also nicht nur den Unterneh 

sondern auch den in der Produktion be. 
schastigten Arbeitern zugute. Ein durchgreifender 
^^ensatz zwischen den Interessen von Unter 
^hmern und Arbeitern besteht also nicht. Die 
^ozialdemokraten konstruieren aber zu Unrecht 
uren solchen Klassengegensatz, 

f« Redner meinte daß man auch von einem 
^kusatze zwischen Kapital und Arbeit nicht 
UHr sprechen könne. Kapital wird beute vor' 

^32weise durch Kredit verschafft. Es oartizipis- 
^  gewöhnlich an dem entliehenen Kapital 
. oder viele Personen. Der Zinsfuß be 
-stet den gewerblichen Unternehmer. Dessen 
ftwinn fließt nicht dem Kapital, sondern diesen 

jachen zu. Nach Abzug dieser Zinsen betrug 
durchschnittliche Jahresgewinn der Unterneh 
zuletzt 2 bis 3 Prozent.

.^le Arbeit des Unternehmers ist gewiß nicht 
ju n g e r  zu veranschlagen als die des Arbeiters, 
^rsonliche Tüchtigkeit, Unternehmungsgeist und 
^^geprut des Unternehmers sind. was auch i.r 
d/^Eerkreisen allmählich anerkannt wird für 

Gewinn eines Unternehmens von größter 
rchtigkeit. Den Unternehmergewinn als un' 

fechten Nutzen in  Bausch und Bogen zu ver 
^Men, ist töricht und ungerecht, 

d' ^Euungsverschiedenheiten wegen der Höhe 
Eöhne sind bei gutem Willen und dem nötsi 

n Verständnis sehr wohl auf gütlichem Wege 
sr^^lleln. Aus Streitigkeiten hierüber ergibt 
m- L- st ein erheblicher Schaden für die Volks- 

Mithat. Die wirtschaftliche Schädigung des 
oft dann monatelang ohne Be- 

ist und sich in Schulden stürzen muß, 
tm Verhältnis zu dem geringen

d e r ^  Derelendungs- und Katastrophentheorie 
w^-bazialdemokraten ist zum alten Eisen zu 

Entwicklung der letzten 30 Jahre 
hat - ^ ^ e n  gestraft. Seit etwa 
< Erne starke Vermehrung der

30 Jahren 
Arbeitskräfte

A ^  ausländischen Zuzug stattgefunden. Das 
d ie ? ? ^  hon Arbeit war aber dennoch stets in 

dank der Regsamkeit der Unterneh 
 ̂ größer als die Nachfrage.

Arbeiterschaft ist heute, einiae Jah r 
uach der Jnaugurierung der Bismacck 

<§s Wirtschaftspolitik, erheblich besser gestellt 
h ie r r^ * ^ ' Redner machte zum Beweise 

^atistische Angaben über den Verbrauch 
DjpO^isch Getreide und anderen Lebensmitteln. 
Eeld Arbeiterschaft hat auch seitdem viel 

die Sparkasse gebracht. Die Krisen im 
s t^E ^^b leb o n  sind heute viel milder als

zwischen der internationalen Kontrollkommission 
und den Vertretern der epirotischen Bewegung ist 
insofern ein Fortschritt zu verzeichnen, als es be­
reits gelungen ist, in mehreren Punkten eine Eini­
gung zu erzielen. Über die noch ungelösten Fragen 
werden die Verbandlungen fortgesetzt. — Die 
„Neue Freie Presse" meldet aus Durazzo: Der
Mirditenfürst Bib Doda Pascha ist hier einge­
troffen. 4000 Mann seines Stammes befinden sich 
auf dem Marsche nach dem Süden. Die Geistlichen 
begleiten die Freiwilligen in den Krieg. Weitere 
6000 Nordalbanesen werden dieser Tage nach dem 
Süden gehen.

Der albanische Ministerpräsident Turkhan 
Pascha ist in Rom eingetroffen. Minister des 
Äußern Marckese di Sän Eiuliano gab am Don­
nerstag zu Ehren Turkhan Paschas ein Frühstück. 
Dann Hatten die beiden Minister in der Eonsulta 
eine lange Unterredung. Am Freitag wird Turkhan 
Pascha einer Einladung des Königs zum Frühstück 
folgen. Der italienische Gesandte in Durazzo 
Alliotti trifft am Freitag in Nom ein. Turkhan 
Pascha begibt sich von Rom nach Wien.

Eröffnung des türkischen Parlaments. Am 
Freitag Nachmittag fand in Ksnstantinopsl in 
feierlicher Weise die Eröffnung des neu gewählten 
Parlaments statt. Der Feierlichkeit wohnten bei: 
der Sultan. Thronfolger Prinz Julius Izeddin, die 
Prinzen Wabid Eddin und Salah Eddin, das 
Zivil- und Militärkabinett des Sultans, sämtliche 
Mitglieder des Kabinetts einschließlich Talaat Bei, 
der Donnerstag früh aus Livadia. und Enver 
Pascha, der aus Anatolien zurückgekehrt war. Saal 
und Logen waren dicht gefüllt. Die Mitglieder 
des diplomatischen Korps waren vollzählig erschie­
nen. Die vom ersten Sekretär des Sultans ver­
lesene Thronrede erinnert zunächst an die am 4. 
Auaust 1912 auf Beschluß des Senats unter der 
Bedingung der Vornahme von Neuwahlen ver­
kündeten Schließung des Parlaments und fährt 
fort: Die Veränderungen und Umwälzungen im 
Innern, die der Schließung des Parlaments folg­
ten, haben eine Koalition der aus eine Gelegenheit 
lauernden nationalen Feinde und einen gleich­
zeitigen Einfall in unser Gren?aebiet zur Folae ge­
habt. Die Durchfübrung der Wahlen wurde daher 
notwendiaerweise verzögert. Die Verwirklichung 
unseres Wunsches, die Eröffnung der Nationalver­
sammlung vorzunehmen, wurde infolgedessen bis 
auf den heutiaen Tag hinausgeschoben. Ich vreise 
den Allerhöchsten, der die Möglichkeit gewährte, 
die Nationalversammlung nach einer längen 
schmerzvollen Zwischenzeit wieder zu eröffnen und 
heiße alle willkommen. Der Angriff der Feinde, 
der von allen Seiten auf unffr Vaterland in einem 
Augenblick erfolgte, da das Reich kaum den Krieg 
mit Ita lien  und die revolutionäre Krise über­
standen hatte, brachte unser Land in schwierigste 
Situation.

Provinzialnachrichtett.
6 Schönste, 14. Mai. (Gemeindevorsteherwahl.) 

Die Gemeinde Richnau hat den Besitzer Wilhelm 
Behrendt zum Gemeindevorsteher wiedergewählt.

o Schönste, 14. Mai. (Der Kriegerverein) hielt 
gestern im Gesellschaftshause unter Vorsitz des 
Leutnants d. Res. Nechtsanwalt Zoche eine Sitzung 
ab, in der beschlossen wurde, am 24. d. Mts. einen 
Ausflug mit Leiterwagen nach dem Grenzorte 
Lenga zu unternehmen. Dort wird ein Preis­
schießen abgehalten werden. Abends ist im Gesell- 
schaftsbause Tanz.

6 GolLub, 14. Mai. (Besitzwechsel) Der An­
siedler Johann Murach in Polkau bat sein Ansied- 
lungsgrundstück für 16 650 Mark und die Rente an 
den Landwirt Gerhard Schröder aus Wittenburg 
verkauft. .

e Vriestn, 14. Mai. (Luxuspferdemarkt.) Das 
Preisreiten für Offiziere und Herren-Reiter, das 
mit dem hiesigen Luxuspferdemarkt am 8. und 9. 
Ju lr verbunden ist. zerfällt in 4 Konkurrenzen. Am 
ersten Tage wird der Eeländeritt ausgeführt, bei 
dem eine 40 Kilometer lange Strecke in 3 Stunden 
20 Minuten zurückzulegen ist. Am zweiten Tage 
ist ern Jagdspringen, darauf eine Konditions­
prüfung. Außer zwei Ehrenpreisen sind fünf Geld- 
preise rm Gesamtbeträge von 1225 Mark für den 
Gelandentt ausgesetzt. Ferner werden am zweiten 
Markttage folgende Konkurrenzen abgehalten: Er- 
munterunas-^pringkonkurrenz mit zwei Ehren- 

und drei Goldpreisen im Gesamtbetrage von 
500 Mark, Dressurprüfung mit 650 Mark zur Ve-

Zur Deckung eines gekündigten Darlehns wurde 
die Aufnahme von 320 000 Mark beschlossen; die 
Verzinsung erfolgt mit 4V» Prozent; eine weitere 
Aufnahme von 230 000 Mark zur Pflasterung von 
Straßen wurde ebenfalls genehmigt. Die Ver­
sammlung erklärte sich bereit zur Aufstellung von 
Gasautomaten in den neuen Offizier- und Unter- 
offizierwohnungen; der Preis des Gases wurde auf 
18 Pf. festgesetzt; weiterhin erklärte sie sich bereit, 
allen Bürgern, die bis dahin noch nicht Gasanschluß 
haben, die Rohrlegung und Aufstellung von Gas­
automaten unentgeltlich zu besorgen, für diese er­
höht sich der Preis des Gases jedoch auf 20 Pfg. 
— Mittwoch Abend brannten die unter einem 
Dache befindlichen Wohn- und Stallgebäude des 
Kätners Steinte in Neügut nieder. Das tote I n ­
ventar verbrannte; das lebende konnte gerettet 
werden. I n  Kielv brannte ein Staken des Be­
sitzers SLefanski nieder.

r Graudenz, 14. Mai. (Ein neues Volksschul- 
gebäude) mit 28 Klassen, das zirka 400 000 Mark 
kosten soll, wird in diesem Jahre auf der Culmer 
Vorstadt erbaut werden. Dre Kosten werden aus 
der neuen 4 Millionen-Anleihe gedeckt. Vom 
Staate erwartet man einen Zuschuß von einem 
Drittel der Gesamtesten.

Lesstn, 14. Mai. (Ein sonderbares Spiel der 
Natur) ist bei einer Ziege des Maschinenreisenden 
Josef Lasarski hierselbst zu verzeichnen. Die Ziege 
hat unlängst zwei Zicklein geworfen; das eine* 
Tierchen hat nur drei Beine, das rechte Vorderbein 
fehlt ganz; trotzdem bewegt sich das Zicklein auf 
den drei Beinen recht flott vorwärts.

Strasburg, 14. Mai. (Die Scharlachepidemie) 
in Londzy^n  hat wieder bei dem Besitzer Johann 
Demborskr zwei Opfer gefordert. Nachdem in 
dieser Familie am Sonnabend ein lOjähriger 
Knabe gestorben ist, erlag gestern wieder ein 
28jähriger Sohn, der verheiratet war und hier zu 
Besuch weilte, der schrecklichen Krankheit.

Konitz, 12. Mai. (Unterschlagungen eines Bür­
germeisters.) Die Strafkammer verhandelte in den 
letzten Tagen gegen den Bürgermeister Kaatz aus 
Hämmerstein wegen Unterschlagung von 500 Mark 
Zinsen, die dem Bürgermeister für die von Manteuf- 
fel-Waisenhausstiftung übergeben worden waren. 
Der Angeklagte ist infolge dieser Angelegenheit, die 
schon längere Zeit zurückliegt, seiner Zeit vom Amte 
suspendiert worden und der Vürgermeisterposten 
von Hammerstein wird seitdem kommissarisch ver­
waltet. Die umfangreiche Beweisaufnahme ergab 
die Schuld des Angeklagten, der gemäß dem Antrage 
des Staatsanwalts zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde.

P r. Friedland, 14. Mai, (Ihren 90. Geburts­
tag) feierte das Fräulein Vallentin in bester 
körperlicher und gefftiger Frische.

Marienburg, 14. Mai. (Bürgermeister Vorn in 
Marienburg) geht am Dienstag auf Urlaub, der 
bis zum 17. Jun i dauert.

Dirschau, 14. Mai. (Einen Stör von rund 
140 Pfund) fing Dienstag Herr Gobert in der 
Weichsel. Der Fisch wurde nach Danzig versandt. 
Die bedeutende Rogenmenge wird hier zu Weichsel­
kaviar verarbeitet.

Zoppot, 13. Mai. (Die Saison wird in diesem 
Jahre mit Rücksicht auf die Pfingstfeiertage bereits 
am 31. Mai (Pfingstsonntag) eröffnet. Bis dahin

tr Pseilsdorf. 14. Mai. (Die Lilanz der Molke- 
reigWvßen chast) fur^1913 schließt in Aktiva und 
Passiva mit 4o436 Mark ab. Der Gewinn von 
8277 Mark rst an dre Genossen verteilt worden. 
Das verarbeitete Milchquantum betrug rund 
2 018 009 Kilogramm. Infolge der günstigen Ent­
wickelung der Genossenschaft wurde beschlossen, für 
das nächste Geschäftsjahr nur Pfennig Betriebs­
unkosten für 1 Kilogramm Milch in Abzug zu brin­
gen. Im  laufenden Geschäftsjahr soll eine Ver­
größerung der Vutterei erfolgen und ein Geschäfts­
zimmer für den V erw alte erbaut werden.

rr Culm, 14. Mai. (Stadtverordnetensttzung. 
euer.) I n  der Stadtverordnetensttzung wurde der 

Kaiser Wilhelm-Schützengilde nachträglich zum 75- 
rährigen Juiläum  ein silbernes Brustschild für den 
Fahnenträger im Werte von 150 Mark gestiftet.

gibt es für die Vadeverwaitung noch so manches 
zu tun, wenn auch die Hauptvorbereitungen zur 
Saison im großen und ganzen abgeschlossen sind. 
Die Spuren der Januar-Sturm flut sind beseitigt 
und bei dieser Gelegenheit ist besonders bei den 
Kaltbadeanstalten ganze Arbeit gemacht worden. 
Beide Bäder, sowohl das Nord- wie das Südbad, 
haben durch Anbauten und andere Einrichtungen 
eine Reihe von Verbesserungen erfahren, die von 
dem Badepublikum ücher mit Dank quittiert wer­
den dürften. So wird beispielsweise durch Aus­
gabe von laufenden Marken-Nummern an die 
Badenden Vorsorge getroffen werden, daß niemand 
arßer der Reihe bevorzugt wird und sich nickt erst 
durch ein besonderes Trinkgeld eine Zelle erkaufen 
muß.

r Argenau, 14. Mai. ( In  der letzten Stadtver­
ordnetensitzung) wurde zunächst Buckbindermeister 
Karow mrt 9 von 11 abgegebenen Stimmen zum 
Magiftratsmitgliede gewählt. Der Verkaufspreis 
der an der Vrsmarckstraße gelegenen Parzellen 19 
bis 24 vom städtischen Gelände wurde für das 
Quadratmeter auf 2 Mark festgesetzt. Die Plätze 
sollen dem Eisenbahnfiskus aber nur zum Zwecke 
des Erbauens von Beamten- bezw. Arbeiterwohn­
häusern angeboten werden. Es wurde beschlossen, 
einen Teil des Landweges nach Seedorf von der 
Thornerstraße ab 200 Meter weit zu pflastern, da 
dieser Wegteil im Frühjahr und Herbst fast un­
passierbar ist. Dem vom Magistrat vorgelegten 
Projekt über die Entwässerung der Thorner- und 
Nebenstraßen sowie eines Teikes des Marktplatzes 
und der Wilhelmstraße wurde zugestimmt. Das 
Schulgeld der städtischen höheren Knaben- und 
Mädchenschule wurde mit Rücksicht auf die erhöhten 
Ausgaben ab 1. April 1914 um ein Geringes er­
höht. Der vorgelegte Vertrag betreffend Anschlug 
des Bahnhofs an die Wasserleitung wurde ge­
nehmigt.

6 Strelno, 14. Mai. (Krankentransportwagen. 
Besitzwechsel.) Der Kreis hat zwei Krankentrans­
portwagen angeschafft und den einen in Ehelmce 
(Distriktsamt), den anderen in Gröbste (Gemeinde­
haus) aufgestellt. Die Benutzung dieser Wagen 
steht im gegebenen Falle jedermann frei. — Das 
Molkereigrundstück des Molkereibesitzers Eduard 
Grabarski in Chelmcedorf hat der Molkereibesttzer 
Stanislaus Paskowski für 28 000 Mark erworben. 

Posen, 12. Mai. (Die Untersuchung des rätstb
haften Todesfalls) im Hause Grabenstraße 14, wo 
gestern Nacht in ihrer Wohnung die Prostituierte 
Agnes Becker mit mehreren Wunden am Kopfe tot
aufgefunden wurde, hat bisher nur wenig Licht in
die dunkle Angelegenheit gebracht. Die hiesige 
Kriminalpolizei erstattete heute über den Befund 
der von der Staatsanwaltschaft veranlaßten Sek-
tion der Leiche folgenden Bericht: „Die Sezierung 
der in der Nacht zum 11. Mai in ihrer Wohnung 
Grabenstraße 14 aufgefundenen Leiche der Prostitu­
ierten Agnes Becker hat als Todesursache Schädel- 
bruch erwiesen, den sich die dem Alkohol sehr zuge-

tanene V. in der Trunkenheit zugezogen haben 
wird." Die weitere Untersuchung wird ergeben, 
ob sich diese Annahme bestätigt.

Posen, 13. Mai. (Ein Rittergutshandel in der 
Ostmark.) Interessante Streiflichter auf den 
Grundstückshandel in der Ostmark warf eine Ver­
handlung vor dem hiesigen Schöffengericht, das 
gegen den verantwortlichen Redakteur des „Kurier 
Poznanski" Jaworski wegen B e l e i d i g u n g  ver­
handelte. Der Hintergrund des Prozesses war fol­
gender: Der Rittergutsbesitzer Zmidzinski, der
krank war, wollte sein Rittergut Wlokno von zirka 
2400 Morgen Größe verkaufen, aber nur unter der 
Garantie, daß das Gut nicht in deutsche Hände, vor 
allem nicht in die der Ansiedlungskommission ge­
rate. Der Verkauf fand durch Vermittlung ver­
schiedener Persönlichkeiten schließlich statt und zwar 
an einen Herrn Wollszlegier, der dem Verkäufer 
als echter Pole galt. Der Käufer entsprach aber 
nicht den auf ihn gehegten Erwartungen und das 
Gut ging schließlich doa) in den Besitz der Ansied- 
lungskommission über, die es parzellieren ließ und 
an deutsche Ansiedler austeilte. Diesen Vorgang 
machte der Angeklagte zum Gegenstaird einer schar­
fen Kritik in seinem Blatte, wobei er besonders 
einem Kaufmann Ritter schwere Vorwürfe machte, 
der Lei dem Verkauf des Gutes mitgewirkt haben 
soll. Es wurde in den Artikeln gesagt, daß Ritter 
durch seine Tätigkeit ein Dieb am nationalen 
Eigentum geworden sei. I n  der Beweisaufnahme 
bekundete der frühere Besitzer Zmidzinski, daß er 
allerdings die Absicht gehabt habe, sein Gut nur an 
einen Polen zu verkaufen und daß er düpiert wor­
den sei. Der Gerichtshof erklickte in den inkriminier- 
ten Artikeln eine Beleidigung des Kaufmanns 
Ritter und verurteilte den Angeklagten zu 600 Mk. 
Geldstrafe.
. Kosten, 12. Mai. (Infolge Genusses von gifti­
gen Pflanzen) Leim Spielen auf der Elternwiese 
ist die 7 Jahre alte Tochter des W irts Ignatz 
Szczawik aus Kielczewo nach einem zweitägigen 
sehr schweren Leiden verstorben.

r SLralkowo, 14. Mai. (Eine General-Kirchen- 
und Schulvisitation) fand heute hier durch den 
Generalsuperintendenten v . Blau-Posen statt.

Ver Obermeistertag -es Zweig- 
verbandes westprenßen im Zentral- 
verdMöe deutscher Bäckerinnungen 

„Germania"
wurde am Sonntag und Montag in N e u m a r k  
abgehalten. Am S o n n t a g  wurde die 
Veranstaltung durch ein Konzert auf dem 
platze eröffnet; um 4 Uhr folgte dann der Festzug 
durch die Straßen der Stadt nach dem Kaiser 
Wilhelm-Park-Restaurant. Konzert, Preiskegeln 
und -Schießen sowie Verlosung boten abwechs­
lungsreiche Unterhaltung. Gegen 8 Uhr begann 
der Tanz. Der M o n t a g  galt den geschäftlichen 
Verhandlungen. M it klingendem Spiel wurden 
um 10 Uhr zunächst die noch eintreffenden aus­
wärtigen Gäste vom Bahnhof abgeholt. Hierauf 
fand im Hotel Landshut eine Gesamt-Vorstands- 
sitzung statt, der um 11 die Verhandlungen folgten. 
Sie wurden von dem stellv. Vorsitzer, B ö h n k e -  
Danzig, geleitet. Seine Begrüßungsworte, mit 
denen er die Sitzung eröffnete, galten in erster 
Linie dem Vertreter des Kreises, königlichen Land­
rat Scherz, und den Vertretern der Stadt, Bürger­
meister Liedke und Beigeordneten Schlesinger. Dar­
aus gedachte er noch der im letzten Jahre verstorbe­
nen Mitglieder, deren Andenken in der üblichen 
Weise geehrt wurde. LandraL S  ch e r z - Neumark 
dankte für die Einladung und freundlichen Worte. 
Redner erkannte an, daß die Bäckereiverordnung 
von 1907 das Väckergewerbe vielfach recht hart 
treffe; er sei deshalb stets bemüht, die Bestimmun­
gen so milde wie möglich auszulegen und dem Ge­
werbe nach allen Richtungen hin zu helfen. — In  
gleicher Weift begrüßte Bürgermeister L i e d k e  die 
Obermeister-Tagung und entbot ihr den Willkomm 
der Stadt Neumark. — Bei der Feststellung der 
Anwesenheitsliste ergab sich, daß von 37 Innungen 
18 — Vriesen, Lulm, Lulmsee, DanM , Dt. Eylau, 
Elbing, Graudenz, Löbau, Marienburg, Marien- 
werder, Neumark, Neuenburg, Neustadt, Rosenberg, 
Schwetz, Strasburg, T h o r n  und Tiegenhof — 
durch ungefähr 60 Meister vertreten waren. Der 
Verhandlungsleiter sprach sein Bedauern über die 
schwache Beteiligung aus. — Den Kassenbericht er­
stattete V a n s e m e r  - Danzig. Danach hat sowohl 
die Verbandskasse wie auch die Sterbekasse in dem 
verflossenen Jah r einen weiteren erfreulichen Auf­
schwung genommen. Das Vermögen der Verbands­
kasse stieg um 391 Mark auf 2691,39 Mark; die 
Mitgliederzahl um 13 auf 912. Die Sterbekasse be­
sitzt Zuzüglich des Überschusses aus dem Berichts­
jahre, nämlich 5291,40 Mark, ein Vermögen von 
31791,49 Mark; die Zahl der Mitglieder stieg aber­
mals um 90. — Sodann erstattete der stellver­
tretende Vorsitzer einen ausführlichen Bericht über 
die Gesamtvorstandssitzung des Zentralverbandes. 
Im  Anschluß daran appellierte er an die Ober­
meister, dahin wirken zu wollen, daß besonders die 
jüngeren Kollegen der Altersversorgung^ und 
Witwenpensionskasse sich anschließen. Ein Antrag 
der Innung Graudenz, die Beiträge zu genannter 
Versicherung durch die Zweigverbandsvorstände 
einkassieren zu lass, 
denz referierte, fand 
den direkten Verkeh „ ^
ratsamer. Ein Beschluß hierzu wurde nicht'gefaßt. 
Ein Antrag der Innung Schwetz, „Genossenschafts­
wesen , rief erne längere Debatte hervor. Das 
Referat hielt H e n n i g  - Schwetz. Er bezeichnete 
das Eeiwssenschaftsrvesen als eine Notwehr gegen 
Großindustrie und Großkapital, empfahl die Schaf­
fung von Einkaufsgenossenschaften und regte auch 
dre Gründung von Produktivaenossenschaften an. 
Die Zukunft des Handwerks seien die Genossen­
schaften. Von den meisten Diskussionsrednern 
wurde dagegen vor einer Produktivgenossenschaft 
sehr gewarnt, während den übrigen Ausführungen 
des Referenten beigestimmt wurde. Die Ange­
legenheit soll auf dem Zentralverbandstage weiter 
erörtert werden. G ensch-Danzig legte die Vor-



M ?  eiucr eigenen Verufsgenoffenschast für das 
-Lattelgewerbe dar, der bisher das Reichsoersiche- 
rungsamt ablehnend gegenüberstehe. Sodann wurde 
den einzelnen Innungen empfohlen, Hefebezugs- 
Vereinigungcn zu gründen und den Meistern die 
wirtschaftlichen Vorteile vor Augen geführt. 
i r r a l k o w s k i - L L b a u  bittet die Vertriebsstelle 
rn Danzig um pünktlichere Hefelieferung. Eens ch  
aus Danzig forderte die Innungen zum Beitritt in 
den Arbeitgeberschutzverband auf. Für die Ab-
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die Handwerkskammer Danzig der hiesigen Bäcker- 
lnnung das Eesellenprüfungsrecht entzogen Habs. 
Es sollen dagegen entsprechende Schritte bei der 
neuen Handwerkskammer Eraudenz unternommen 
werden. H e l l w i g - Marienwerder brachte Klage 
vor, daß der letztgenannten Kammer kein Bäcker­
meister als Mitglied angehöre. Es soll deshalb 
dahin gewirkt werden, daß bei der Zumahl der 
sachverstandigen-Mitglieder ein Vertreter aus dem 
Baaergewerbe gewählt wird. I n  Vorschlag ge­
bracht wurden hierfür G r a b o w s k i - E r a u d e n z  
und H e l l w i g  sen.-Marienwerder. Damit waren 
dre Verhandlungen erschöpft. M it einem Hoch auf 
den Zentralverband wurde die Tagung geschlossen. 
Um 2 Uhr fand ein Festmahl statt, dem ein Aus­
flug nach dem Kaiser Wilhelm-Park folgte.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 16. Mai. 1913 Landtags- 

wählen rn Preußen. — Niederlage der Italiener 
ber Derna. — f  L. Perrier, ichwerzerischer Bundes­
rat. 1911 Enthüllung eines Denkmals für Königin 
VrkLorra zu London. 1906 7 Professor Dr. Obst, 
Begründer des Leipziger Museums für Völker- 
künde. 1905 Gefecht bei Kowes mit Hottentotten. 
1882 * Konstantin von Kaufmann, der Eroberer 
Kokons. 1816 * Ottomar Anschütz, Erfinder des 
elektrischen Schnellsehers. 1813 Napoleons Ab- 
lehnung der bewaffneten Vermittelung Österreichs. 
1812 Beginn der Fürstenversammlung zu Dresden. 
1811 Niederlage der Franzosen unter Soult 1 ' 
Albuera in Spanien. 1797 Napoleons Umschaffu.^ 
Venedigs zu einer demokratischen Republik. 1788* 
Friedrich Rückert, hervorragender deutscher Dichter. 
1490 * Albrecht, letzter Hochmeister des deutschen 
Ordens, erster Herzog in Preußen. 1204 Wahl des 
Grafen Balduin von Flandern zum Kaiser von 
Konstantinopel. 1164 s Heloise, die Gattin Peter 
Abälards.

Thorn, 15. Mai 1914.
— ( Di e  K r i e g s s c h u l e  An k l a m)  traf am 

13. Mai zur Besichtigung der Festung hier ein 
Heute Morgen erfolgte die Abreise.

— ( T h o r n  u n d  d e r  O s t m a r k e n f l u g . )  
Ob die Flieger des Ostmarkenfluges bei Durch­
biegung der Etappe Posen—Graudenz unsere 
Stadt, wie vorgesehen, berühren werden, ist nc  ̂
sehr in Frage gestellt. Für den Flug Posen

 ̂ rg—E '  " ' '

wie vorgesehen, berühren werden, ist noch 
r Frage gestellt. Für den Flug Posen— 

Bromberg—Eraudenz sind zwei Wege vorgesehen, 
und zwar der direkte Posen—Bromberg und der
Umweg über Gnesen—Thorn. Der letztere ist aber 
nur bei sichtigem Wetter Zu nehmen; denn wie 

Leiter des Fluges, Geheimrat SchüLte-Danzig,

los nennen müsse, sei garnicht abzusehen, was 
tschen Offizieren passieren würde, die in 
landen müßten. Man befürchtet also. 

nicht ganz klarem Wetter der oder jener

in der vorgestrigen Sitzung des westpreutzrschen 
Provinzialvereins für Luftschiffahrt in Danzig 
mitteilte, soll unter allen Umständen eine Not­
landung auf russischem Boden vermieden werden. 
Nachdem die drei deutschen Luftschiffer eine Be­
handlung erfahren hätten, die man geradezu scham­
los nennen müfl, 
etwa deutschen O 
Uniform land« 
daß bei nicht ganz klarem Wetter der oder jener 
Flieger Thorn etwas zu weit rechts überfliegen 
könnte und dabei infolge Motordefekts usw. zu 
einer Landung auf russischem Boden gezwungen 
weisen könnte. — An Mitteln für den Flug sind 
aus den vier Provinzen Schlesien, Posen, Ost- und 
Westpreußen, sowie von den Staatsbehörden usw. 
rund 160 000 Mark vorhanden. Das Kriegs­
ministerium hat 20 000 Mark, das Neichsmarine- 
amt 10 000 Mark, der deutsche Luftfahrerverband 
Posen 10 000 Mark, jeder der veranstaltenden vier 
Provinzialvereins 7500 Mark beigesteuert. I n  
Westpreußen sind außerdem mit Unterstützung 
einer Reihe von Kommunen und Kreisausschussen 
18 572 Mark gesammelt; gebraucht werden aus 
der Provinz noch 6000 Mark. Das Haupt-
kontingent der Teilnehmer am Fluge stellen die 
Offizierflieger. Von Zivilfliegern sind bisher fünf 
Nennungen erfolgt.

— ( R e f o r m i e r t e  K r e i s s y n o d e  de r  
P r o v i n z e n  Ost -  u n d  We s t p r e u ß e n . )  Am 
Dienstag Vormittag tagte in K ö n i g s b e r g  in 
der französischen Kirche die diesjährige reformierte 
Kreissynode für die Provinzen Ost- und Westpreu­
ßen. Sie wurde geleitet von dem Vorsitzer der Sy­
node. Superintendenten Kuhn-Jnsterburg. Als Ver­
treter des königlichen Konsistoriums der Provinz 
Ostpreußen wohnte den Verhandlungen Konfisto 
rialrat. Superintendent Quandt-Königsberg bei. 
Den Bericht über die kirchlichen und sittlichen Zu­
stände im Synodalkreis erstattete Superintendent 
Kühn. I n  T h o r n  ist es nicht gelungen, die Pa- 
rochialrechte über die Stadt auszudehnen. I n  Dan­
zig hat eine neue Verteilung der kirchlichen 
Arbeit stattgefunden unter den beiden Geistlichen. 
Ein überaus erfreuliches Bild bietet besonders die 
Burgkirchengemeinde in Königsberg. Memel und 
Tilsit berichten desgleichen über erfreuliche Zustände 
innerhalb der Gemeinde. Eins kirchliche Entfrem­
dung ist im Synodalkreise nicht sonderlich in E r le r ­
nung getreten, die Kirchenaustrittsbewegung hat im 
Kreise keine Erfolge gezeitigt. Als Neuerung ist 
in Ostpreußen der Titel Pfarrer rür die Geistlichen, 
die sich bisher Prediger nannten, eingeführt worden. 
Der Bericht wandte sich dann äußeren Fragen zu, 
so u. a. der Neugestaltung der Sonntagsruhe, der 
Frage des Geburtenrückganges und der Jugend­
pflege. Konflstorialrat Quandt teilte mit, daß das 
Konsistorium für die nächste Synodalkonserenz fol­
gende Aufgaben gestellt hat: „Was kann die evan­
gelische Kirche tun. um den Gefahren des Geburten­
rückganges zu begegnen" und „Die Pflege der weib­
lichen Jugend". Wer den Gustav-Adolf Verein be­
richtete Pfarrer Roquette-Tilflt und über den 
Evangelischen Bund Pfarrer Thomaschki-Königs- 
berg. „Die evangelische Frauenhilfe, ihre Bedeu­
tung. ihre Begrüiümng und Förderung in den Ge­
meinden des Synodalkreises" behandelte in einem 
Vortrag Pfarrer Heuer-Elbing. Seine Ausführun­
gen ergänzte Pfarrer Prieß-Memel. Die von der 
Synode gutgeheißenen Gedanken des Herrn Heuer 
waren: Es sind noch andere Verbände vorhanden, 
die Frauenhilfe leisten, vor allem der vaterländische 
Frauenverein. der aber über die Konfession hinaus- 
reicht. und der Deutsch-evangelische Frauenbund, der 
über die Einzelgsmeinde hinausreicht. Eine „Frau­
enhilfe" für die evangelische Gemeinde ist dennoch

notwendig, denn eine lebendige planmäßige Liebes­
tätigkeit ist Bedingung für eine lebendige christliche 
Gemeinde überhaupt. Viele Frauenhilfen entstanden 
aus Armen- und Krankenpslegervereinen; darum 
beschränken sie sich auch vielfach jetzt auf diese Tätig­
keit. Die Arbeitsgebiete müssen aber erweitert 
werden: Wöchnerinnenpflege, Heimarbeiterfürsorge, 
Kinderschutz, Jugendpflege, Trinkerfürsorge, kirchliche 
Arbeiten aller Art gehören in das Interessen- und 
Arbeitsgebiet der Frauenhilfe. ..Reformierte 
Wünsche zur Agendereform" äußerte Pfarrer Tho- 
maschki. Er wünschte u. a. Trennung von Predigt, 
Gottesdienst und Abendmahlsfeier, forderte klare, 
verständliche Gestaltung der Gottesdienste, Erweite-

;es
, ,  ,le-

sponsorien u. a. Als Mitglieder der  ̂in diesem Jahre 
in Königsberg tagenden Provin-zialsynode wurden 
gewählt Superintendent Kuhn-Jnsterburg und 
Bankdirektor Schiweck-KönigÄ^ra und als Stell­
vertreter Pfarrer Thomaschki-KömgsLerg und Ober­
bürgermeister Altenberg-Memel. Als Ort für die 
nächste Versammlung wuttn M e m e l  gewählt.

— ( V i e r t e  oft mä r k i s c he  R u d e r r e  
g a t t a . )  Der Ostmärkische Regatta-Verein, dem 
zurzeit 12 Rudernereine in Allenstein, Bromberg, 
DL. Krone DL. Eylau, Kruschwitz, Marienlburg, 
Osterode (Ostpr.), Posen, Schneidemühl und Thorn 
angehören, versendet soeben seine Ausschreibung Zur 
Vierten offenen Ruderregatta. Die Veranstaltung 
soll am 23. Juni wieder auf dem B r a h n a u e r  
H o l z h a f e n  stattfinden. Die ReDaLLavorbereitun- 
gen liegen in den Handen der beiden Vromberger 
Rudervereine. Ruderklub Frithjof E. V. urd Ru­
derverein Bromberg E. V. Neu eingelegt ist ein 
„Achter". An Preisen stehen ein Herausforderungs- 
preis des Oberprästdenten der Provinz Posen, der 
Käferpreis, der Verbandspreis und der neue Preis 
der Stadt Bromberg zur Verfügung. Für den 
Jungnrann-Vierer hat der RuLerverein Thorn einen 
Ehrenpreis zur Verfügung gestellt. Käferpreis und 
Verbandspreis sirÄ 1912 und 1913 von den Elbinger 
NauLilanten errungen worden. Der Käferpreis 
würde bei einen: Siege 1914 endgiltig in ihren Be­
sitz übergehen. Falls nicht besorrdere Umstände es 
unmöglich machen, sollen wieder sechs Boote neben 
einander starten. Die Vorrennen sind wie in den 
Vorjahren für den Vornntta-g des Rogattatages an­
gesetzt.

— ( D a s  V e z i r k s - N a s e n s p o r t f e s t  i n  
M a r i e n w e r d e r . )  Im  Sportverein M arien­
werder wurde mitgeteilt, daß die Übernahme des 
Bezirks-Rasensportfestes, das gemäß einem Beschluß 
des Thorner Bezirkstages in Marienwerder statt­
finden sollte und vom Sportverein Marienwerder 
auch bereitwilligst angenommen worden war, nach­
träglich zu seinem großen Bedauern abgelehnt 
werden mußte, weil der für ein größeres Sportfest 
einzig in Frage kommende Teil des Exerzier­
platzes der llnteroffizierschule nicht mehr Zur Ver­
fügung steht. Das Rasensvortfest wird nunmehr 
wahrscheinlich in V r o m d e r g  o d e r  T h o r n  
stattfinden.

— ( Di e  M u s i k w a r e n  H ä n d l e r  Ost  
d e u t s c h l a n d s )  hielten am Sonntag in D a n  
z ig  eine Versammlung ab, um Stellung zu neh 
men gegen d i e T r u s t g e f a h r  i m P l a t t e n  
Hande l .  Es waren etwa 50 Personen erschienen. 
Herr Bogusch legte dar, daß die Konvention nur ge­
schaffen worden sei,, um den Händlerabsatz zu ver­
ringern und den Verdienst zu schmälern. Den 
Händlern sei es unmöglich, die von der Konvention 
verlangte Zustcherung zu unterzeichnen, und zwar 
hauptsächlich wegen der Bestimmung, daß der Händ­
ler von keiner der außerhalb der Konvention ste­
henden Fabriken Platten..beziehen dürfe. Ferner 
ist es dem Händler untersagt, an Kunden Eratiszu- 
gaben irgendwelcher Art zu verabfolgen, und schließ­
lich, den Kunden für die alten Platten mehr als 
10 Pfg. zu vergüten. Der Vertreter der Adler-Pho- 
nograph-Comp. konnte diese Ausführungen nicht 
widerlegen, erklärte aber. daß eine Stellungnahme 
dagegen nicht nützen würde. Höchstens, daß für die 
alten Platten 30 Pfg. statt 10 Pfg. vergütet wür­
den. Herr Harme! aus Königsberg bezeichnete jeden 
Revers, der den Händler für immer Linde, als un­
annehmbar. Der Revers dürfe unter keinen Um­
ständen unterzeichnet werden, und man solle von den 
Konventionsfirmen einfach keine Apparate mehr 
kaufen. Demnächst soll noch in Königsberg eine
Versammlung stattfinden, um dem Gros der ostpreu- 
ßischen Händler Gelegenheit zu geben, persönlich ihre 
Meinung zu äußern. Beabsichtigt ist die Gründung 
eines Schutz- und Trutzvererns der Händler.

Z Aus Russisch-PoLen» 14. Mai. (Verschiedenes.) 
Eine Hypothekennot gibt es auch ber uns, nur daß 
sie in Stadt und Land gleichmäßig herrscht. Der 
Finanzminister will den Agrarbanken das Recht 
erteilen, auch in den Städten Hypotheken gegen 
Amortisation zu gewähren. — I n  dem Dorfe 
"^^kow ice öc' -

dronitschi 
äschert worden, 
ten verbrannt sein. — Großen Schaden hat in 
einem beträchtlichen Teile Polens ein Hagelwetter 
angerichtet. Die späten Saaten sind fast vollständig 
erfroren. Auch Nachtfröste haben sich unheilvoll 
bemerkbar gemacht.

Varczkowice bei Kamiensk sind etwa 60 Gebäude, 
in Woronitschi Lei Jgumen 5V Besitzungen einge- 

Meyrere vermißte Personen dürf-

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse des 
Frage ellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen können 

nicht beantwortet we den.)
A. V. Bei der Jagdverpachtung ist der Ge­

meindevorsteher zweifellos befugt, eine Bietungs- 
kaution, etwa in der Höhe der Lei der Forstver­
waltung üblichen — der Hälfte der Pachtfinme — 
einzufordern.

9ü P. Die Lebensve-Hältnisse in Deutsch-Süd- 
westafrika sind von denen im Mutterlands sehr ver­
schieden. Lebensunterhalt, Kleidung und Miete 
sind mehreremal so teuer als hier, was aber durch 
ein entsprechend höheres Einkommen wieder ausge­
glichen wird. Notwendig ist für alle Auswandern­
den, daß sie gesundheitlich gefestigt und den in die- 
'er Beziehung gestellten größeren Anforderungen 
entsprechen.

Wissenschaft und Umist.
Die Akademie der Medizin zu P aris  hat den 

Straßburger Chirurgen Ju liu s Vöcksl einstimmig 
zum Mitgliede gewählt.

, Die zu einer rechtswissenschaftlichen und staats- 
wissenschaftlichem umgebildete juristische Fakultät 
der U n i v e r s i t ä t  in B r e s l a u  hat 
den volkswirtschaftlichen Doktortitel Dr. rer. pol. 
geschaffen. Von den Bewerbern wird ein drei­
jähriges juristisches und nationalökonomisches 
Studium sowie eine volkswirtschaftliche Abhand­
lung gefordert.

Ein Riesenteleskop. Nach Meldung aus Victoria 
(Bitisch-Eolumbien) ist in Soanhill auf der Van- 
couverrnsel ein astronomisches Observatorium errich­
tet worden, das ein Teleskop mit einem Durchmesser 
von 73 Zoll erhalten soll.

M an ll»gfa liir ik S .
( Di e  Pe s t  i n  C h i n a . )  Die „Times" meldet 

aus S c h a n g h a i :  I n  Hongkong sind in der letzten 
Woche 215 Pestfälle und 173 Todesfälle festgestellt 
worden; seit Beginn des Jahres sind im ganzen 
1228 Fälle und 1112 Todesfälle vorgekommen.

( K ö n n e n  F r a u e n  A m t s g e h e i m n i s s e  
b e w a h r e n ? )  Eine Probe darauf, ob Frauen 
imstande sind, das Amtsgeheimnis zu bewahren, 
wurde in einem russischen Telegraphenbureau vor 
kurzer Zeit gemacht. Die Art, auf die es ein Spaß­
vogel erreichte, war zwar wenig gefühlvoll, aber 
jedenfalls originell, und das Mißtrauen, das er in 
die Beamtinnen gesetzt hatte, wurde in glänzender 
Weise beschämt. Dieser Spaßvogel wußte, daß die 
Braut seines Freundes Marinow als Telegra­
phistin in einem Petersburger Postamte tätig war. 
Er wollte, nun feststellen, ob eine Telegraphistin 
auch ein Telegramm abschicken würde, das ihrem 
Bräutigam angeblich von einer Rivalin gesandt 
würde. Ein Drenstmann tra t in das Telegraphen­
bureau ein und gab folgende Depesche auf: „Gregor 
Marinow, Newski-Prospekt, St. Petersburg. W ar­
um bist du gestern nicht gekommen, sehnsüchtig auf 
dich gewartet. Heut acht Uhr Lolosseum. Tausend 
Grüße. Ewig deine Martha." Die junge Dame 
vor dem Apparat nahm das Konzept zur Hand, 
aber kaum hatte sie die ersten Worte gelesen, als 
das Blut in ihre Wrngen schoß und die schöne 
Hand, die bereits an Taster lag, erschrocken zurück­
fuhr. „Das Zoll ich telegraphieren?" rief sie aus. 
„Niemals!" Dann aber erinnert sie sich ihrer 
Dienstpflicht, sie setzte den Taster in Bewegung, und 
während Tränen in die schönen Augen traten, ar­
beitete der Apparat, und der elektrische Strom 
brachte — ihrem Bräutigam tausend Grüße von 
einer anderen! Als das letzte Wort, der Name 
ihrer Rivalin, von deren Existenz die Telegra­
phistin nicht die geringste Ahnung gehabt hatte, 
weil sie an die Treue ihres Bräutigams immer fest 
geglaubt hatte, dem Draht überantwortet worden 
war, verließ das Mädchen seine Dienststätte u 
eilte tränenden Auges, tiefes Weh in ihrem Herzr 
heim. Sie sagte weder ihrer Mutter noch ihrem 
angeblich ungetreuen Bräutigam ein Wort, sondern 
schrieb diesem, ohne Angabe der Gründe, einen Ab­
schiedsbrief. Auch als der Bräutigam sie nach dem 
Grunde ihres Vorgehens fragte, weigerte sie sich, 
sich darüber zu äußern. Nun hatte aber ihr Bräuti­
gam am Tage vorher das Telegramm erhalten, 
dessen Herkunft er nicht kannte, und das ihm äußerst 
geheimnisvoll erschien. Als er nun dieses Tele­
gramm hervorzog, und sie fragte, ob sie vielleicht 
auch irgend etwas gehört hätte, was hier in dein 
Telegramm stände, dessen Inh a lt er nicht begreife, 
da gestand sie ihm den Grund ihres Abschieds- 
brieses. Es wurde nun ein Verfahren gegen „Un­
bekannt" eingeleitet, um den Absender des Tele­
gramms festzustellen. Dabei löste sich das Ganze in 
Wohlgefallen auf, denn es stellte sich heraus, daß 
es sich um einen „Spaß" eines Freundes handelte, 
der auf diese ungewöhnliche Weise die Verschrote 
genheit der Telegraphistinnen erproben wollte.

Gedankensplitter.
Halte fest das Schöne, das dich ergötzt.
Das die Götter gnädig dir spenden;
Doch wisse, das Schöne wird leicht verletzt, 
Drum halt' es mit schonenden Händen. 

________________________________ Eberhard.

T horner M arktpreise
______ vom Freitag den 15 Mai.
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W eizen .............................. ..... .
N o g aen ........................................
G e r s t e ........................................
Hafer.............................................
Stroh (Mich!-). . . . . . .
H e n .............................................
Uocherbsen...................................
5rartofse!n . . . . . . . .
B r o t .............................................
Nvliaemnehl . . . . . . .
Nindsleisch von der 9«»tle. . .
Banchsleisch. . . . . . . .
Ualbsleisch...................................
Schweinefleisch..............................
Hammetsteisch . . . . . . .
Geräucherter Sr'eck . . . . .
Schmalz. . . . . . . . .
B , l i i e r ........................................
E i e r .............................................
A a le .............................................
Llarpfen................................... ....
, 'ja n d e r ......................... .....
Schleie ........................................
H e c h te ................................... .....
B ä r in n e n ...................................
B ressen.................... ....  . .
B arsche.................................... .
Karans.der» . . . . . . . .
Weißfische . . . . . . . .
Seefische . . . . . . . .
Hin,,dorn . . . . . . . .
H eringe........................................
Krebse ......................... .....
Milch.............................................
Petroleum .............................. ...
S p i r i t u s ...................................

„ tdenatnrtertl . . . .
Der Markt gut beichtet.

Es kosteten Kohlrabi 2,00 Mk. d. Mdl., Blttmenkohl20 50 Ps. 
b. Uops. Salat o -Z  Pfg. d. Köpfchen. Spinat 1b Pfg. d. ^fd.. 
Zwiebeln öO—60 Pf. d. Kilo. Mohrrüben 10 Ps. d. Kilo. 
Sellerie 20—30 Pf. d. Knolle, Meerrettig — Pfg. d. Stange, 
Radieschen 5 Pfg. d. Bündchen, Gurken 10-60  Psg. d. Stck.. 
Rhabarber 15 -2 0  Pfg. d. Pfd., Spargel LO -80 Pfg. d. Pfd.. 
Aepjel ^0—60 Pf. d. Pfd.. Apfelsinen 0,40—1,00 Mk. d. Dtzd.. 
Kirschen 60—L0 Pfg. d. Pfd.. Pflaumen — Pfg. d. Psd., 
Gänse 4.00-6,00 Mk. b. Stüa, Guten 4.50-6.00 Mk 
d. Paar. Hühner, alte 2.00-3.50 Mk. d. Stück. Hühner, 
junge 1.50—2,50 Mk. d. Paar Tauben 1.00—1,10 Mk. d. Paar. 
Puten 5.V0—8.00 Mk. d. Stück.

uiedr. j höchste' 
P r e i s

6ile,

1.80
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1.20
1.20
1.80
1.80

1.70
3.20
1.80
1,80 
2.-  
1.60
1.20 

- .8 0  
—.60 
—.80

1.40 
— !5 
- 6 0  
- .8 0

3 ^  
- .1 6  
—.20 
2,10 

—,35

2.-
1.70
2.20
1.80
2.20

2.80
3.60 
2.20 
2. —  

2.20 
2. -
1.60 
1. -  
1. -  
1.40 
1,60

- .4 0
- .7 0
1.20
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-.38

B r a m v e r g ,  14. Mai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv^ weißer, mind. 130 Psd. holt. wiegend, brand- 
!,..d bezugsrei, 201 Mk.. dnnter und roter. do. i30 Psd. 187 
Mark. do. 123 Psd. 195 Mk.. do. 126 Pfd. 19: Mk., btanspttzige 
Qual. do. 128 Pfd. 184 Mk.. do. 120 Psd. !64 Mk., do. 112 Psd.
— Mk.. geringere Qual unter Notiz. -  Roggen unv., mrnd. 
123 Pfd. hott. wiegend, gut. gesund, l62 Mark, do. i2l Pfd. 
6 i Mk.. do !!7 Psd !56 Mk., do. 115 Psd. 150 Mk.. da.

114 Psd. — Mk., do. IlO Psd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zn Müllereizwecken 13!-—136 Mt.. Drau- 
ware l40 >5! Mk.. feinste über Roriz. — Erbsen: Futterware
152-172 Ml.. Kochware 184-204 Mk. -  Huser 132- l52 Mk.. 
guter zum Konsum 154 164 Mk.. mit Geruch 122—135 Mk.
-  ' Dresse verstehen sich loko Bromber^

Danztger Herkttgs-Wochenmarttbericht.
Danz i g .  lS. Mai 1911. In d-n letzten Tagen 

ein sehr reges Geschäft. D e Kunden aus der P^vinz

die Läger weiter stark zusammengeschmolzen sind. ^  ,s 
nnv me Veiluave l.n Stettin und Königsberg sehr knapp. 
dem Markt im ganzen eine festere Gestaltung gegeben^
Da voraussichtlich die ersten neuea Zufuhren erst spät 
treffen dürsten, so deüt man sich jetzt noch genügend am ' . 
Ware ein, sodaß unoertaufte Bestände nur sehr gering 
Die Preise sind unverändert hoch und weiter anziehend-  ̂
heutigen Notierungen lauten frei Waggon Danzig per ' i 
verzollt wie folgt: Darmouth-Matties 36.00 Mk.. Jarmo 
Matfulls 38.50 39.00 Mk.. Crownbrand-Matties 38,0 " 
39 00 Mk., Crown Large-Zhlen 33,00 Mk., holländische 
Volle 38,00 Mk. holländische prima Volle 39,00 Mk.. 
Tonnen 2,59 Mk. per 2 ,  Tonnen mehr.

H a m b u r g ,  14. Mai. Nüböt 
Leinöl stetig, loko 53 per Zuli-Ang. 55.

ruhig, verzoitt 
Weiler: bewoiu-

W etter - Uebersicht
ber Deutschen «seewarte.

H a m b u r g ,  1S . L 2 >

Name
der Beodach. 
tttttgsstation

8

Z Z
Z "

4  -
-  S
K §

Wetter
Z 2

f t
Borkmn 770,7 NO wolkig 11
Hamburg /70.6 OSO molken!. 11
Swinemnndc 770.2 0SO wölken!.

molken!.
12

StLttfahrmlrffer .70 9 NNO 11
Memel .70.7 NO halb beb. 12
Hannover 769,8 S S O wölken!. 68
Berlin l?0. O heiter 10
Dresden /6S.1 O bedeckt 07
Breslau 168 6 RO bedeckt 08
Bromberg .60.8 O wölken!. 12
Metz .67.8 N bedeck! tö!
Frankfurt, M 769.0 NO heiter 09;
Kar srilhe 767.7 NO heiter 10!
München 76.9 N Negen 05
Paris 7 8.7 NNO brbcckl N
Vlissingen 7704 r NO wolkig 05
Kopenhagen 770.6 NW wölken!. 11
Stockhotm 7u7.4 W wolkig 12
Haparanda 760.^ W wolkent 07
Archangel 757.7 NNW bedeckt 0!
Petersburg 766. t. NW halb böd. 06
Warschau 769,0 ONO wollen!. 08
Wien 760.0 NNW bedeckt 08
Noin 76!.1 N wolkig 10
Krakau 768.3 ONO wolkig 07
Lemberg 768.5 NO bedeckt 08
Hermanttstadt 764,3 O Regen 10
Beigrad
Biarritz 761,3 OSO wölken! 13
Nizza — —

Witternngs- 
vertans 

der letzten 
24 Stunden

meist bewölk* 
norm. Nied. 
vorw. heiter 
vorrv. heiter 
ziemt, h 'iter 
norm. Nred.
Gewitter 
norm. Ried. 
vorn,. Nied. 
meist bewölkt 
varm. Nied- 
»reist bewölkt 
nackm. Meo. 
nachts Ried.

Gewttter 
ziern! hetter 
vorw heiter 
ziernl. heiter 
Gewitter 
vorw. heiter 
meist bewoM 
ziem!, heiter 
anhslt. Nred. 
meut bewoM
norm. Nied. 

Gewitter
ziemUhelter

LÜ e t t e r a ll s a g e.
(Mitteilung des Wetlerdiemtes in Brornberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 1b- 
heiter, tags etwas wärmer, nachts fortoauernd tühl.

Wkichsrlverlrehr bei Thor».
Holzeinjuhr aift der Weichsel anS Nutzland.

Während im vorigen Jahre die Holzeinsuhr auf d?r Deichs 
aus Rußland schon Mitte April begann, konnten in dksenr 2  
infolge d s anhaltend sehr hohen Wasserstandes der WettM 
ersten Holztrasren erst am 7. Mai die russische Grenze pals t^  
In  der ersten Lerichtswoche sind 20 Traften eingegars 
welche zusammen 3 930 Stück Hölzer enthielten. 
waren 80 Rundtannen und 13 844 Rundkiesern. Derkau.e 
diesen Transporten haben bisher nicht stattgefunden.

16. Mai: Sonnenaufgang 4.06 Uhr,
Sonnenuntergang 7.47 Uhr.
Mondanfgang 1.2? Uyr,
Mondnntergang 10.15 Uhr.

Standesamt Thorn-M ocker.
Bai» 3. bis eiiischi. 9. Mai 1914 sind gemeldet: 

Geburten: 6 Knaben, darunter 1 unehel.
6 Mädchen, » — »

Aufgebote: 1.
Eheschließungen: 2. ^ .  a^ioer,
SterbefäUe: 1. Reinhard Werner. 3 M. 2 Okga Krag 

ohne Beru,. 32 I .  3. Königl. Maschinist a. D. Gustav Kuw'  
62 I .  4. Zimmerpolierfrau Marie Lange, geb. Neubauer,
5. Angelika Szaladzinski, 8 M. 6. Telegraphenastlstentenwn»'
Veronika Dombrowskr, geb. Lewandowski, 48 Z.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Rogate) den 17. Mal 1914. 

Altstädtische evange!. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdtenp. 
Pfarrer Iacotn. Dorrn. 16 Uhr: Gottesdienst Pl - 
Lic. Freytag — Kollekte für die die kirchliche Ders g

Garnison»Kirche. Dorrn.' 10 Uhr: Gottesdienst.
Pfarrer Mneller. Darm. 11V- Uhr: Kindergottesrne", 
Divisionspfarrer Mneller. «mttltLr-

S t. Johannis-Garnison-Kirche. Darm. 8 '/. Uhr: M 
gottesdierstt. bestehend in Adsperges, Predigt. Amt rm ^ ^  
schem Dolksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von o-- ^
und jeden Sonntag und Feiertag l E .  von 7 - 8  ^  
die Mitglieder der kath. Militärgememde M
irn Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. ^  ' 
rstarrer Dotterweich mfarrer

Reformierte Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst 4>r

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst
Heuer. Bonn. 9' § Uhr: Gottesdienst. ^ u e r .
Borm. 1 1 ',  Uhr:" Krndergottesdienst d ü rre r  
Nachm. 5 Uhr in Schönwalde: Außengottesdrenst.
Heuer. -  Kollekte für dte kirchliche Versorgung o 
attischen in den deutschen Schutzge ieten. . ^^intsche«: 

Evanger. Gemeinde GramLschen. Borm. 10 Uhr in Gram , 
Gottesdienst mit Ai endmaltt. Pfarrer Beckherrn. ^  

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. i .  Lottes- 
Ottlotschm: Gottesdienst. Im  Anschluß daran Kl 
dienst. Pfarrer Schneidemind. Kurvte:

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Dorrn. 9' ̂  Uyr'
Gottesdienst. Pfarrer Basedow. rn Sultan:

Evangel. GemeindeLulkau-Gostgau. Borm. 10Uyrm ann.
Gottesdienst. Danach Amdergottesdienst o Uhr ia

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendors. D r̂m. mahl. 
Pensa«: Gottesdienst. Danach Leichte Prinz-Nachm. 3 Uhr in Gr. Bösendorf: Gottesdienst

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Borm.
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Ktltdergotte^>em ' ^
4 ' ,  Uhr: Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr: I u g e n o ^ ,  gt/, 

Kapelle der BapLLstengemeinde in Schwarzbruch- Lottes' 
Uhr: Gottesdienst. Pred. Hintze. Nachm. 3 uyr. 
dienst Derselbe.menn ^,er,eLoe. -7 Dornt.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker» Dergflr. ? .
 ̂ ' Gottesdienst Vorm. 11 Uyr. ^  ^

Uhr: Predigt-Gottesdienst *-10 Uhr: Pred gl-Gotlesdienst. 
schule. Nachm.
Siebald.

üSl* ?fsllokng8srfs: O.



^ V v r n M s c h - Z n - d t t t t s - c h e

^  , 0 .  K o u t - I .  K r e n t z . )  K l a s s e n «  o t t e r k e

^  » la s se  6 . Z i e h u n a s t a s  1 4  M a i  1 9 1 4  V o r r n i t t a g

tO b »  ^ ^ E w l n n e  ü b e r  2 4 0  M .  s in d  i n  K la m u r e rn  b e ig e fü g t .  
M e  G e w a h r  A . S t . - A .  f. Z . )  (N ach d ru ck  v e rb o te n )

2 ^ 9  4 5 3 ^ ) 0  717 73 803 75  ,2 6 7  SIS  645 SL1 27 (500) 827
401 (500) 57a  A  K  » 1 6 2  218 (3000) 307 (1000) 38 SS
15 92 462 bZ, 709 325 (500) 42 43 65 917 4 1 9 2  242 44 314
(300y> 94 4-7  ^  76 787 876 90 903 8 0 3 4  (1000) 172 334
77 436 73, ^ 0 5  608 (3000) 25 46 775 802 45 927 S 2 4 0  313
(1000) 4Z- A  <^'V) 639 53 56 < 600) 80 (3000) 985 7337
^ 5  6 2 ^  -  ^3 674 722 75 831 53 L039 77 132 259 74
(1000) 8^  919 ^8 660 923 V08S 367 402 13 639 762 77

21 218Ä  Ä b ? 6 7 S  (1000) 760(500) 6 6 8 4 3 8 2 9 6 6 9 ? (5 0 0 )  „ 1 0 4  
616 (1000, 7 (3000) 94 7S6 641 ,2 1 6 0  204 3 l6  18 460
833 46 47^ A  029 (600) , 3 0 4 0  125 66 87 217 (1000) 99
20 752 816 a -a  A  ?6 843 954 ,4 0 2 9  49 (1000) 269 329 462 609 
1 8 ,0 )  207 ^ v ^ ? ^ 0 0 )  ,8 2 6 3  65 355 414 576 725 71 925 94
1V004 69 2» ' ,  2* ^  670 ,  7 1 5 2  398 452 667 71 ilOOO) 823 66 

2 0 0 1 4  ,8 0 6 2  (1000) 97 144 462 665
2 ,0 4 1  l ä  ^  M  b95 (10M ) 729 60 (500) 835 978 (600) 
553 618 7^  667 85 761 314 SOS 2 2 0 6 3  143 279 330
^  564 8 4 , ^ ^ 8 5 1  2 4  053 223 460 753 2 S 097 106 89
(1000) K49 2  0 0 4 8  66 1 8 3 (5 0 0 )5 8 0  609 2  7 016 432
75 79 709 8?°  I N '  85 2  8 0 3 5  172 203 662 71 (3000) 622 23

2 0 0 2 5  8? ^ ^  S O 0 0 2  780 951 
^ 4  <3000?7Ln 842 45 630 716 805 Z „ 4 3  202 37 331 68
Sl SIZ 924 A  ^ 0 0 0  , 804 J 2 I 0 6  49 347 496 (50V) 643 773
<3 48 99 ,,»8 3 3 2 0 6  56 564 66 691 751 3 4 0 3 1  103 32 233
85 (50Y. 77Q A O V ) 79 84 753 930 3  5 0 2 0  252(3000) 413 34 629 
*  7086 3 ,  ? 84 L  « 1 0 3  303 480 556 629 723 41 887
70 S y ,Z »  ^ 7 8  92 (1000) 94 600 743 955 2(1256 328 267 929
^  4 0 ^ U ? 8 3  506 748 74 601 S31
4 2 ) 2 9  W  s A  ^07,222 35 36 532 91 637 791 4 ,3 6 7  434 863
226 465 50, »°s»00) 660 (1000) 69 709 830 4 3 0 2 1  53 96
^17 72 6 i 7 > I :  03 640 62 96 762 93 SOS 4 4 1 0 4  236 336 59 
05« 63 922 32 70 4  5 0 1 7  253 356 444 653 93
K l  4 7 0 6 ?  W  ^ (2000) 52 (500) 225 410 532 673 90 78S 
H  801 515 4 8 1 0 1  216 (1000) 336 605 (500) 31
.  S V r ^ r ^ S l  224 62 453 645 787 370 944 
120 48 9 ^  SS (500) 255 69 451 (600) 872 64 S ,1 S 2  360 
60 5 4 Z ,  7 ? ^ ? ? 0 4 6  194 223 347 63 65 613 939 S S 3 4 9  (500) 

880 8L3 08 430 (3000) 67 (500) 71 544 (SOO) 612
ÖD 709 ^  ^ ? 0 4 7  (500) 108 530 (3000) 7S1 841 S 8 2 1 9  SSI 
«21 92 8 »  823 931 (500) S 7 1 2 6  201 38 94 755 93

7  N ä K
87? 61» «  55 67 707 8SZ (500) 6 ,0 2 0  164 517 60  658 71
SO 973> » ^ 2 0 0 0  50 129 730 342 M  6 3 0 6 4  142 73 543 600 

?7 536 4ü < n «  8 ^ 0 7 1  (500, 100 7 (500) 20 31 24) 351 421 63 
^  4S 92 667 s ?  S1 710 43 864 945 L S 2 5 7  (600) 313 53 73

(5voj 7 ^ 2 0  819 88 930 (1000) 35 (500) S V 0 1 2  296 (1000) 
b V l8 3  20» V 7 1 7 1  252 346 407 560 752 693 (30o0) 971
„  7 0 0 2 1  6 8 0 ) 2  170 2!6  34) 57 415(500) 66 656 SOS
ÜvoO) 6vZ (2000) 132 ( 3 0  0 S V )  44 84 457 (3000) 84 572
? 2 v 0 8  73 ^  7 I0 0 3  349 433 603 (600) 665 725 63  (1000)
^  690 MZ 634 797 7  3 1 0 5  233 (3000) 356 94
Ä  SS k ? « ^ 3 6  51 921 7 4 0 1 6  21 28 222 (3000) 631 626
7V 094 18? 929 43 7 5 0 ) 3  22S 393 565 772 821 983 69
7V0S0 ,20  »» (600) 63 463 835 7  73 3 8  431 32 617 42
So 187 2)3  3 , 2 ^ ^ 0 3 ^ 6 4  420 511 82 (500) 775 7  v o n  (3000)

41? 96 593 95 622 741 51 944 8 ,0 2 9  830 490 95
8 ^ 0 6 2  565 708 807 61 697 8 2 0 ) 6  197 (1000) 660
(SOO) go, » AI« 9 SZ g27 82 8  4 0 4 2  135 (1000) 78 435 712
« L  «14 44 ^ 0 0 0 )  69 79 464 66 512 852 81 984 8  6 1 0 1
« 8 0 6 7  (10007 -7 ^ 8  8  7045  289 333 494 597 630 99 660 63

V v 0 3 , lSVO) 857 L S I 4 2  206 72 440 77 722 M  944

M M M M W
, 0 4 1 6 6  370 

(500) M S 0 7 9D U A W W F L Z
VvOO) 4 0 8 ^ ?  07 83 267 (1000) 320 681 765 633 , , , 0 1 8  98  384 

(500) 771 867 , , 2 0 1 9  (500) 4ö 334 67 377 404

(8000) 36 668 638 802 „ Z 0 7  188 308 73 648 8SS S34 37  „ 4 2 3 2  
647 66 606 SS (600) 305 „ L 0 5 3  (1000) 203 304 439 (3000) 42
!1000» 618 69 69 „  6151  297 362 491 93  525 77 616 „ 7 0 7 0
97 118 48 (3000) 207 443 67 (3000) 534 62 772 76 806 (600) 22 
916 95 ( 500) , , 8 0 5 0  169 266 79 60 324 463 )S  6SZ (kVV) 763
907 „  9 1 6 0  209 71 (500) 496 695 (1000) 708 330 63 (1000) 965

, 2  8 3 7 5  (500) 412 19 667 73 33 646 761 , 2 ,1 0 4  14 L6
261 (500) 308 463 722 (1000) 841 399 ,  2  2 0 3 0  33 48 (1000)
321 24 463 515 613 7 1 3 '5 0 0 ' , 2  3 2 2 2  312 407 (1000) 643(3000) 
69 60 627 773 322 (1000) 87 955 ,  2 4 0 3 8  (3000) 136 280 366 
400 697 619 710 66 (500) 63 362 S03 31 (500) , 2 5  005 17 43 
131 327 39 71 419 21 85 683 623 63 71 7 2 3 4 5 S 1 4 S 3 1  , 2 8 0 3 1  
366 644 «78 (500) 917 58 61 , 2  7  077 182 (1000) 270 342 613 
933 , 2 8 0 0 0  73 SO 274 LS 492 603 71 678 744 607 SOS
, 2 0 0 4 8  454

, 3 0 1 9 2  475 780 639 923 , 3 ,0 2 8  153 (3000) 282 349 429 
611 83 656 77 933 95 (1000) , » 2 0 2 9  601 43 54 76 (1000) 712
21 611 24 , » » 2 0 5  (500) 25 (1000) 68 99 360 94 420 ,  8 4 ) 2 6
240 81 339 427 547 49 62 600 16 55 713 827 I S  5 0 6 4  359 (1000) 
415 644 47 91 714 78 902 3S , 3 6 0 2 5  28 46 22S (500) 91 335 
627 66 717 969 89 ,  3  7 0 3 0  264 366 73 467 649 S9 911 40
, 2  801 1  (1000) 25 231 90 361 515 46 607 26 95 703 SS 966 
(1000) , 3  8 0 2 4  60 352 431 55 60 533 626 799

,4 0 1 3 7  251 99 4 )0  79 723 677 (3000) 900 1 , 4 ,1 7 1  291
406 518 62 609 (3000) 34 74 (500) , 4  2 2 2 2  31 326 547 64g 743 
893 902 , 4 3 0 6 0  279 341 66 93 530 707 35 ,  4 4 0 3 3  (600) 105 
256 639 851 909 ,  4  8 0 6 2  523 639 51 762 (1000) 904 43
, 4 8 1 4 3  (500) 361 91 414 601 707 80 ,4 7 0 8 9  133(500) 7S 291 
333 552 , 4 8 0 0 3  169 236 345 426 692 662 701 33 670 , 4 8 0 0 3  
560 (500) 63 759 366 9 )6  26

,S V 0 1 6  103 306 (1600) 26 (3000) 532 (500) 781 (1000) 813 22 
(500) ,  S ,  109 286 (600> 440 () 000) 81 531 677 716 , » 2 0 5 7  70 
167 325 416 606 742 53 636 33 979 ,  8  3 0 3 8  249 91 634 86 752 
883 ,  8  4 0 9 4  (500) 109 56 (500) 206 317 33 82 432 33 (500) 5S6 
(1000) 637 (3000) 72 761 902 62 69 §4 95 , 8 5 0 5 0  165 250 74
392 446 622 57 665 (500) 63 756 ,8 8 0 3 2  166 379 477 635 737 
873 , 8 7 1 6 4  252 401 3 77 695 8S3 930 ,  8  6 0 5 2  57 65 (3000)
82 106 89 (5o0) 240 (5000) 53 (100P  761 357 60 913 (2000)
8 Ü 2102  266 397 667 744 46 930 974 (3000) 62

,6 0 0 6 1  234 66 391 633 736 635 ,N 20L 2 87 176 336 71 437 
72 704 , 8 2 3 6 0  427 619 53 610 775 L26 6 )  75 ,6 3 0 0 4  (500) 80 
62 97 520 647 705 47 913 ,  8  4  035 630 749 (1000) 625 9 )9  62
(3000) , 8 8 0 9 0  102 226 317 35 87 94 563 601 (1000) 36 64 731 
826 , 8  8 2 0 1  379 90 (1000) 587 642 776 (500) 311 33 923
, 8  700 1  37 160 728 (500) 891 960 73 , 8 8 0 7 3  69 346 61 462
55S 809 , 8 6 0 2 3  119 21 39  52 420 544(500) 71 692(500) 801 65

, 7 0 0 0 3  183 253 350 (3000) 656 ,  7 ,1 7 0  213 (500) 65 
311 442 606 19 24 96 790 814 88 (3000) , 7 2 ) 3 3  76 97
(1000) 205 460 606 66 613 959 ,  7 3 1 0 5  233 43 4 )0  73 603 
839 , 7 4 1 6 0  421 675 634 92 736 (SOO) L7S S23 98
, 7  8 0 2 2  25 334 403 66 84 613 27 720 ( 3000) 964 (500) 85 
, 7 6 1 6 4  226 (600) 553 66 902 19 ,  7  7 )2 9  231 38 SSL
(500) 93 928 72 93 (3000) , 7 8 0 7 2  35 271 401 720 3S
,7 V 0 8 3  310 (500) 331 (500) 423 608 (3000) 714 93S

, 8 8 0 2 6  42 120 29 397 602 807 ,L lO )6  179 208 47 319 737 
972 69 , » 2 1 1 0  331 4 )2  6 l2  62 790 969 95 , » 3 2 1 2  19 67 503 
60 657 93 799 935 , » 4 5 7 0  600 895 917 (600) ,8 5 0 3 3  LS 259
83 330 526 637 729 77 839 969 , » 8 2 1 1  4 )0  17 677 823 , 8 7 0 0 5  
302 10 446 534 614 327 S76 , 8 2 1 3 6  (500) 263 326 693 733 322 
45 953 , » » 1 6 4  334 463 370

, 3 8 0 7 3  102 32 53 62 (3000) 309 402 600 42 890 , 8 ,0 1 9
141 9? 426 71 656 65 600 23 ,  8  2 0 0 1  65 (1000) 174 295 326 56 
443 812 52 ,8 3 2 5 7  341 405 6S0 730 925 , 2 4 1 7 9  85 249 457 
530 (600) 810 926 ,  8  303 5  64 479 , 8 8 0 3 9  159 354 579 (1000) 
695 943 < 3 0  V V 8 )  , 8 7 0 1 5  131 79 222 43 95 360 749 (600) 
, S » 4 3 0  35 663 797 935 ,  8 8 ) 1 2  252 442 (3000) 653 774

2 0  0 0 2 3  61 132 2 )6  49 421 66 533 (600) 753 91 625 63 903 
2 0 , 3 4 3  (500) 77 406 67 655 670 707 S1 619 960 85 2 0 2 4 1 5
67 640 704 829 63 93 930 2  V 30S S  163 694 701 79 68 840
(3000) 69 71 2 8 4 0 4 3  56 62 < 500) 457 605 91 731 841 2  0  6  042
44 205 (500) 82 362 74 705 907 2  8 8  >«5 244 87 3 )8  62 641
703 90 631 93 958 61 2 8 / 2 9 4  422 515 (1000) 602 43 ( , 8  8 8 8 )  
SOI 25 2 8 8 0 3 1  100 43 93 375 84 SOO 2 8 8 2 4 2  3S1 (20o0)
438 533 629 76 670 621 (3000) 41 72 63

2 , 8 1 3 0  69 (3000) 333 41 638 635 973 2 „ 2 0 4  806 (3000)
636 703 lSOO) 70 72 870 937 97 2 , 2 0 3 0  (3000) S61 6S8 725
45 97 325 937 2 ,  3 1 0 9  333 595 702 20 (600) 84 (500) 80Z
74 ( 500) 993 2 ,4 0 6 2  82 93 201 359 76 692 797 (1000) 307
2 ,Ü 3 6 6  67 419 (500) 46 916 66 (1000) 63 2 ,  6 1 7 6  267 400
81 (500) 631 616 723 31 37 818 920 69 2 ,  726 7  541 53
2 , 8 0 5 3  109 455 562 763 76 (500) 802 S1 S4S L S S 0 0 7  207 333 
403 573 734 913 31

2 2 8 6 L S  217 324 25 38 77 603 763 SSI (SOO) 75 79 960 SS 
2 2 , 0 7 0  414 643 64 760 51 13000) 936 2 2 2 l 0 9  63 276 (1000)
417 523 37 717 30 (1600) 32 63 801 2 2 » 4 8 6  530 61 621 66 729 
2 2 4 1 2 6  233 414 629 643 66 LS7 910 2 2 6 0 2 6  (1000) 143 53
221 620 33  63 74 7 )9  34 661 2 2 8 0 0 3  (3000) 137 01 427 70
673 639 997 2  2  7  073 152 266 89 322 459 67 693 721 44 813
33 902 37 2 2 8 1 2 7  394 400 63 (3000- 666 695 962 2 2 8 V S S
L76 347 60  709 31 861 920

2 3 8 0 1 S  93 103 237 58 67 S41 468 (1000) 676 613 41 SS 
76S 804 (3000) 9  99 2 3 ,1 0 1  42 330 53 (1000) 400 81 702 6 74 
665 957 Z A  2 0 1 4  33 131 (3000) 97 265 317 405 10 526 604 
762 (500) 627 90S 2 2 3 1 2 6  240 303 33 403 643 7SS

4 . PreitMch ZKddentfche ? 
(230. Köntsl. Vrentz ) Klassenlolterke

5 . K lasse  6 . Z i e h u n g s t a g  14 . M a i  1 9 1 4  N a c h m it ta g

S tu f  j e d e  g e z o g e n e  N u n n n r r  s in d  z w e i  g le ic h  h ö b e  
G e w i n n e  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r  j e  e i n e r  a n f  d i e  L o se  
g le ic h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  N b t e i l u u g e n  ,  u .

N u r  d ie  G e w in n e  ü b e r  2 4 0  M .  f in d  i n  K la m m e r n  b e ig e fü g t.  
( O h n e  G e w ä h r  A . S t . - A .  f. Z . )  (N ach d ru ck  v e rb o te n )

168 360 401 61 853 956 ,0 1 7  (500) 72 188 230 307 41 466
599 693 790 80L 916 75 2 0 3 9  67 285 (500) 323 SOI 699 873
SOO 2 0 4 4  (3000) 143 96 332 40 594 6L0 7L6 (3000) 871 9 <8 26 
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Z L Z M  p ß M D Z 'W S Z r G Z

rm  städtischen M n s e ttm  
vom 17. M a i bis 3. Juni Trotzdem ich schon mal in  T h o r n  Sprechstunde a b g ^ , f t  

habe, laufen ständig noch Anfragen ein, w orin  ich um Al - ^  
über meine Methode und deren W irkung gebeten weroe- 
habe mich deshalb entschlossen, am

Mittwoch Hen 20. Mai» von 11 bis 7 lM
im  H o t e l  „ D r e i  K r o n e  n " nochmals Sprechstunde ^  
halten, um allen Interessenten mündlich ausführliche au- 
über die noch bedeutend verbesserte Methode zu geben. 
Hunderte haben sich in  kurzer Ze it selbst von ihrem ^  
befreit und die Methode in  dankbarer Weise als ganz vo z 
anerkannt. Meine Methode ist das einfachste und bmig! 
fahren zur sicheren und gründlichen Beseitigung des T to  hx- 
und können sich S totterer selbst sehr bald von ihrem ue § 
freien, ohne S tö rung  der Berufstätigkeit. (B e i K inden 
das Uebel unter dem E in fluß  der E ltern  beseitigt werden.) 
säume es diesmal kein Leidender, die Sprechstunde zu 
um die Methode, kennen zu lernen mch eme
von 1 M k. zu entrichten.

S pezia l-Jnstitu t fü r Sprachleidendc.
H a n n o v e r ,  Mehlstr. N r. 6.

Pläne und Ansichten der Stadt 
und Umgegend 

17.— 19. Jahrhundert.
Geöffnet wochentags von 11—1 Uhr 

gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pf., 
Sonntags von 11—1 Uhr unent­
geltlich.

Thorn den 15. M ai 1914.
_____ Der Magistrat.

Damvn-IIalbhvüuüo in allen modernen Normen und Marken - . . 12.50, 10.59, 9.50, 8.50, S ,ZV . 
IVeisse I^ointzuseknliv mit und obne b-ederabsatr: . . . . . . .  5.50, 4.50, 4.00, Z ,7 Z«
j)amvn-86ünür8tiekel, braun und sebwarrL U a e i r ..................... 14.50, 12.50, 11.50, 9.50, 8.50, S,§O»

8audrrleu, braun kindleder, MrmaUorm, in allen Orössen billigst. 
21rld6li6U-8e!tvüi'8t i6k<;l, b.aek, amerik. Normen, LOövie L iu d er-8ebuit^ar6u in grosser /lusvvabl am l^axer. 

lLs ist biermit jedem Oeleßenbeit geboten, bei uns einen Znten reellen Lebub ^virklieb preiswert 
/.u bauten. — L k lltS  ir iS ir rb  K O llia iL LG H S tb i' LU. llrsLQZiLsQ.

L L .

B e k a n n tm a c h u n g
Das erste Garde-Feldartillerie-Re- 

giment in Berlin wird mit aller­
höchster Genehmigung am 12., 13. 
und 14. In n i 1986 die Feier des 
hurrdertjährigett Ju b iläum s be­
gehen.

Thorn den 11. Mai 1914.
_____ Der Magistrat._____

Die Arbeiten zur Erweiterung des 
Empfangsgebäudes auf Bahnhof 
Lissomitz sollen vergeben werden. 
Fertigstellnngsfrist 8 Wochen. Die 
VerdingungsunterlagenmitZeichnnng 
können, soweit der Vorrat reicht, 
gegen postfreie Einsendung van 1,50 
Mark in bar bezogen werden. Ver­
siegelte und mit entsprechender Auf­
schrift versehene Angebote müssen 
bis Montag den 3. Juni d. Is ., 
vormittags 10 Uhr, hier vorliegen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Thorn den 12. Mai 1914.

König l. Eisenbahnbctriebsamt.
Die Nutzung der Jagd auf dem 

Gebiet der Gemeinde G o N u b  — 
etwa 2800 Morgen — soll vom 
1. Ju li d. Is . ab auf 6 Jahre ver­
pachtet werden. Znr Entgegennahme 
von Angeboten ist Termin "am

Freitag den 22. Mai,
mittags 12V» Uhr, 

im Raihaufe angefetzl. Pachiliistige 
weiden eingeladen.

G o l l n b  den 14. Mai 1914.
Bürgermeister.

Aleiukardt.

Dir. IVlsse

GrundMcksverkausvampl- MÄ Motor

G. b. H. zn Danziy.

:: :: Telephon Noüendorf 8197. ::
S Minuten »am Unterqnmdbahnhof Nollendorspiatz, 2 M  
elektrischen Bai,». Zimmer m>t u. ohne Pension, auch tage.

Elektrisch Lickt und Bad. Mäßige P,e>se

in L s rk n is rN  n s u s s rs r  n l v a M ro m iN S n s e s r « u s n i» » » »  

liste n bei Ä s n k d s k  g s r in g s m  X e s k iv s e d rs u e k

NSdentrsnrporteurr.

N o c is m - k s s L ls r

l l la s s e n -

l o t t e r ie .
Z u der voni 6. M al bis 4. Jum 1914 

stattfindenden Hauptziehnng der 5. Klasse 
230. Lotterie sind

a 50 25 Mark
zu haben, sowie während der Ziehung, 
soweit vorrätig,

für die m it einem Gewinne gezogenen 
Lose.

b  o  nrr L> i? o w  rs 1,
lön ig l. prensz. Lo tterie -E innehm er,

______ T h o rn , Fernsprecher 1036.
Bin an das Fernsprechnetz unter

U n m M e M a e  am  v o n  W s IÄ  u n Ä  » ü b e n  ss

' -« A s «
Wsrso?8«8LLsng, ZrsnsSsiKsLSonD k ra U u tt-8 s e d s o §

lllustrierter l^übrer clurcU die

angeschlt-ssen.
O L e s iG lK lL i,

Vertreter der Fa. Sielmauu,
D a !l z i g ,

Kolonialwaren und Läckereibedarfs- 
orlikel — Engros.

945 Morgen, guter Boden, 
W l l ,  Inventar, ist zu verkaufen oder 

vertauschen auf Zinsh. in der Stadt. 
Gut, 330 Morgen, sehr gutes Objekt, 

ist weg. Todes des Besitzers zn verk. 
Anz. 20 000 Mk., vertausche auch 
gegen Zinshaus oder kl. Grundstück.

K M lll lg t l l ,  8 V ' 2 5
allen Grützen sind zu verkaufen oder 

, auf kleine zu vertauschen. 
K a Ä ia itL  'm Dorfe verkaufe oder 
W IIs lW uv vertausche aus größere 

Besitzg., nur 20000 Mk. Barzulage. 
ReslaurntLorrs-, Destillat.-, Kolon.- 

Gejchäfte, Bäckerei, Fleischerei mit 
1 a-Einrichtung sind zu verkaufen 
oder verpachten.

T h o rn , E lifabethstr. 3. Telephon 561.

I n  meinem Neubau
Segler-straße Ecke AUstädtischer M

sind noch von s o f o r t  zu vermieten:

1 g r o ß e r  L a d e n  j
1 k le in e r  L a d e n  
1 k le in e  W o h n u n g  (3^.».»«)) ^  ^

Z u  erfragen beiS u c h e  zn pachten B äckerei oder 
Gnsthans-Restaurarrt.

Gest. Angebote unter 3 0 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Intelligente Frau sucht
Heimarbeit

gleichviel welcher SttX A ngebM  erbeten

Breitestraße 30.

M W M M Lunter „P o s tla g e rka rte  76



Preussischer Landtag.
o.» Adgeordttetenhaos.

Am V?; Sitzung. -  14. M ai, 11 Uhr.
-lttmjtertilch: Finmrzmuüster D: Lentze.

Von, abgesch iedene Spezialetats. 
kteLt ^  des A b g e o r d n e t e n h a u s e s
zur Np^Mruckgestellte Titel Ne»nunerationsfo»:ds 
Fon^ D as Haus stimmt der Erhöhung des

d e r  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
d eru ria^  - "6 öer T itel des Fo»lds zur För 
den ^ ^ r e n  Kolonisation zurückgestellt wor-
Luna die Denkschrift über die Verwen-
^ tä lo /e U e d ^ '  unb Denkjchrist werden de-

b e s  F i n a n z m i n i s t e r i u m  ist 
K stellt der Titel Altenpensionärssonds.

o n G o t z l e r  (konservativ): Ich bitte um 
Kernes Antrages, eine gesetzliche Regelung 

benen Altpensionäre und de.en Hinlerblie-
Iw när^ Weise vorzunehmen, daß den Altpen- 
laoe nI^-M e besonderen Antrag eine Pensionszu- 
^nterm^Ä^^ uürd, die nach den Prozentsätzen oes 
»reuen zwischen der alten und der »räch den
!estaespi-^^'^?bgefetzen zu berechnenden Pension 
Her ^  Wir Konservativen werden nicht
füllt sind^' die Wünsche der Altpensionäre er-

illk A ^ Ä " m ster  Dr. Le n t z e :  Auf Grund des vor- 
erneut  ̂ Sch lusses des Hauses ist die Regierung 
allem ^  Prüfung der Frage eingetreten. Bet 
ren . ^^hlwollen aber »nutz die Regierung erklä- 
Altvenn^^» Hch außerstande sieht, die Bezüge der 
kle ^  Preußen zu regeln. Eine Paral-
öieheii AEn Preußen und dem Reiche läßt sich nicht 
kn n ia^ ^ w ü rd e ein vollständiges Novum bedeu- 

Legierung den Altpensionären bei 
fen - ohungen der betreffenden Beamtenklas- 
rvürdp ^ine Zulage geben sollte. Das
Würd- ^"tragende Folgen nach sich ziehen, es 

ungeheure M ittel erfordern, es würde 
d in te n ^ '.^ ^ iW e n  Regelung führen und alle B e­
tt- schlechter fortkommen, a ls wenn wir
aisse ^b.EN nach Prüfung der persönlichen Bedürf- 
wir Wenn die Legierung erklären würde,
die Altpensionären eine Quote, nicht

Spannung, so würden sie gleichwohl volle 
d eu t^ »^ < ^  verlangen. Der Antrag würde be­
tt- - o wir bei jeder neuen Besoldung auch 

^er Altpensionäre erhöhen müßte»:. Das 
^lrnsequenz. Dazu steht sich die SLaats- 

Uis Mcht in der Lage. Wo aber ein Bedürf- 
Kuna sehen die neuen Grundsätze Berücksichti-

vor. Die Zulagen werden weit- 
größter Delikatesse gegeben. Die 

er^ wrrÄ der Frage der Altpensionäre dau- 
S»:na Aufmerksamkeit widmen. Die zur Verfü- 
ÄZir Fonds können überschritten werden,
priis-»^*^" aber die Be-dür s t r e i t  und Würdigkeit 
^Nnun!>  ̂ dabei die religiöse oder politische Ge- 
luno s^ ^ ^ uzuziehen . Zu einer gesetzlichen Rege- 

wir uns aber nicht verstehen. Auch ich 
lried^^F « E l f t e n  Wunsch, die Altpensionäre zu- 

und ihnen zu helfen.
^okio?' "/r ö.- H a g e n  (Zentrum ): Der Antrag 
Kerd-  ̂ entspricht unserm vorjährigen Antrag. Wir 

N .  " d  daher annehmen.
Haben si . S c h r o e d t e r  (nationalliberal): Wir

>ft annehmen. Eine gesetzliche Regelung
daL^?^dmgt erforderlich. Ich kann nicht zugehen, 
MÄ?» ?^hältnisse im Reich und Preußen fo ver- 
- °en sind Wenn die Altpensionäre im Reiche

Ein Opfer.
Roman von M, Gräfin v. B ü n a u .

-------- —  (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

H u., ? Zrvirnrolle flog in  den ArLeitskorL.
in die Hohe und trat dicht an

drinas B ett­
ln erschrak, a ls  sie sein Gesicht sah. S ie  la s  
^ , , ' ^ e n  erregt blitzenden A ugen den deutlichen 
eine« ^  Haffes —  es w ar der böse Blick 
sein» ^ re iz ten  gequälten Menschen, der m 't 

5  Selbstbeherrschung zuende ist. 
ex ich bin zwischen beide getreten," sagte 
sie n,!r.' 'sE  unterdrückter S tim m e. ..Ich lasse 
^ e v e n  « Oertzin —  ihm nicht und keinem

a r n E " ^  fühlte ein  ängstliches Klopfen ihres 
rranken Herzens. E in  beklemmendes 

,W M ü h l . s t i e g  ihr b is  in die Kehle hinaus.

» r e m ^  w eitgeöffneten A ugen h ingen in  na' 
!kr Angst an den Zügen ihres M annes, 

sah!'-- W e il . . . w oll sie m ein sein

^  l>ich wieder lieb t danach fragst

glaube, daß sie mich liebt. S ie  w agt es 
Habe ll^) das selbst einzugestehen. Aber ich 
hofs^ «  lne Gründe dafür, es zu glauben —  zu

"ur ich stehe noch zwischen dir und der 
-rklichung deiner Wünsche?" 

chlb>--».§*E^ l>ie Achseln m it einer Gebärde 
" d in g lic h e r  Ungeduld.

âgt'e ^ E l t  es dir Zu lange, b is  ich sterbe?" 
st ^rm a le.se.

erschrak über den Ton. D ie  Stim m ?  
Er r « aoch so seltsam erregt.

^aLjf, <  i)en wogenden F a lten  ihres lo!en 
^ ^ '" e id e s  das krampfhaft schnelle Schlagen  

Herzens. S e in e  B esinnung kam zurück.

ihre Wünsche gesetzlich erfüllt sehen, so verlangen 
die in Preußen das ebenfalls mit Recht. E s kann 
nur durch ein Gesetz festgestellt werden, was die be­
treffenden Pensionäre zu fordern haben und nur 
durch ein Gesetz kann Ruhe und Zufriedenheit ein­
treten.

Abg. D e l i u s  (fortschrittliche Volkspartei): Wir 
sehen ein, daß die Altpensionäre nicht mit den Reu- 
peissionären gleichgestellt werden können, obwohl 
das die idealste Lösung sein würde. Erfreulich ist, 
daß sich alle Parteien für gesetzliche Regelung aus- 
lprechen.

Abg. S t r ö b e l  (Sozialdemokrat): Wenn seit 
Jahren von allen Parteien eine gesetzliche Regelung 
verlangt wirb. so hätte die Regierung dem Rech 
nung tragen müssen. Die Rechtsansprüche der A lt­
pensionäre muffen gesetzlich festgelegt werden.

Ein Antrag A r o n s o h n  (fortschrittliche Volks- 
partei) fordert einen Gesetzentwurf über die Ruhe­
gehälter der vor dem 1. April 1908 in den Ruhe­
stand versetzten Staatsbeamten und Lehrer und Er 
höhung der Witwen- und Waisengelder. — Ein in­
zwischen vorgelegter Antrag der Kommission deckt 
sich mit dem Antrag von Goßler.

Die beiden Anträge werden einstimmig angenom­
men, der fortschrittliche Antrag ist dadurch erledigt.

E s folgt die Frage der Diensteinkommenverbeffe- 
rungen der Beamten, die im Zusammenhang mrt 
einem zurückgestellten Titel des Finanzministeriums 
beraten werden sollen. Hierzu liegen zahlreiche An­
träge vor.

Abg. Freiherr v o n  Z e d l i t z  (freikonservativ): 
E s würde zweifellos wesentlich zur Erleichterung 
der Geschäfte des Hauses beitragen, wenn der F i­
nanzminister deutlich und klar erklärt, daß die Re­
gierung nach wie vor an der Besoldungsvorlage 
festhält und Wert auf ihre Verabschiedung legt.

Finanzminister Dr. Le nt z e :  Welches Schicksal 
die Besoldungsvorlage im Reiche haben wird, steht 
noch dahin. D as bietet aber keinen Anlaß, daß 
nicht die Besoldungsvorlage Lei uns rn Preußen 
verabschieet wird. E s ist sehr wünschenswert, daß 
die preußischen Beamten die Bezüge erhalten, die die 
Regierung a ls  notwendig anerkannt hat. (Beifall.) 
Ich habe schon in  meiner EtaLsrede angeführt, daß 
die Regierung für die in der Besoldungsnovelle auf­
geführten Beamten ein Beürfnis nach Aufbesserung 
anerkennt, und es liegt ihr sehr am Herzen, daß 
dies auch ausgeführt wird. Die Regierung knüpft 
nur eine ^<ra^ssetzu»:g an ihren Wunsch auf Ver­
abschiedung der Novelle, nämlich, daß das hohe 
Haus nicht über den Rahmen dessen hinausgeht, 
was die Vorlage verlangt; denn dann würde die 
Regrerung nicht das Interesse an der Verabschiedung 
haben.

Abg. S c h r ö d e r  (nationalliberal): über die­
sen Punkt werden wir uns noch später Lei der Bera­
tung der Besoldungsnovelle mit der Regierung aus- 
sprechen können. Wir haben kein Interesse daran, 
unsere Beratungen zu verzögern. (B eifall.)

Abg. Dr. P a ch  n icke (fortschrittliche Volkspar- 
tei): Wir Legen Wert darauf, daß die Besoldungs­
vorlage noch vor der Vertagung zur Verabschiedung 
gelangt. Ob sie sich in dem Rahmen halten wird, 
wie dre Regierung ihn gezogen hat. können wir noch 
nicht übersehen. Auch wir wünschen die Vorlage 
möglichst bald zur Erledigung zu bringen, sprechen 
aber die Erwartung aus. daß uns von der Mehrheit 
die nötige Zeit gelassen wird, diese ganze Frage 
ordnungsmäßig zu behandeln.

Abg. Freiherr v o n  Z e d l i t z  (freikonservativ): 
Ich stelle fest, daß der Finanzminister erklärt hat, 
daß die Regierung auf die schleunige Durchberatung 
und Verabschiedung der Besoldungsnovelle nach wie 
vor entscheidendes Gewicht legt. Ich nehme an, daß 
die Regierung auch Lei ihrem Beschlusse über die

„W as ist das für e in e  törichte Frage,, 
Irm a ,"  versuchte er einzulenken. ..überhaupt 
mußt du, w as ich eben sagte, nicht ernst nehme.:, 
ich — "

„Nein,, ich nehme es nicht ernst." w iederholte 
sie ruhig. „ E s :st a lles ein  Scherz natürlich. 
Sehr heiter finds^ich ihn freilich nicht. —  Sage  
nvir nur noch, w arum  sich Oertzin und I ls e  
stritten."

„Er w ollte, sie sollte Glockenburg verlasse::."
„Und sie w eigerte sich?"
„ J a . deinetwegen."
„W ieder ich —  das H indernis." E in  b itteres  

Lächeln verzog den blassen Murid. ..Hat Oertzin 
eine Ahnung von deiner Liebe für I lse ? "

„Möglich- daß er eifersüchtig ist!"
„W ie mir scheint, nicht grundlos. E s  ist gut 

— ich weiß genug."
Ir m a  lehnte sich in  die Kissen zurück. Kurt 

erschrak, a ls  er ihr grauw eißes Gesicht sah. Nur 
die A ugenlider zuckten —  sonst erschienen die 
Züge leblos, w ie ein M arm orbild.

Er fühlte eine A nw andlung von R eue. Er 
beugte sich über sie und faßte ihre Hand.

Sl-e zog sie heftig zurück. „A llein  w ill ich 
sein!"

Noch einm al richtete sich ihr Blick auf ihn 
D ie  groß aufgeschlagenen Augen sahen ihm starr 
m s Gesicht. E in  Frösteln überlief ihn. Er 
murm elte etw as Undeutliches vor sich lM  und 
ging schnell fort.

Ir m a  blieb allein . „ D a s ist das Ercke." 
sagte sie langsam vor sich hin .

S ie  hatte es längst geahnt; aber w:e groß 
mußte seine Leidenschaft sein daß er ihr. seiner 
Frau, gegenüber davon sprach? D as w ar keine 
leicht entflam m te R gung, w e sie aedacht, die io 
schnell erlischt w ie sie kommt —  nein das war 
eine große Lo denschaft, für die cs keine Schran 
ken und Hmdernisse »nehr gab. Nur ihr arm

Vertagung diesem Standpunkt voll entsprechen wird. 
Unver dieser Voraussetzung ziehen wir unsere An­
träge zurück.

Abg. Dr. v o n  H e y d e  b r a n d  (konservativ): 
Wir würden es für erwünscht halten, daß die Beam­
ten für die Zeit zwischen der Verabschiedung des 
E tats und der Feststellung der BesoldungsNovelle 
die dort in Aussicht genommenen Bezüge erhielten. 
Wir werden alles daran setzen, die Besoldungsno- 
velle noch vor dem Auseinandergehen dieses Hauses 
zu erledigen. Wir hoffen, daß die Beratungen hier­
über. die gleich nach der Etatsberatung stattfinden, 
nichr durch gar zu ausführliche Reden in die Länge 
gezogen wird. Ich nehme auch an, baß Herr Dr. 
Pachnicke nichts anderes gewollt hat.

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten 
Dr. P o r s c h  (Zentrum), Dr. S  ch r ö d e r - Eassel 
lnationalliberal) und Freiherrn v o n  Z e d l : tz 
(freikonservativ) erklärt

Finanzminister Dr. Le nt z e :  Der inzwischen zu­
rückgezogene Antrag des Freiherrn von Zedlitz würde 
in der Form dem Gesetz widersprechen und auch vom 
Abgeordnetenhause nicht angenommen werden kön­
nen. Der Antrag würde eine Gehaltserhöhung in 
sich schließen. Das geht aber nach dem Besoldungs­
gesetz nicht, da das Ma»rtelgesetz dieser Vorlage aus­
drücklich bestimmt hat, daß Änderungen nur durch 
Gesetz erfolgen können.

Äbg. P a c h n ic k e  (fortschrittliche Volkspartei): 
Ich bestätige dem Abg. v. Heydebrand, daß wir 
selbstverständlich nicht die Absicht haben, der Regie­
rung unserer Geschäfte willkürlich Schwierigkeiten 
zu bereiten. Nachdem aber monatelang durch einen 
Mehrheitsbeschluß die Erörterung aller Beamtenbe- 
soldungsfragen zurückgestellt war, wäre es unbillig, 
ihrer Erörterung auch dann noch Schranken zu 
ziehen.

Hrermit schließt die Geschäftsordnungsdebatte.
Sämtliche Antrüge sind zurückgezogen.
Die zurückgestellten Titel des Finanzministeriums 

und der Eisenbahnverwaltung werden unter dem 
Vorbehalt der Annahme der Besoldungsnovelle un­
verändert bewilligt und folgende Resolution der 
Budgetkommission angenommen: „Falls durch Än­
derungen in der Besoldungsordnung der Bedarf für 
Besoldungsverbesserungen sich ändert, so ist der 
Mehrbedarf im Wege des Nachtragsetats anzu­
fordern."

Etat der Allge;neinen Finanzverwaltung.
Abg. Ko ps c h  (fortschrittliche Volkspartei): Bei 

den königlichen Theatern wird sehr über die Bevor­
zugung ausländischer Komponisten geklagt. Die 
Billettpreise sind zu hoch, und der wilde Billetthan- 
del muß eingeschränkt werden.

Abg. Dr. L e v y  (nationallN eral): Die Auffüh­
rung des „Parsifal" im königlichen Opernhaus be­
deutet eine künstlerische Tat von größter Bedeutung. 
Bei der Auswahl der Komponisten sollte die Natio­
nalität doch gleichgiltig sein. E s muß anerkannt 
werden, baß das Repertoire auf sehr hoher Stufe 
steht. Eine wirksame Bekämpfung des wilden B il- 
letthandels ist sehr schwer.

Abg. Dr. A r n i n g  (nationalliberal): Der gün­
stigen Beurteilung der königlichen Theater in Ber­
lin kann ich mich im Vergleich mit dem Theater in 
Hannover nur anschließen.

Nach we r Leren Bemerkungen der Abgeordneten 
Kops c h  (fortschrittliche Volkspartei) und Dr. 
L e v y  (nationalliberal) wird der Etat genehmigt.

Es folgt der Gesetzentwurf über die Dienstverge­
hen der KrankenkassenLeamten. ^

Abg. B r a u n  (Sozialdemokrat): Der ganze Ge­
setzentwurf hat nur den Zweck, der Regierung eine 
Handhabe zu gaben, unbequeme Beamte, d:e aus 
politischen oder religiösen Gründen mißliebrg sind, 
zu maßregeln. Wir bitten, unsere Anträge anzu-

seliges Leben w ar d as einzige H indernis; das 
stand zwischen ihm unld dem Glück.

Konnte sie es ihm verdenken, daß er ihren 
Tod wünschte?

E in  paar heiße T ränen traten in  ihre Augen. 
S ie  strich m it der Hand über die brennende;: 
Lider.

T ränen? W eshalb denn w einen? S ie  hatte  
es ja eigentlich längst gewußt und sick» nur selbst 
zu täuschen versucht. S ie  hatte geborst, wen»: 
I ls e  m it Oertzin verheiratet w ar. und sie w ieder 
m it K urt a lle in  lebte, soine entschwundene Liebe 
langsam  zurückzugewinnen. D a s  war eine T ä u ­
schung gewesen w ie so V ie le s . N ie  w ieder würbe 
er sie lieben.

Daß I ls e  K urt liebte, glaubte sie nicht. I lse  
lieb te Oertzin. D er S tr e it  zwischen ihnen ent 
stand ihretwegen. W ar sie tot. dann konnten sie 
sich aussprechen und versöhnen. I ls e  wenigstens 
würde glücklich sein.

W ie in einen K reis eingefangen. drehten sich 
die Gedanken in  ihrem schmerzenden Kopf.

E s  gab keinen A usw eg —  nichts w ie 
Schmerz V erw irrung und Not, solange sie lebte. 
Sobald  sie starb, löste und ebnete sich alles.^

W arum  sollte sie ihnen nicht den Gefallen  
tu n ?

M ühsam stand sie auf und tastete sich an den 
M öbeln entlang. Ih r  wurde schwarz vor den 
Augen. I n  den Ohren sauste das B lu t. S e :t  
Wochen w ar sie keinen Schritt gegangen. Lang­
sam crre chte sie ihr Z iel, den kleinen Schrank, in  
den I lse  das Morphin»»: eingeschlossen hatte.

Ir m a  lächelte. Welch nutzlose Vorsicht! E in  
Druck ihrer kraftlosen F inger genügte, um das  
altersschwache Schloß zu öffnen. S ie  kauerir 
fröstelnd auf den: Boden das F läscM en in  der 
Hand.

Lette stöhnend lehnte sie den schmerzenden 
Kopf gegen d e Türe des Schränkche-ns.

Ih r  Herz pochte lau t in  schweren dumpfen

nehmen, die Beamten nicht disziplinarisch durch Ar­
rest zu bestrafen. . ^

Abg. F l o s c h  (Fortschrittliche Volksparte:) be­
gründet einen Antrag, dem Entwurf eine»: Para­
graphen einzufügen, daß religiöse oder politische Be- 
tätigung aueßrhalb der Dienstgeschäfte und die A us­
übung des Vereinsrechts nicht a ls  Gründe der 
Kündigung oder Entlassung gelten dürfen

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Namens der 
StaaLsregierung muß ich mich gegen die Anträge, 
aussprechen. E s muß unterschieden werden zwi­
schen Beamten und Angestellten. Von allen P ar­
teien ist das anerkannt worden. Die an hervorraget 
verantwortlicher Stelle stehenden Personen müssen 
in Beamtenzucht gestellt werden. Diese Personen 
müssen neben den Veamtenrechten auch die Pflichten 
übernehme»:. Das find sie dem Volke, der Verfassung 
und ihrem Treueide schuldig. I n  diesem Punkte 
kann die Regierung nicht nachgeben. Da die Vor­
stände nicht aus Beamten bestehen, kann, ihnen auch 
»richt die Disziplinargewalt übertragen werden. Die 
Staatsregierung erkennt die Notwendigkeit nicht an, 
das Diszrplinarkgesetz zu ändern. Im  übrigen wer­
den solche Fälle so selten sein, daß die Bestimmung 
praktisch kaum in Kraft treten wird.

Abg. Dr. G o t t s c h a l k  (nationalliberal): Wir 
können dein sozialdemokratrschen Antrag nicht zu­
stimmen.

Abg. G r o n o w s k i  (Zentrum): Auch wir sind 
der Meinung, daß Arreststrafen für Beamte »richt 
angebracht sind. Den Antrag Flesch kön-nen wir al­
lerdings nicht annehmen.

Abg. Freiherr v o n  Z e d l i t z  (freikonferVativ): 
Meine Freunde halten es nicht für zulässig, eine 
Ausnahme vom DisziplinarrechL für die Kassenbeam- 
Len zu machen. Unser eingebrachter Antrag tritt 
aber für die Beseitigung der Arrestrafen für Unter- 
beamte ein.

Abg. v. d. O s t e n - W a r n i t z  (konservativ): 
Meine politischen Freunde sind der Meinung, daß 
für alle Gemeindebeamten die gleichen Pflichten gel­
ten müssen. Man kann den Begriff Pflicht »richt in  
das subjektive Empfinden des Bsamten stellen, wie 
es Abgeordneter Braun will. Wir teilen durchaus 
die Auffassung der Staatsregierung. E s kann nicht 
die Aufgabe dieses Gesetzes sein, die allgemeinen 
Grundsätze über die Arreststrafen umzustoßen. (B ei­
fall rechts.)

Angenommen gegen die Stimmen der Konserva­
tiven wir der Antrag der SzialdemotraLen, die Be­
stimmungen über die Dienstvergehen nichtrichterlicher 
Beamten nicht auf die Krankenkassenbeamten anzu­
wenden; angenommen wird ferner die freikonserva­
tive Resolution auf Beseitigung der Arreststrafen. 
Sämtliche anderen Anträge werden abgelehnt.

Der Gesetzentwurf ist in zweiter Lesung er­
ledigt.

I n  der sofort sich anschließenden dritten Beratung 
wurde das Gesetz unter großer Unruhe des Hauses 
in seinen einzelnen Teilen angenommen.

A ls der P r ä s i d e n t  zur Gesamtabstimmung 
über das ganze Gesetz schreiten wollte, erklärte

Abg. W a l d  st e i n  (fortschrittliche Volkspartei), 
daß seine Freunde die Eröffnung der dritten Bera­
tung nicht hätten hören können; sie müßten daher 
Einspruch gegen die sofortige Vornahme der Ge- 
kamtäbstiminüng erheben.

Abg. Dr. v o n  H e y d e b r a n d  (konservativ) 
bemerkte, daß die Herren selbst an der Unruhe schuld 
seien.

Mch kurzer Geschästsordnungsdebatte schlug Abg. 
Dr. v o n  H e y d e b r a n d  vor, die Gesamtabstim­
mung erst morgen vorzunehmen.

D as Haus beschloß demgemäß.
Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr: Vereidigung 

von Mitgliedern; Gesamtabstimmung über das

Schlägen; oft setzte es a u s —  daan  kam es 
w ieder, d as entsetzliche Angstgefühl, ein  fürchter­
licher Erstickungsanfall kam über sie. S ie  kannte 
die schrecklichen Sym ptom e so gut.

Welche Q ualen  zerrissen d ies arme Herz, b is  
es endlich stille stehen durfte!

I h r  Leben zog an ihr vorüber in  rasch wech­
selnden B ildern . S ie  sah sich wieder in der 
Studierstube des V a ters —  ein m utterloses, 
frühreifes Kind, im mer still und einsam, leise 
m it den Puppen flüsterM , um den V ater Nicht 
zu stören. Sp äter  wurde sie seine kleine G eh il­
fin . d ie m it ihrer runden, noch kindlichen Hand 
schon für ihn Abschriften besorgte, »ün bediente, 
den H aushalt führte^ so gut es gina. S ie  hatte  
I ls e  belogen. E ine gräßliche Eifersucht zerrrtz 
ihr Horst, a ls  I ls e s  M utter, d ie schöne, junge  
W itw e, ihren V ater heiratete.

W as w ar sie dem V ater noch in den kurzen! 
Jahren  seiner glücklichen Ehe? Nichts e in  
scheues steifes, halbwüchsiges Mädchen, dem er 
flüchtig übers Haar strich, wenn er sie zufällig  
in der Kinderstube die kleine Ilse . seinen L ieb­
ling . wartend antraf.

Nach dem Tode der jungen F ra u  nahm sie 
wieder die S te lle  der H ausfrau e in : aber der 
nie ganz verwundene Kummer des V a ters  zeigte 
ihr deutlich, daß sie den leeren Platz in  seinem  
Herzen nicht au sfü llen  konnte.

W ie ein F rühlingssturm  kam K urts L iebs  
über sie. S e in  leidenschaftliches W erben rüttelte  
sie a u s  ihrem gleichmäßige»:, ruhigen D ahinleben  
auf. S is ,  d ie immer im  Schatten gestanden 
hatte, b lühte au f w ie  eine Rose.

Langsam erkalteten dann seine Gefühle. E s  
w ar w ieder still und kühl um sie herum —  eine  
einsame GelehrtenstubH in  der sie über dem 
S tu d iu m  von ihres V aters Büchern den Gram  
um d a s entschwundene Liebesgliick zu vergessen 
suchte.

U m son st. .



KrankLnkassengesetz; Strumflutanträge; Etat der
Vauverwaltunq mit dem Opernhausnembair: 
iräge.

Schluß 4A Uhr.

Deutscher Reichstag.
257. Sitzung vom 14. Mai, 11 Uhr.

Am Bundesratstischc: Dr. Solf, von Jagow.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der 

Ergänzungsetat für Südwestafrika.
Die Kommission schlägt vor, das beschlossene 

Darlehen von o Millionen Mark an die Land­
wirtschaftsbank in zwei Raten, für dieses Jahr 
also 2Z4 Millionen, zu bewilligen, während nach 
der Regierungsvorlage die ganze Summe für 
dieses Jah r bewilligt werden soll.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Ich bitte dringend, 
die Regierungsforderung wiederherzustellen. Heute 
habe ich noch Telegramme des Gouverneurs und 
des Landesrats in diesem Sinne erhalten. Wenn 
die Befürchtung besteht, daß vielleicht zu rasch die 
Darlehen gegeben werden, so verpflichte ich mich, 
den Gouverneur anzuweisen, vorsichtig damit vor­
zugehen.

Abg. Dr. O e r t e l  (konservativ): Auch ich
bitte, den Vorschlag der Regierung anzunehmen.

Die Regierungsvorlage wird gegen die Konser­
vativen abgelehnt; es bleibt bei den Kommissions­
beschlüssen.

Es folgt die zweite Lesung der ebenfalls zum 
Etat für Südwestafrika gehörenden Novelle zum 
Gesetz über die Einnahmen und Ausgaben der 
Schutzgebiete von 1892. Danach sollen Grund 
eigentümer und Bergwerksbesitzer zu Ausgaben für 
Eisenbahn- und andere Anlagen herangezogen 
werden.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Ich bin mit der 
Vorlage einverstanden und werde eine ent­
sprechende Verordnung erlassen.

Abg. E r z b e r g  er  (Zentrum): Nach der Zu­
sage des Staatssekretärs könnten wir auf die 
Novelle verzichten.

Abg. W a l d s t e i n  (fortschrittliche Volkspartei): 
Ich beantrage, nunmehr die Vorlage von der 
Tagesordnung abzusetzen.

Der Antrag wird angenommen. Darauf wer­
den ohne Debatte die Rechte des Schutzgebiets- 
etats bewilligt.

Die Verlängerung des Handelsvertrages mit 
der Türkei und das Abkommen mit Japan über 
den gegenseitigen Schutz des gewerblichen Eigen­
tums in China werden in erster und zweiter 
Lesung ohne Debatte angenommen.

Es folgt die zweite Lesung des
Etats des Auswärtigen.

Die Kommission beantragt eine Entschließung 
auf Erlaß einer Verordnung, durch welche die E r­
nennung zum Legationssekretär und Vizekonsul 
vom Bestehen einer Prüfung abhängig gemacht 
wird, die aber eine gewisse Einschränkung für 
solche Bewerber erfährt, die bereits die zweite 
juristische Prüfung oder die Prüfung für den 
höheren Verwaltungsdienst bestanden haben. Vor 
der hierfür zuständigen Prüfungskommission sollen 
auch die besonderen Prüfungen für die Ernennung 
zum Verufskonsul stattfinden.

Staatssekretär v o n  J a g o w :  Die Lage auf 
dem Balkan ist zu einem gewissen Abschluß ge­
langt, nachdem die Friedensschlüsse von Bukarest 
und London Zustimmung in allen Staaten gefun­
den haben. Wenn auch die Durchführung ihrer 
Beschlüsse manche. Schwierigkeiten geboten hat, so 
können wir doch annehmen, daß bessere Zustände 
in der Türkei eintreten werden. Das Neben­
einanderlegn der verschiedenen Elemente des 
Staates wird sich praktisch besser gestalten. Die 
Reformen in Armenien berechtigen zu der Hoff­
nung, daß sich auch in diesem Teile des Reiches 
die Verhältnisse bessern werden. Die Balkanvölker 
werden sich wirtschaftlich und kulturell in fried­
licher Arbeit weiter entwickeln. Eine allmähliche 
Konsolidierung Albaniens kann erwartet werden. 
Im  Einvernehmen mit England, Frankreich und 
Rußland konnten wir die berechtigten Interessen 
der uns verbündeten Monarchien rm vollen Um­
fange wahren. Ich begegne mich in dieser An­
schauung mit den Auslassungen, die der öster­
reichisch-ungarische Minister vor kurzem in den 
Delegationen gegeben hat. Ein wesentliches Ver­
dienst kommt der besonnenen, maßvollen und ver­
mittelnden Haltung Rumäniens zu. Die hohe 
Weisheit seines Herrschers und seiner Regierung 
bürgt dafür, daß Rumänien auch fernerhin an 
dieser Politik festhält und mit seinen alten Freun-

Damr kam Ilse. Ih re Zärtlichkeit wirkte wie 
ein Balsam; aber auch in Ilses Leben nahm sie 
nicht den evsten Platz ein. I n  keines Menschen 
Herzen war sie die Erste. Ih r  Tod ritz keine 
schmerzliche Lücke er brachte den Ihren Be 
friedigunH. er öffnete ihnen den Weg zum 
Glück?

Warum zögerte sie noch? Es war ja nicht 
einmal ein Opfer! Wie konnte sie unter diesen 
Verhältnissen noch am Leben hängen!

Sie sah an den hohen Bücherregalen hinauf. 
W as würde aus ihren geliebten Büchern, wenn 
sie Lot war? I n  alle vier Winde zerstreuten 
sich die Sammlungen!

Nun, gleichviel! Vielleicht kam doch ein oder 
das andere Buch in die rechten Hände und er 
füllte seine Bestimmung. Ih r  war. als sähe sie 
plötzlich ihres Vaters große. geistvolle Augen 
ernst und streng auf sich gerichtet. „Was willst 
du tun?" schienen seine mahnenden Blicke zu 
fragen.

Das Fläschchen zitterte in ihrer Hand, sie 
konnte es nicht an den Mund bringen.

Lange blieb sie regungslos sitzen. Dann schob 
sie das Morphium mit Aufbietung ihrer letzten 
Kräfte voller Abscheu in den Schrank zurück.

Nein! Das war kein Opfer, wenn sie frei­
willig ihr Leben abkürzte, das war eine Rache! 
Ih r  selbstgewählter Tod mutzte ein ewiger Vor. 
wurf für die Ihrigen sein. Er würde ihnen nur 
den Weg zum Glücke verbauen, nicht ihn ebnen.

Sie tastete sich «nach ihrem Bett zurück und 
streckte sich lang aus.

Das qualvolle Herzklopfen ließ allmählich 
nach. Der bittere Schmerz entschwand langsam. 
Sie fühlte sich leichter und freier wie seit lange 
. . . Zeit und Raum. alles schien ineinander zu

den zu der Erhaltung des in London und Bukarest 
hergestellten Friedens arbeiten wird. Die Grund­
sätze, von denen die deutsche Politik sich hat leiten 
lassen, werden auch fernerhin maßgebend sein. 
Wir werden stets fest und entschlossen für die be­
rechtigten Interessen unserer Bundesgenossen ein­
treten. Unser Verhältnis zu Rußland hat in 
letzter Zeit die Aufmerksamkeit in erhöhtem Maße 
in Anspruch genommen Der Herr Reichskanzler 
bedauert ganz besonders, heute nicht über diesen 
Punkt hier sprechen zu können. I n  den letzten 
Tagen hat. das Urteil über den Prozeß in Perm 
weites Aufsehen gemacht. Wir haben die russische 
Regierung gebeten, uns die Begründung des 
Urteils baldmöglichst zukommen zu lassen. Bis 
dahin muß ich es mir versagen, über diese Frage 
zu sprechen. Zweifellos hat sich die schon seit 
langem in einem Teile der russischen Presse herr­
schende deutsch-feindliche Stimmung in letzter Zeit 
noch verschärft und zu einer fast systematischen 
Kampagne geführt. Diejenigen, die daran Schuld 
tragen, sollten sich nicht wundern, wenn es aus 
dem Walde so herausschallt, wie hineingerufen 
wird. (Lebhafte Zustimmung.) Ich möchte noch­
mals auch hier mich dagegen verwahren, daß die 
kaiserliche Regierung für gewisse Kundgebungen 
der deutschen Presse verantwortlich gemacht wird. 
Aber die Reaktion ergibt sich infolge der Aktion. 
Feine Beobachter werden vielleicht erkennen, daß man 
uns und andere Mächte mit ungleichem Maß mißt. 
(Sehr wahr!) Jede Kundgebung eines inaktiven 
Offiziers, jede Kundgebung von nationalen Ver­
einen, in denen die Wogen der nationalen Be­
geisterung etwas höher gehen, wird von der aus­
ländischen Presse sofort registriert. Wenn wir 
aber, wie das periodisch geschieht, bald von Ost 
oder West oder von beiden Seiten mit Androhun­
gen und Bedrobungen beworfen werden, so wun­
dert sich niemand besonders darüber. (Zustimmung 
bei den bürgerlichen Parteien.) Ich kann nur das 
wiederholen, was der Reichskanzler im vorigen 
Jahre gesagt hat. Die Interessengegensätze werden 
sich ber gegenseitigem guten Wrllen ausgleichen 
lassen. Umso verwerflicher ist es, künstlich die 
Nationen durch die Erregung der Volksleiden­
schaften aufzureizen. (Sehr richtig!) In  unserer 
übernervösen Zeit ist ein derartiges Einwirken der 
Presse ein Spielen mit Feuer. (Lebhafte Zustim­
mung.) Eine solche gegenseitige Gereiztheit ist 
nicht geeignet, eine friedliche Führung der Ge­
schäfte zu fördern. (Lebhafte Zustimmung.) Ich 
hoffe aber, daß es den beiderseitigen Regierungen 
gelungen wird, den gefährlichen Strömungen einen 
Damm entgegenzusetzen. Der Gedanke, daß die 
Interessen beider Lander in freundnachbarlichem 
Zusammenleben bestehen, ist gesund, und ich habe 
Grund zu der Annahme, daß auch die -ussische 
Regierung ungeachtet der Treibereien an diesem 
freundnachbarlichen Zusammenleben festhalten 
wird. Was die Verhandlungen über die näheren 
Fragen des Orients anlangt, so bin ich nicht in der 
Lage, darüber eine Mitteilung zu machen, weil 
diese Verhandlungen noch nicht rn allen Teilen 
abgeschlossen sind. Zu dem, was im Vorjahre über 
die Verhandlungen mit England hier gesagt wurde, 
kann ich ebenfalls Neues nicht hinzufügen. Die 
Verhandlungen werden in der freundschaftlichen 
Weise geführt, die auch sonst in unseren Beziehun­
gen zu England herrscht. (Lebhafter Beifall.) 
Wir haben auch Verhandlungen mit Frankreich 
gepflogen. Wenn sie auch vorwiegend finanzieller 
Natur sind, so glaube ich doch, es politisch begrüßen 
zu können, wenn wir mit unserem westlichen Nach­
bar zu einer solchen, Reibungsflächen ausschließen­
den Verständigung gelangen. (Beifall.) Alle diese 
Verhandlungen stehen in gewissem Zusammenhang. 
Einzelne Teile des Verständigungswerkes vorweg 
der Öffentlichkeit zu übergeben, dürfte nicht im 
Interesse der Sache liegen. (Sehr richtig!) W irt­
schaftliche und persönliche Interessen deutscher 
Staatsangehöriger werden durch den Konflikt in 
Mexiko in hohem Grade in Mitleidenschaft ge­
zogen. Wir sind darauf bedacht gewesen, für die 
persönliche Sicherheit unserer Landsleute nach 
Möglichkeit Vorsorge zu treffen, und erfreulicher­
weise sind unsere Bemühungen in dieser Hinsicht 
bis jetzt von Erfolg gewesen. Was die materiellen 
Schädigungen betrifft, so werden wir dazu Stellung 
zu nehmen haben, sobald in Mexiko geordnete 
Verhältnisse wieder eingetreten sind. Vor­
bereitende Schritte haben wir bereits getan. Wir 
haben es freudig begrüßt, daß die Regierung der 
Vereinigten Staaten, mrt der auch wir fortgesetzt 
die besten Beziehungen unterhalten, sich ent­
schlossen hat. die Vermittelung der drei großen 
südamerikanischen Republiken anzunehmen. Die 
Verhandlungen sollen am 18. M ai in Niagara 
stattfinden. Die weitere Entwickelung wird abzu­

fließen. sie schwebte, sie wußte nicht mehr wohin 
. . . Die schneebedeckten GipfÄ glänzten. Die 
lachende Sonne malte violette Schatten in die 
tiefen Schluchten. Die Alpenkräuter dufteten. 
Eine Stimme kam aus weiter Ferne und 
flüsterte etwas — es klang lieb und zärtlich. 
Die Liebe ist also doch da — auch für sie . . . 
Liebe und Leben sind ewig — nur die Erschei 
nungen wechseln — — Die Sonne leuchtet 
immer hell! Die ganze Welt steht in Glanz und 
Dust . . .

Um Irm as  Mund spielte ein sanftes Lächeln.
9. Kapitel.

Kurt fühlte sich sehr unbehaglich nachdem er 
I rm a  verlassen hatte. Der Blick ihrer weit 
geöffneten Augen, die so unheimlich klar in sei 
nem Herzen zu lesen schienen, verfolgte ihn. .

Er versuchte, den Druck abzuschütteln. Wer 
kann denn immer seine Worte auf die Goldwage 
legen. Er tat sich wirklich in letzter Zeit Lestä-w- 
big Zwang an und behandelte seine Frau mit 
schonendster Rücksicht; daß er heute etwas die 
Selbstbeherrschung verlor, war gewiß zu entschul 
digen. Die jetzigen Verhältnisse wurden immer 
unerträglicher.

Wo nur Ilse blieb? Er sah nach der Uhr. 
Zwei Stunden war sie bald fort. Es sah ihr 
garnicht ähnlich, ihren Spaziergana so lange 
auszudehnen.

Ilse konnte die Sache mit Irm a  am besten 
wieder zurechtbringen.

Er durfte ihr natürlich nicht verraten, wozu 
er sich hinreißen ließ, Irm a  zu gestehen, aber sie 
konnte trotzdem die Kranke leicht beruhigen.

Er versuchte, sich vorzureden, daß er um 
Irm as  willen Ilses Rückkehr ersehne. I n  Wirk 
lichkmL folterte ihn nur der Argwohn ob sie sich

warten sein. M it Argentinien, Chile und 
Brasilien, die die Friedensmission auf sich genom­
men haben, sind wrr in letzter Zeit wieüerholt in 
Berührung gekommen. Ich gedenke mit Dank des 
freundliche.. Empfanges, den Prinz Heinrich und 
seine Gemahlin sowie das deutsche Geschwader in 
den südainerikamschen Republiken gefunden haben. 
(Beifall.) Die Wärme dieser Aufnahme beweist, 
was ich mit Genugtuung feststellen möchte, daß 
man von der Aufrichtigkeit unseres Wunsches über­
zeugt ist, unsere handelspolitischen Beziehungen zu 
diesen aufstrebenden Ländern ohne politische 
Hintergedanken zu fördern. Darin erweist sich ein 
Vertrauen in die Aufrichtigkeit der deutschen 
Politik, das gerade auf dem Gebiete der inter­
nationalen Polttik eine Vorbedingung des E r­
folges bildet und das uns zu erhalten und zu 
stärken wir bestrebt sein werden. Ich richte an 
den Reichstag die Bitte, uns in diesem Bestreben 
zu unterstützen. An den beiden großen Aufgaben, 
die uns gestellt sind, der Sicherung unserer vom 
Glück nicht gerade begünstigten geographischen Lage 
und der Entfaltung der wirtschaftlichen und 
kulturellen Kräfte Deutschlands in der Velt 
arbeiten wir. wie mir scheint, mit der Anspannung 
aller unserer Kräfte. Den Erfolg zu unterschätzen, 
haben wir auch gar keinen Anlaß, wenn er sich 
zwar nicht sprunghaft, aber allmählich, sicher und 
in stetigem Wachstum einstellt. (Lebhafter anhal­
tender Beifall.)

Abg. W e n d e l  (Sozialdemokrat): Was wir 
hier zu hören bekommen haben über die aus­
wärtige Politik und die weltpolitische Lage, ist 
jedem aufmerksamen Zeitungsleser seit langem 
bekannt. Der Staatssekretär kann nichts tun, die 
äußere Politik wird durch die innere bestimmt 
Und die innere wird bei uns von Feudalen ge­
macht, nicht vom Volke. Der Balkankrieg vor ein 
Stück Revolution. Der Feudalismus ist dort zu­
sammengebrochen. Wir folgten der hysterischen, 
hin- und herstolpernden österreichischen Politik, die 
von der Furcht vor dem serbischen Schwein gelritet 
wird. Diese Schlachthofpolitik wollte Europa in 
ein Menschenschlachthaus verwandeln. (Unruhe 
und Huh:-Huh!-Rufe rechts) Albanien, dieses 
rhachitische Kind. ist eine stete Bedrohung des 
Weltfriedens. Wir bedauern, daß Deutschland 
dreses unmögliche Staatsgebilde hat schaffen helfen. 
(Lachen rechts.) Bei seiner Abgrenzung wurde 
keine Rücksicht auf das albanische Volk genommen. 
M it diesem S taat hat Deutschland einen Keil in 
den Dreibund getrieben. Für den neuen Fürsten, 
der bezeichnenderweise ern preußischer Feudaler ist, 
wird ein Ameisenhaufen ein bequemerer Sitz sein 
als sein Thron. Die Entsendung der preußischen 
Militärmisston nach der Türkei hat die offiziellen 
Beziehungen zu Rußland gestört. Zwar hat Ruß­
land die Revolutron im Leibe, und wenn dieser 
Nikolaus an die Waffe appellierte — ------

Vizepräsident Dr. P a a s c h e :  Ich bitte, nicht 
in dieser Weise von einem verbündeten Fürsten 
zu sprechen. (Lärm und Widerspruch bei den 
Sozialdemokraten.) Ich bitte, keine Kritik an dem 
zu üben, was ich getan habe. (Erneute Unruhe 
bei den Sozialdemokraten)

Abg. W e n d e l  (Sozialdemokrat): Bei einem 
Kriege soll sich der Zar eine Schuppenkette an die 
Krone machen, damrt sie ihm nicht davonfliegt. 
Eine demokratische Politik Deutschlands vereitelt 
die ganze russische Gefahr. Die Entspannung mit 
England begrüßen wir mit Freuden. Die lär­
mende Agitation gegen die Fremdenlegion erreicht 
nur das Gegenteil des Beabsichtigten. Solange 
noch Deutsche hungern, wird es deutsche Fremden­
legionäre geben Das französische Volk hat einen 
entschiedenen Willen zum Frieden und zur Ver­
ständigung mit Deutschland. Das Volk, das hinter 
uns steht und das Kanonenfutter im Kriegsfalle 
bildet, will nicht, daß es zum Klappen kommt. 
Was uns eint und bindet, das Gefühl der Jnter- 
nationalität der beiden Kulturvölker, können die 
Grenzpfähle nicht hindern. Aus Frankreich wird 
es zu uns herüberlchallen: Es lebe Deutschland!, 
wenn ich mit dem Rufe schließe: Vivo 1a 
(Beifall bei den Sozialdemokraten; große Unruhe 
und Gelächter rechts.)

Abg. S p ä h n  (Zentrum): Das Frankreich,
das der Vorredner eben leben ließ, ist dasselbe, 
das mit seinem Gelde die russischen Waffen gegen 
uns schärft. Damit erledigen sich diese Aus­
führungen des sozialdemokratischen Redners. (Leb­
hafter Beifall bei den bürgerlichen Parteien.) 
Wir müssen uns vor der Situation hüten, daß 
unsere Armee geschlagen ist, bevor sie ins gegne­
rische Land kommt. Deshalb haben wir unsere 
Heeresverstärkung durchführen uüssen. Wir müssen 
daran festhalten, daß der Schwerpunkt unserer 
Auslandspolitik in Europa liegt. Die Erhaltung

der GleichgewichLspolitik ist in letzter Zelt 1 -^  
betont worden I n  Kleinasien ist für ^  
schaftlichen Interessen aller Staaten s r e r e M 
möglich. Auf dem Balkan haben wrr ei, ^  
nur wirtschaftliche Interessen. Albanien 
alte Grenzgebiet der Kulturen des Ostens . 
Westens. Österreich-Ungarn und Deutjchian 
wegen ihrer geographischen Lage auf einan" 
gewiesen. Das ist die festeste Stütze 
bundes. Erfreulich ist, daß wir uns mit 
nähergekommen sind. England und 
sind die händelsüchtigsten Staaten der 
deshalb sollen sie sich nicht wirtschaftlich bet ^  
sondern nach gemeinsamen G esichtspunkte'^ 
ständigen. Ihre  Berührungspunkte sind zam 
als man annimmt, ^mnnatme >
Dreibund ändert in

Unsere Sympathie 
keiner Weise unseren 

punkt zur römischen Frage. Zu Rußlano 
wir die engsten wirtschaftlichen Beziehungen-
halb sollte man den Unfreundlichkeiten 9 
russischer Kreise nicht allzuviel Gewicht tn 
(Beifall im Zentrum.)

Abg. P r i n z  zu S ch ö n a i ch - E a r^ ^  
(natronalliberalft Wir sind A nhangek^^
Freunde des Dreibundes. Aber wrr 
dann, wenn in Österreich-Ungarn volle 
gungsfreiheit gefordert wird. diese Frecher ^  
^  uns verlangen.für Die
Verständigung mit England wollen wir

Unsinn. SB '
aktion der Diplomaten ist getragen von den ^  
pa hien beider Völker. Die Ausführung 
Staatssekretärs über Rußland haben nrm ^  
erfreut. Man beurteilt hrer die ÄußeNLNge 
russischen Zeitungen falsch, weil man nicht  ̂
daß dieselben Blätter das eigene Ausrvartrg^^ii 
noch viel heftiger angreifen. Seit den < 
Friedrichs des Großen haben wir ergenu 
gute Beziehungen zu Rußland gehabt. 
Haltung rm Jahre 1870 werden wir nre ve » ^  
Trotz aller beunruhigenden Nachrichten woll ' 
an die Erhaltung des Friedens glauben. 
Wendel hat die Tribüne verlassen mrt dem 
Vivo 1a Kranes! Ich frage ihn, wo sivb . 2iNig, 
gebenden Stellen in der französischen Reg für 
die die von ihm behaupteten Kundgebunge A 
eine Verständigung mit Deutschland Er­
haben? Herr Varthou z. B. sagte neutty^ ^  
artiges wäre nur möglich, wenn Frankier, ^  
Weltmacht abdanke. Sind das Worte der Fr A r 
schaft? (Unruhe bei den Sozialdemokraten.) 
lebten im tiefsten Frieden, als der Krieg ^  
ausbrach. Wir, die Politik Bismarcks, ha
französische Weltmachtsstellung gefordert, 
haben ihm ermöglicht, sein großes Kolon 
zu schaffen. Dankbar wären wrr, wenn oer ^  
sekretär sich über seine Stellung zur SAedsg^ As­
frage äußern wollte und ebenso über dre Se r ^  
Deklaration. Das Schiedsgerichtswesen 
Deutschland kräftig unterstützen. ^  ^  Mdel'

Staatssekretär v o n J a g o w :  An dem 
spruch, den seinerzeit der Kardinal von ^  
namens der österreichischen Regierung g E ^ ^ d  
Wahl Rampollas eingelegt hat, hat DeiMA §§ 
keinen Anteil gehabt. S ir Edward E ^ 2  y 
den Beitritt Englands zur Pariser ^ ^ r ü s i  
deklaration Bedingungen geknüpft, dre noch S 
werden müssen.

Abg, G o t h e i n  (fortschrittliche Volkspar 
Eine Verständigung mrt Frankreich rst "o ttv e ^ . 
Auch wir wünschen sie lebhaft. Aber stelltWendel mit seiner Schlußwendung den G^dan ^

irgendwo mit Oertzin getroffen habe und in 
seiner Gegenwart Zeit und Stunde vergaß.

Er hatte zwar nicht den geringsten Anhatt 
für diesen Verdacht, trotzdem konnte er denselben 
nicht loswerden. „Ich werde ihr entgegensah 
ren," beschloß er endlich. Vielleicht trefft ich sie 
im Walde und bringe sie zurück."

Der kleine Jagdwagen war rasch angespannt.
Kurt zögerte, als er schon den Fuß auf den 

T ritt setzte. Ob er sich noch einmal nach Irm a 
umsah?

„Lauf hinauf und erkundige dich bei der 
Jungfer, wie es der gnädigen Frau geht." befahl 
er dem Eroom der ihm die Zügel hinhielt.

Kurt schwang sich auf den Bock. „Nun?"
Er wandte dem Kopf leicht nach dem Jungen 

zurück, der rasch wiederkam und geschickt hinten 
auf den Wagen sprang.

„Anna sagt. die gnädige Frau schliefe — es 
sei ganz still im Zimmer."

„Gut, vorwärts!"
Kurt trieb die Pferde durch eine leichte Be­

rührung mit der Peitsche an.
Der Wagen rollte in raschem Trabe vom 

Soft.
Irm a  schlief also. Beneidenswerte Gemüts 

ruhe!
Scharf mach allen Seiten spähend, fuhr er in 

gemäßigtem Tempo durch den Wald. Nirgends 
konnte er einen Schimmer von Ilses Hellem 
Kleid entdecken. Manchmal täuschte ihn eine 
weiße Birke, die sich von den grauen Buchen 
den rötlichen Fichtenstämmen abhob.

„Ilse!" ri-ef er laut in dem Wald hinein. 
Aber nur das Echo gab langgedehnt den Namen 
wieder.

gefördert hat, möchte ich mindestens dahrng 
sein lassen. (Sehr wahr! links.) Gewrg.dars 
auch die Unterströmungen in Frankreich 9 nist 
Deutschland nicht vergessen. M ißverstand^ ^  
Rußland stellen sich immer vor E r n e u e r u n g  
Handelsverträge ein. Unsere EinsuhrscheE 
bewirkt in Rußland nachhaltige Erregmcg.

eberische Torheiten, 
Summen kosten, wie 
vermieden werden, 
schwert durch die 
Dadurch werden wir

die dem Reiche 
B. das Kaligesetz.wie z. B. das nange,ry> -. 

l. Unsere ganze Labe A g .
Verteuerungspolrtrk rm Ĥer- 
niii- 6111̂  nalb außöN

I n  Mexiko muß Deutschland mit anderen 
darauf hinwirken, daß die Vereinigten 
dort keine uneingeschränkte Bevorzugung ^
M it Brasilien und den anderen Staaten ' ^
wir zu einer Meistbegünstigung komme - E
diplomatischen Dienst wird das bmgerncy 
ment immer noch benachteiligt. Auch mnr g r ­
einen Dreibund, der den Frieden 'tch^ ' 
dings dürfen die beteiligten Staaten n 
liebige Extratouren unternehmen. ^
Leute, die einen Krieg mit England s u r ^  
meidlich hielten, sind immer mehr ausgen ^

Es kllNlS
' Ein Specht hackte an einem Baum. 

wie monotone Hammerschläge in weiter
Die Kiefern knarrten m dem s neii, 

lingswind. der über sie Hinstrich; an den . .
'dunklen Nadeln zeigten sich frischgrüne wp

Kurt ließ die Pferde im^Schritt

""" " ttli 
Wahrscheinlich war sie

Da war schon die Chaussee, die .. . 
felde führte. Dort würde Ilse l« m e ru ° ^ s t

„och

zu finden sein. Wahrscheinlich war ^ 
auf einem anderen Wege zurückgekevr. 
wieder nach Hause fuhr? W as sollte ^ Seit 
dort? Ilse war doch nicht von ^rnias
fortzubringen. ^«on ^

Eine begreifliche Scheu hielt mir ... 
heute noch einmal seiner Frau gegenu  ̂ Zn 
ton. Am besten w ar's, er besuchte Laust ^  
dem Kreise harmlos froher Menschen 
immer auf andere Gedanken. — M

„Junge, du kommst wie bestellt, em s
fein Schwager herzlich., als er
halben Stunde rascher Fahrt vor dem -  ^„dt
scheu Hause befand. „Eben bm ich

schloffen. —-uv tu«,»«»
beglegen. Neitzenstein. den ich unte Z j>n 
lud ich gleich mit auf. E r M b e ^  
Salon und schwärmt ihr von >eiuer, ,
Ich lass' ihn auch nicht fort. Du kannst 
über den Verkauf von 'N

^ K u r t  machte sich etwas unwillig

Glockenburg

°>.... - -  E
stein. Oertzins besten Freund 
war ihm peinlich. head'

„Ich hab' ihm seinen B rief noch nm 
w ortet" murmelte er. „Ist >^r eiae f.)
mit ihm zusammenzukommen."



HML-SK-WiS
so bespöttelt wurde, ist ein großer 

dem Gebiete des internationalen 
l)at slhon Gutes gestiftet. Auch das 

die Politik des Reiches von 
luacht wird^ Minderheit in Preußen ge-
n ick?^^^E retär v o n  Z a g o w :  Ich begreife 
iü der Vorredner zu der Ansicht gekommen
^  < 7 ^ ?  chauvinistische Übertreibungen gemacht. 
^  bade rn meiner Rede vorhin dargelegt, daß 
gegangen von der russischen Presse aus-

„Mg. Dr. O e r t e l  (konservativ): Wer die

b-̂  r-L ^sangen pno. ^er pauspansausicyns 
^.?^er> mit der Ausbildung der Diplo- 

^sch?ltigt. Gewiß könnte manches geändert 
Ai.r >?' in anderen Ständen ist es ebenso.

Boden der Entschließung der Kommission 
nicht treten; sie geht uns zu sehr ins 

Bezeichnung Schlachthofpolitik hätte 
Zerlassen werden sollen. Wir sollten 

von solchen Urteilen lassen. Viel

^^u^slnen gejcpuui. wrro.
^^utscher Handel und Gewerbe geschützt 

Dre Dinge haben sich dort sehr geändert. 
N?»LMöe, keiner der damaligen Freunde der 

möchte jetzt unten fern. (Heiterkeit.) 
E o  muß das Prinzip der offenen Tür

aues mrrmacyen, was es wru. Lnc 
lv Macht zu erhalten, ist deutsches Interesse, 

kern Freund der Militärmission, weil ich 
daß wir uns Feinde heranziehen, 

^ e r  die Misston geht nur Deutschland und die 
an. lnnN ^

^ ' E e n  ihm kühl und besonnen gegenüber- 
^  den Balkanwirren hat er seine Feuer- 

Auch die Ungarn wissen, was sie 
mit Ä ^öund haben. Auch wir wollen uns nicht

kei!, §*A?^m okraten.) Das deutsche Volk hat 
nak. ^  ^  Chauvinismus. Man möchte bei-
^^ ^u n sch en , daß das deutsche Volk etwas mehr 

(Oho! bei den Sozialdemokraten; 
rechts.) Die deutsche Uniform wird in

dp,,/?Vkich andauernd herabgesetzt. Das kann der 
l^;»„ Uniform nichts schaden. Die Fremden- 

keine Ehre für ein Kulturvolk. (Sehrkeine Ehre für ein Kulturvolk. (Sehr 
Mnso' Sie ist nach europäischen Ve-

^  UnehrenpunkL, vor dem wir unsere 
N  A u te  bewahren müssen. (Beifall rechts.) 
iwk ? Mchen auch gute Beziehungen zu Rußland 
reckt-- ?^en  die Ruhe nicht verlieren. (Beifall 
^ie wir hat viel mehr 2" verlieren

uie^?A S  ch u l tz - Bromberg (Reichspartei): Noch 
aek^ 4  ur Frankreich so scharfe Reden gegen uns 
der r '.? ^ e i i  wie jetzt, wo wir eine Politik 

isEsohnung mit Frankreich begonnen haben.
u n s ^  r staatssekretär 3  i m m e r m a n n : Auf
wea^ Anfrage Lei der englischen Regierung 
Vuro^r - Entschädigung der Deutschen aus dem 
ten haben wir noch keine Antwort erhall-

werden von neuem vorstellig werden. 
M u m m  ^wirtschaftliche Vereinigung): 

deui?^? Kundgebungen sollten nur in der ^.Nord- 
i n E  ^ s Ä ^ E i n e n  Zeitung", nicht aber auch 
ist ^."^vlnrschen Zeitung" erfolgen. Bedauerlich 
nilln^o von einem deutschen Konsulat eine zio- 
worden zum Ännonzieren empfohlen

Dr. J o h a n n e s :  Unter den
okwp Verhältnissen hatte der Konsul geglaubt, 

aea?i, k;^ verstoßen zu wollen,
den deutschen Expor- 

wrteure mit der 
ngen.
es P r ä s i d e n -  
> v e r t a g t .

— Uhr: Anfragen; 
eratung; kleinere Etats; kleine Vorlagen.

................ ................

t e n , nnrd aus Vorschlag des P r ä s i d e n -
^EHaften Widerspruches v e r t a g t .  

AZei^ä'^ Sitzung Freitag 11 Uhr: Anfragen;

Schluß nach 7 Uhr.

^  Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Die Weltpolitiker.
 ̂ B e r l i n ,  14. Mai.

uun beim Etat des Auswärtigen 
kanrl/^ anstelle des schwergeprüften Reichs- 
hal ?i  b heute Herr von Jagow „die" große Rede 
!o 1, '^ - » ^  Auskunft erhalten sollen, wie wir 

im Welttheater dastehen. Die große 
Zeicko^ Eurz, und das ist beileibe kein schlechtes 

He srndet so lebhaften Beifall im 
^ taa t^ P  sie selten ein Kanzler oder
ist dr» - hier fand. Ih r  Bemerkenswertes 
Dem ^ E " ^ h m  deutliche Sprache nach Osten.
Preü» brummenden Bären der russischen
etwa« n - ^gentlich ist es zuweilen schon mehr ein 
Akäki ,̂. mtuckischer Wolf gewesen — wird etwas 
an angeraten. Gewiß, man wendet sich nur
denn is^*e!>e und ^ann sich nur an sie wenden, 
sind f^7,^kimdlichkeiten der russischen Regierung 
îe verzeichnen. Aber doch wird auch

Regierung sehen, daß man nicht ge- 
Ewia,»,, >  - dauernden Wühlarbeit, diesem 
^ltsainen n! » 7?-^- oem Feuer" zuzusehen. I n  der 
^ussisrn^« ^Eschrffer-Episode von Perm ist die 
Lebet.» ^^Srerung um die Begründung des Urteils 
klun° Besonders wird Rumäniens
land ,Ä . m gerühmt. Die Beziehungen zu Eng- 
reim » ^ .^ W r ik a  sind freundlich, die zu Frank- 
^ekund-t^s Das Haus ist zufrieden und

M e t lebhaften Beifall.
kllgel ""hen die Zeichendeuter mit der Welt-
^N'en < - Hand, prophezeien und bedauern, 
riker'' befürchten. Herr Wendel, der „Sati- 
boch nÜr 5̂ ben Genossen, bemüht sich als Witz- .^abn.-^lUreten xteines weltpolitisches
lei ein "r?M !nnchen. Das Aiihgebilde Albanien 
hauf»n ^h^chitrsches Kiud, und in einem Ameisen

behaglicher sitzen, 
ihm etwas Allzu- 

^Utsckö^^c»Lvstüße, werde man hoffentlich keinen 
Racheseldzug unternehmen. Der Zar 

E t̂e n ^ - ^ o a l l  eines Krieges eine Schuppen- 
machen müssen, damit sie nicht 

^  Srnen besonders wirksamen Schluß hat
Unter  ̂ ausgesucht. Er macht es nicht
^vor -  freilich, indem er

le^» ^W sischen Proletarier rufen läßt: 
b- Deutschland!' Herr Spähn hat vielleicht

O b e " :  Ein zerstörter Teil von Mortara. im Vordergrund gerettete Einwohner mit 
ihren Habsetigkeiten. U n t e n :  Nettungsmannschaften bei der Arbeit in Mortara.

Die große Erdbebenkatastrophe auf Sizilien.
Die Erdbebenkatastrophe auf SiM -en stellt 

wiederum einen jener elementaren Unglücksfälle 
dar, denen vulkanische Länder von ZciL zu Zeit 
unterworfen sind. Man hat lin ganzen 80 Tore 
und 300 Verwundete unter den Trümmern der 
verschiedenen zerstörten Dörfer hervorgezogen. 
Wie bei dem vor 6 Jahren erfoM  
ist auch diesmal gerade die ärmere Bevölkerung 
am schwersten betroffen. Die Militärbehörden 
haben über 6000 Zelte in der Nähe der zerstör 
ten Dörfer aufrrchtsn lassen, wo die obdachlosen 
Familien bis auf weiteres Unterkunft finden. 
Teilweise haben sich grauenvolle Szenen abge 
spielt. So im Dorfe Easserana, als man d:e

Trümmer des Schulhauses beiseite raum:e. 
Über 15 Leichen von Kindern wurden ausgegra 
ben — 6 von ihnen waren schrecklich verstümmelt 
Die Hilfsaktion im Schüttergebiet ist trotz der 
großen TerralN'sch-wierigkeiten in vollem Gange. 
Drei Feldlazarette, vier Feldküchen und Backe 
reien sorgen für das leibliche Wobl der so schwer 
heimgesuchten Bevölkerung. An Geldspenden 
sind bisher über 400 000 Lire aufgebracht; 
100 000 gab der König, 45 000 der Papst. 35 000 
der Minister des Innern. Auf unseren Bildern 
sehen wir Nettungsmannschaften in Mortara. 
öinen T eil des zerstörten Dorfes und gerettete 
Einwohner mit ihren Habseligkeiten.

einen der glücklichsten Augenblicke seines Redner­
daseins, als er sofort den Genossen Lei diesem 
Schlußwort packt und darauf hinweist, daß diese 
nämliche „lo Id-auos" mir ihrem Gelde Rußlands 
Waffen gegen uns schärfe.

Jeglicher betrachtet nun das Weltgetümmel 
auf seine Weise. Jeglicher macht seine Glossen, 
und manches wird von jeglichem gesagt: daß der 
Friede ein schönes Ding sei, daß man aber zur Not 
auch auf den Krieg gerüstet sein müsse, daß der 
Balkan nun „hoffentlich" zur Ruhe kommen.werde 
und daß England einen großen Handel habe. Es 
wirkt manchmal ein bischen lächerlich, wenn ein 
Reichsbote nach dem anderen so als Hirte der 
Völker auftritt und die Dinge der Weltgeschichte 
wie ein Brettspiel setzt. Herr Oertel hat das ganz 
richtige Gefühl dafür, und er meint, er möchte sich 
nicht gern lächerlich machen durch Belehrung des 
Auslandes. Da ruft man ihm von der Linken zu: 
„Sie find doch der prÄseeptor Oerrnaiilus!" Aber 
Herr Oertel weiß sich zu fassen: „Ja, dazu langt 
es gerade noch, aber prueesptor Europas zu sein,

Prinz Schönaich- 
Carolath ein bischen wie ein Beauftragter der 
Friedensliga, während der Reichsparteiler Schultz 
frischere Töne anschlua. Unterstaatssekretär 
Zimmermann sprach vornehmlich über unsere wirt­
schaftlichen Aussichten in Ehina. das er aus eigener 
Anschauung von Schanghai und Tientstn kennt.

Gemeinnütziger
Schmuckfedern waschen. Man kocht venetianische 

Seife mit Regenwasser 4̂ Stunde in einem gla­
sierten. Gefäß und rührt sie mittels eines Stockes 
zu Schaum. M it diesem Wasser feuchtet man die 
Federn an, zieht sie zwischen den Fingern durch 
und streicht das Unreine davon ab; dann spült 
man sie in lauwarmem Wasser, drückt dieses gut 
aus und legt die Federn zwischen zwei leinene

Schwefel darauf, faßt die Federn an verden Enden, 
hält sie hoch über dem Schwefeldampf, schüttelt sie 
und fährt dann fort, bis sie trocken sind. Sie 
werden durchaus kraus und weiß; dann hangt 
man sie an einem warmen Orte auf.

Um alte TuchkLeidrr sauber zu machen, koche 
man 60 Gramm gewöhnlichen Tabak in 4 Kilo­
gramm Wasser ab. I n  die erhaltene, noch heiße 
Brühe taucht man eine steife Bürste und bürstet 
das Kleidungsstück, welches zuvor tüchtig aus­
geklopft worden, nach allen Seiten sauber aus. 
Nachdem die Flüssigkeit in das Tuch gehörig^em- 
qedrungen, streicht man dasselbe nach dem ^uch- 
strich durch und hängt es zum Trocknen auf.

M n n m g s n l t i l i e s .
( E i n  l e b e I I s  m ü d e r  T  > o >» p e  t e r ) 

I n  W e i ß e n i e e  snhen D ieiista ,, Abend

S p aziergänger am S e e  einen jungen M an n , 
der am Ufer entlang schritt nnd dabei ein 
Lied blies. E s  w ar der „Schm anengesang". 
A ls  der letzte Akkord verklungen w ar, schleu­
derte der Musiker sein Instrum ent in den 
S e e  und stürzte sich nach. M ehreren Herren 
gelang es, den Lebensm üden den F luten  zn 
entreiße», doch erklärte dieser, daß er sich 
doch das Leben nehmen würde.

( E i n e n  e i g e n a r t i g e n  B e t r u g )  
vierübte laut „T ag" der Z  v lingem enr H ein­
rich Schwitz in K ö l n ,  der seit Jah re»  von  
Kollekteuren der prenßijch-süddenische» Klassen 
lotterie N um m ern der Lose ausschreiben ließ, 
die noch vor der Z iehung verkäuflich waren. 
I n  B erlin  halle er zwei Leute sitzen, denen 
er die N um m ern m itteilte und die, fa lls  ein 
solches L o s herauskam, dem In g en ieu r  tele­

graphisch M itte ilung  machten. Schwitz begab  
sich hierauf zum Kollekteur und kaufte d as  
betr. L o s  an. D ie Kölner Strafkam m er verur­
teilte den M a n n  zu 5 M on aten  G efän gn is.

( D i e  N o t  e i n e s  H a b s b u r g e r -  
s p r o s s e s . )  I n  B u d a p e s t  ist B a ro n  
Ernst zu W allbnrg, der B ruder der B a ro n in  
Sim itsch, die bei den österreichischen Gerichten 
einen Kam pf um die Anerkennung ihres 
T ite ls  führt, daß sie ein Kind des E rzherzogs 
Ernst sei, mit seinen sechs Kindern delogiert 
worden, w eil er die M iete  nicht bezahlen 
konnte. D ie M öb el wurden in den Hof 
gestellt und blieben dort über Nacht. Erst 
um nächsten M orgen  gelang es dem B a ro n , 
eine kleine S im m ie  zu erhalten, so daß er 
wieder ein Stäbchen beziehen konnte.

tE r  m i t t e l u n g e i n e r S  c h r e i b e  r i n  
a n o n y m e  r B  r i e s e.) D em  „ V ogtl. A nz."  
wird a u s Elsterberg gem eldet: W ie von  
einem Drucke befreit, atm et hier die E in ­
wohnerschaft auf. E s  ist endlich gelungen, die 
Schreiberin der anonym en B riefe, die ihr 
unsauberes Handwerk seit vielen Jahren  treibt, 
zu ermitteln. N u r durch einen Z u fall, a ls  
die Täterin durch ein Kind m ittels eines  
beschriebenen Z ettels sich etw a s besorgen ließ, 
erkannte eine zufällig im Laden befindliche 
F rau , die auch mit einem solchen Schm äh, 
brief bedacht worden w ar, die Handschrift. 
Die Beschuldigte, die F rau  eines angesehenen  
B eam ten , hat bereits die T at eingestanden.

(Ein Ba x k a mp f  mit tödl i chem 
A u s g a n g )  hat sich in N e w y o r k  er­
eignet. D er N eger Johnson erhielt von dem 
B oxem eger Honkins einen derartigen Sch lag  
gegen den Unterleib, daß er starb.

( L y n c h j u s t i z  i n  A m e r i k a . )  A u s  
Shreveport (Louisiana) wird berichtet: E in  
N eger, der unter der Beschuldigung, sich 
gegen ein zehnjähriges w eiß es M ädchen ver­
gangen zu haben, in s G efän gn is gew orfen  
worden w ar, ist von der empörten V olks­
m enge gelyncht worden. E tw a  tausend P er ­
sonen drangen am hellichten T a ge  gew altsam  
in das G efän gn is, schleppten den N eger auf 
die S lr a ß e  und erhängten ihn an einer dem  
Gerichtsgebäude gegenüber befindlichen T ele­
phonstange.

humoristisches.
Wiag: „Bedeutet es Unglück, den Hochzeitstag 

zu verschieben?" — Wagg: „Nicht, wenn man es 
andauernd tut!"

„Er ist ein tiefer Denker!" — „Ich glaube auch. 
Keiner seiner Gedanken kommt je an die Ober­
fläche!"

Eine Siebzehnjährige ist zum ersten Male auf 
einem Maskenball in einer badischen Stadt. Die 
Kleine hat einen Stich ins Rötliche und heißt des­
halb Füchslein. Gegen Ende des Balles werden 
die schönsten Masken prämiiert. Ein paar Freunde 
kommen jubelnd an den Tisch der Kleinen: 
„Fuchsle, du kriegst 'n P r e i s !" — „ I  mag gar 
kein," antwortet Füchslein prompt, „i mag 'n 
V a d e n f e r !"

GalzSrunner
Kronenquelle

heilbewährt bei

Gicht und 
Zuckerkrankheit

W i i ? c Ä  r i l s  ^
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Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Schön- 

walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen, ihr W eideoieh für den 
Som m er 1914 aus dem städtischen 
M holzungsgelände einzumieten, wer­
den ersucht, die Anzahl der betreffen­
den Stücke bis spätestens 20. M a i d- 
I s .  bei dem städtischen Förster Herrn 
M o U e n h a u e r  in Forsthans B ar­
barken anzumelden, bei welchem auch 
die W eidebedingnngen einzusehen 
sind.

D as W eidegeld beträgt für 
1 Stück Rindvieh 12 Mk.,
1 Kalb 8 „
1 Ziege 3 „

Die W eidezeit beginnt am 24. M ai 
und dauert bis zum 1. November.

Die W eidezettel für die angemel­
deten Stücke können vom 22. M ai ab 
aus unserer Kämmereisorstkasse einge­
löst werden.

Thorn den 12. M ai 1914.
Der Magistrat.

Cis,
»MliMIWeMWek
hergestellt im hiesigen Schlachthofe, wird 
täglich abgegeben.

Der Verkauf erfolgt:
1. ab Schlachthof:

pro B lo6  ('U Z tr.) zu 60 Pfg.,
2. ab Eiswagen (vöm 1. M ai ab): 

im Abonnement:
pro *!,, Block ('Zj Z tr.) Zu 30 Pfg., 
pro 1 Block (rj. Z tr.) zu 60 Pfg., 

im Einzelverkauf-, 
pro n . Block (Uz Ztr.) zu 35 Pfg., 
pro 1 Block ('s? Z tr.) zu 70 Pfg. 
Bestellungen und Abonnements von 

Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden schriftlich oder tele­
phonisch im Schlachte ofburearr ange­
nommen.

Telephonische Bestellungen (Nr. 36) 
nur vorm ittags 7—10 Ulrr, nachmittags 
3 - 7  Uhr.

Thorn den 30. April 1914.Air Schlachlhof-Ukrnialtuug.
Bekanntmachung.

A ls g e s u n d e n  ist hier ein 
Stück L a n g h o l z  gemeldet.

Der Verkauf findet nach A blauf 
von 14 Tagen statt, falls sich der 
Eigentümer nicht meldet.

P o d g o r z  den 13. M ai 1914.
Der Amtsvorsteher.

MlkereigerSte
aller Art, insbesondere

Siebe,
Eimer, geeichte Metzeimer,

sowie
Separatoren 

und Buttermaschinen
stets auf Lager.

K'. AM«
Coppermkusstr. IS.

Fernruf 414. F ernruf 414.
k S p a r a l u r e n

werden sorgfältig und schnell ausgeführt.

-

Ngutieillen
entstehen durch unreines B lut. können 
deshalb auch nur durch innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. H antpillen ist das  
Beste hiersür.

F rau  Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Brust sörmliche Borken  
von Ausschlag, ist aber nach der letzten 
K ur vollständig geheilt worden. Ich 
komme, um Ih n en  den gebührenden 
Dank abzustatten. G ott vergelte es Ihnen .

Dolm ann, P fa rre r  in RefraLH.
Die patentamtlich geschützten 

ä a ilil li l ls r i i"  Thorn in derSchw anen- PUlttpulkN Apotheke zu haben. Der° 
sendet auch nach ausw ärts . R henania, 
Fabrik chem. Pharmazeut. Produkte. 
B onn.

W liM M e r
jeder Größe und Gestelle 

liefert billigst
KKIrslä ksilisM,

T h o rn ,
Brombergerstratze 110.

H ä m o r r d o i ä e n -
liviSSLÜ», clie alles olme dauernder» 
1'rkolx LvKevvLnclt. verl. sofort kosten!. 
Vuslrnntt in  versobloss. L u v e r t  obne 
^ukäraok durek  ^ p » t l l ,Q l l r v r  V r  

T Iv L lL v r ,  i r r .  lt». L I , i n  
X L v H v e r l«  (L reis 8oran

V n p s t e n  v K V P f an, 
^ l « i ä - V n p t ; t « n  v 2 v P f  an, 
in den schönsten und neuesten  Mustern. 

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 189.

Osdr». 2Ls§1vr, Lüneburg.

M e i i i e  S M M .
ä Pfund 1,20 M ark, empfiehlt

8 t o N s i 7 .  Gerechtestraße 2.

Zuwelen
altes Gold und S ilber, künstliche Gebisse, 
Altertüm er kauft zu höchsten Preisen 
ß . L ' e i b n s e i i -  Goldwarenwerkstätte, 

Bruckenstr. 14. l ,  Telephon 381 
Einige kurze Zet! m M iete gewesene

p i s n S n v s
billig abzugeben. ^

V o e l k n e r ,  M a v r e rm a g a z t^  
B r s m b e rg ,  Danzigerstr. 158.

Impfung IS14.

Polizeiliche Bekanntmachung.
P lan ' ef^hrt ^^setz vom 8. April 1374 (Reichsgesetzblatt Seite 31) vorgeschriebene Schutzpockeu-Jmpfung wird in diesen! Jahre nach folgenden!

S t a d t r e v i e r  b e z w . S c h u le Erst- bezw. 
Wiederimpfung J m p f - L o k a l T a g  u n d  S t u n d e  d e r  

I m p f u n g  N a ch sch a u
Kiiabennttttelschule Wiederimpfung Knabeumittelschule Wilhelmsplatz .8 . M ai vorm. 10 Uhr 15. M ai vorm. 10 lthr
2. Gemeindeschule „ 8. „ 10-/2 15. 10-/-
Gymnasium und Realgymnasium 8. „ 11 15. 11
1. Gemeindeschule „ 8. „ 11V- 15. 11'/-
Jakobsvorstadt Erstimpfung 4. Gemeindeschule (Jakobs-Borst.) 8. „ nachm. 2 „ !5. nachm. 2
4. Gememdeichule Wiederimpfung „ 8. „ s- /- „ 15. 2V- „
Lyzeum „ 18. vorm 11 „ 25. vorm. 11
Schule von Fräulein W e n t s c h e r

Lyzenm, Gerberstraße 18. „ i i v « 25. " ' /«
.  .. .. K a s k e „ 18. „ i i v « 25. „ 11'/«

Mädchenbürgerschule „ 18. „ i i v - 25. " V -Bronrberger- nnb Schulstraße Erstirnpfung 3. Gemeindeschule, Schulstraße 18. nachm. 3 „ 25. nachm 3
Mesiienstraße „ „ 16. „ 3 '/- „ 25. „ 3 '/-
Rest der Bromb. Borst. u. Neu-Weißh. „ „ 18. „ „ 4 „ 25. 4
Fischerei-Borstadt „ 18. „ 4 '/- „ 25. i ' / -Knabe» der 3. Gemeinde,chuie Wiederimpfung „ 18. „ „ 5 25. 5
Mädchen der 3. Gemeindeschule „ „ 18. „ „ 5 '/- 25. „ „ 5V-
Altstadt 1. Drittel Erstittlpsnug 1. Gemeindeschule, Bäckerstraße 20. „ „ 2 27. 2
Neustadt 1. Drittel „ „ 20. „ 2 -/« 27. 2'/«
Altstadt 2. Drittel „ 20. „ 2 '/- „ 27. 2 '/-
Neustadt 2. Drittel „ 20. LV. „ 27. 2V«
Altstadt 3. Drittel „ ' 20. „ 3 „ 27 3
Neustadt 3. Drittel „ 20. 3V- „ 27. 3 '/-
Culmer Vorstadt „ Preußischer Hof, Cnim. Ch. 53 20. 5 „ 27. 5
sowie bisherige Kolonie Weißhof „ 20 „ 5 „ 27. 5  ̂ '
Thorn-Mocker evgl. Schule, Knaben Wiederimpfung „ 22. „ mittags 12 „ 29. mittags 12

.  .  .. Mädchen „ 22. nachm. 12-/- 29. nachm. 12-/ ,
„ „ kath. Schule, Knaben, 22. „ mittags 12 29. mittags 12
.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Mädchen „ „ ' 22. nachm. 12'/- 29. nachm. 12-/- „

Thorn-Mocker Jmpfzettel Nr. 1-10» Erstimpfung Gasthaus zum „Goldenen Löwen" 22. „ 1'/- „ 29 i ' / - „
„ .  .. .. 101-200 „ „ 22 „ 2 29. „ „ 2 „
.  .. » .. 201-300 22. „ 3 „ 29. „ „ 3 „
„ .  ' „ „ 301-400 „ „ 22. „ 3 '/- 29. „ „ 3 '/- „
.  .. .. » 401 .S I« 22. „ 4 29. „ 4 „
 ̂ „ die Uebrigen

und Restantent> - 22. " i v - 29. » »V - »

So« « « W ll iv lk m i«  wrte» M  ervMM MlUlM Kill » M  M M  geiülvll.
Bei dem häufigeren Auftreten der Pocken, namentlich in den Grenzkreisen, empfiehlt es sich, hiervon Gebrauch zu machen.
Indem  wir diesen P lan  hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Gesetz erlassenen Verordnungen zur 

genauesten Beachtung mitgeteilt.
Z 1. Der Im pfung mit Schutzpocken soll unterzogen werden:

1. Jedes Kind von dem Ablauf des aus fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die natür­
lichen Blattern überstanden hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1913 geborenen Kinder zn impfen.
2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschnle mit Ausnahme der Sonntags- nnd Abendschulen innerhalb des 

Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 5 Jahren  
die natürlichen Blattern überstanden hat oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1902 geboren sind, wieder geimpft.
8 5. Jeder Im pfling  muß frühestens am 6., spätesten- am 8. Tage nach der Im pfung dem impfenden Arzt vorgestellt werden.
ß 13. Eltern, Pflegeeltern nnd Vormünder sind gehalten, anf amtliches Erfordern mittelst der vorgeschriebenen Bescheinigungen den Nachweis 

zn führen, daß die Im pfung ihrer Kinder nnd Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist.
8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach Z 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden mit einer Geld- 

strafe bis zu 20  Mk. bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter
amtlicher Aufforderung der Im pfung oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (Z 5) entzogen geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mk.
oder mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt:
1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk gestellte Jm pfarzt ist der hier wohnhafte königl. Kreisarzt M edizinalrat V r . M t l l v x .
2. Außer den im Jahre 1913 und 1902 (ekr. Z 1 zu 1 nnd 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur Im pfung und Wiederimpfung zu 

stellen, welche im Jahre 1913 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Im pfung und Wiederimpfung zurückgeblieben sind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Im pfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann.

3. Bon der Gestellung zur öffentlichen Im pfung können außer den nach dem vorstehend mitgeteilten § 1 zu 1 und 2 von der .Im pfung aus­
geschlossenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniffe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
für ihre Gesundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in diesem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden sind.

4. D ie vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugniffe und Nachweise sind inr Jmpftermme dem Jm pfarzt zu überreichen.
5. Ebenso sind diesem Arzte im Jmpftermme auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von erneut anderen Arzt geimpft resp. wiedergeimpft 

werden sollen.
AuS einem Hause, in welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, rosen- 

artige Entzündungen zur Jmpszert vorkommen oder die natürlichen Pocken Herrschen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben sich Erwachsene aus solchen Häusern von dem Jmpstermin fern zu halten.

7. D ie Im pflinge sind mit reingewaschenem Körper und reinen Kleidern zum ImpsLermiu zu gestellen.
6. Die Bestellzettel sind zum Jmpstermin mitzubringen.
T h o r n  den 14. April 1914.

D ie P olizei-V erw altung.

I n  ä s r n  L U i n t s i l  L d § s d i L n n t s n

Sarar I. ÜSLLSl A ( v
sinä clis k rsiss  auk sämtUoks HVsrsn

 ̂ v o n  v o n n s r s t s g  e i s n  1 4 .  d l s ß  s d  — ..... —

N ie m a n d  v e r s ä u m e  d ie s e  n ie  v d e d e r k s k r e n d e  L in k a u k sK e le A e n k e it  kür
Kleider- u. Vtuseiislvü'e, deinen- rr. karrruuollurrren, Namen- n. Uerren-U Lselre, 

8t6ppdeek6n und Kardtnen, lVaeüstneks, leppleüe und IKukerstokke.

N a m e n -  a n d  U t A ü s r - L o v t e k N o v  m k » !« »  m  D t
r u  j s e i s m  n u r  s n n s t n n d s e s n  N r s i s « .

.. .  W ir  m a e k e n  b e s o n d e r s  auk u n s e r e  Z e n a u e  A d r e s s e  a u k m e r k sa m .

Z. k s§ 5s! L Lo., !»

Ein grsßkr G nskchkl. S ofa , Ä slh , A t a  W n a t-M tta g st ij ll!
"  " " zu haben Katharinenstr. !2. 2 Tr., l.zu

ver­
kaufen. W o. sagt die Gesch. der „Presse". 

Daselbst ein P u p p e n w a g e n  gesucht.
Brauner Lecke!.
kaufen Araberstr. 5, 3 Tr., r.

M ödl. Zimmer. 18 Mk., an j. M . zu 
ermieten______ Gerechtestraße 2ö, 1.

2- «»lö 3-Zi!i»Nksilisj>»iiiilikil
mit reicht. Zubehör von sofort zu verm. 
Zu erfragen H o r t t k v ,  Königftrahe 25.

M övt. Zim m er vom l  6. zu vermieten
_________  Altstädt. M arkt 12, 3.

Em  mödt. Zim . mit Pension von sof 
zu vermieten Seglerstraße 28. 3 T r.
T 'L llI  ,U>» mit guter Pens. ,»  verm. 
K o l l i .  0 > " I .  G e riie » jtr .  » » ,  l .

Goldener Löioe.
Lhorn-Mocker.

Ftdkll ZoililüSkiiil illiS
GroßesSiNnilitikrkBi

Hierzu ladet freundlichst ein

s .  k r « KS E  F ü r S p e isen  und Getränkt 
bestens gesorgt.

— T elep h o n  883 . ^ __ - - -
2  N u t z b ü u m - S e t t g e E
mit M atratze (80 Mk.). I g r . s - i «  ' ,  
Mark) zu verkaufen. Besichtigung  ̂
___ _______ Bionrbergerür. 6-.

Grundstück
mit Pferde,.allen, e v eu tt. 1 Baustelle ^  
großem Hosramn. in der Jnueustav 
kleiner Anzahlung billig zu verkable 

Angebote unter" Zss. an die 
schäfisilelte der ^Presse".

A il' ! ! k M » li j> l '

Ä M er Mann,
26 Jah re , bessere Srliule, Kennln^ ^  
Burcaugeschäiteu, sucht S t e l l u n g . ^  
Lagernerrvalter, zweiter 
Kassierer oder dergl. AngeboteS ßN vk, S ch w e d cn k ö h e-B ro m v c^
__________ Adlerstraße 7. __ ---
Jüngere Buchhalterin

nur guten Zeugnissen sucht s t e l l i E  _ 
Angebote unter 7  an ole

schäftsstelle der „Presse".
Wirkungskreis

für gebildetes, tüchtiges. jllNges L ä a o ^  
welches 8 Jah re  einen Haushalt 
geleitet hat. wird gesucht. Zusch^B
N. 8 . 27. vostlanernd. Ttzorn̂ orbete^

AWier oder W M «-
gesucht. Angeboie 8 .  V .  " 
Geschüslsstelle der ^Presse"

L tWize Vekksilstk
für M anufaktur- und Modewaren,

1  D e k o r a t e u r

karte Nr. 74 Thorrt z u richten^karte v tr . <4 L y o ru  zu

W chlWl MliiM
kür eine Kantine von sojort 

W o. sagt die Gei-tmitsst. der ^ 5 - -

Tüchtige MalergehilM
sowie auch W8" N rbeilsdnrjck irrt

1 tüchtigenTijchlergeielle»
T . W - ° . K

Daselbst könne» sich auch L eh r»  ^  
melden.

M M .  A O M e i
Seglerstr. !0. ^

Buchhalterin,
l .„ <  »-><>. 8 L „ ,

"  o - r l  M s I I o o ,  2 M !
Zum  E intritt am  1 5 . Z m ü " -  

suchen w ir eine junge

Dame,
perfekt im Maschinenschreiben ». 
graphie mit Borkenntnisie» m ^  „„d
arbeiien. Angebote mit Lebenslaul 
Gehaitsansprüchen erbittet

L i j O c h L t M i !  z ;  rr>l>l»'
E. G . m. u. S-—

S  » ch - zum 1. J u n i g-mm-Vl«' 
bere, evangelische

UAchtll,

 ̂ s tt lh ^
zu einem kleinen Kinde S e s
auch durch Vermittlung. Nah ___^
Geschäftsstelle v .r  K resse .

Such« zum
sehr sauberes, tüchtiges

das auch kochen kann. persönlich

-  ° « Ä L L K L
Suche


